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Der
Die Rheinlanddebatte im Gange
Paris, 14. März. Henry de Jouvenel veröffentlicht in der von

ihm geleiteten „Revue des Vivants“ ſeine Eindrücke über die
deutſch-franzöſiſche Annäherung. Seine Ausführungen finden be
ſonders in den nationaliſtiſchen Kreiſen deshalb große Beachtung,
weil er durch ſie für eine Fortdauer der Beſetzung des Rhein
landes eintritt. Jouvenel geht von den Gefahren aus, die ſich
gegenwärtig im Oſten Europas häuften, und zählt folgende Kon
flikte auf: der litauiſch-polniſche, der deutſchpolniſche, der ruſſiſch-
polniſche Konflikt, der Kampf um Beßarabiens Grenze, der
Kampf um Saloniki, die latente Feindſchaft zwiſchen Ungarn und
der Tſchechoſlowakei, zwiſchen Jugoſlawien und Bulgarien und
wiſchen Jugoſlawien und Jtalien ſeit dem italieniſch-albaniſchenVertrag Weiter ſagt er, es könnte mit der Aufzählung der Kon-

flikte noch fortgefahren werden und kommt bezeichnenderweiſe zu
dem Schluß, daß in einem Europa, in deſſen Mittelpunkt ein
großes und mächtiges Deutſchland ſich befinde, die Komplikationen
ſehr vielſeitig ſein müßten. Für Frankreich handele es ſich darum,
auf der Hut zu ſein und ſeine Trümpfe, von denen die Räumung
des linken Rheinuferg einer der wichtigſten iſt, nicht ſo ſchnell
anszuſpielen. Wenn Frankreich einen Teil des Deutſchen Reiches
von der Bedeutung des Rheinlandes beſetzt halte, werde Deutſch
land ſich immer hüten, ſich in Oſteuropa in ein Abenteuer zu
ſtürzen. Die franzöſiſche Armee in Mainz bilde eine Garantie
für den Frieden unter der Vorausſetzung, daß ſie nicht der
Agitation im Rheinlande ausgeſetzt wird, ſobald die franzöſiſchen
e die Saar verlaſſen haben.nf, 14. März. Der diplomatiſche Mitarbeiter des Pariſer
„Journal des Debats“ beſchäftigt ſich heute im „Journal de
Genéve“ mit den Erklärungen Dr. Streſemanns vor der aus
ländiſchen Preſſe in Genf, die ſich auf elts deutſche Verlangen

ung der Rheinlandzone bezogen. Der Korreſpondent
betont, daß die deutſche Jnterpretation des Artikels 431 des Ver
ſailler Vertrages in Frankreich beinahe ausnahmslos als unzu
treffend abgelehnt werde. Man gebe zu, daß eine beſchleunigte
Räumung des Rheinlandes erwogen werden könnte, jedoch nur,
falls deutſcherſeits im gleichen Umfange, wie Frankreich es tue,
Konzeſſionen gemacht würden. (17) Man weiſt aber in maß-
gebenden Kreiſen auf den Artikel 480 des Verſailler Vertrages
hin, der eine Wiederbeſetzung der Rheinlandzone für den Fall
vorſehe, falls Deutſchland es ablehne, ſeinen Reparationsver
pflichtungen r Der Korreſpondent führt aus, daß
mit der Möglichkeit eines ſolchen Falles durchaus zu rechnen
wäre. Es ſcheine nicht unwahrſcheinlich, daß Deutſchland nach einer
Räumung des Rheinlandes erklären würde, daß es nicht mehr in
der Lage ſei, ſeinen Reparationsverpflichtungen nachzukommen. (17)
Eine ähnliche Haltung würde Deutſchland in bezug auf ſeine
Verpflichtungen zur Aufrechterhaltung der deutſchpolniſchen
Grenze einnehmen. Aus dieſen Umſtänden könne ein Rückzug der
franzöſiſchen Truppen aus dem Rheingebiet nur gegen ganz be
ſtimmte Garantien ſeitens Deutſchlands erfolgen. Der Korre
ſpondent betont ſodann, es ſei völlig müßig, immer wieder auf
den Geiſt von Locarno hinzuweiſen, der von Deutſchland eindeutig
zu ſeinen Gunſten interpretiert werde. (7)

Der Korreſpondent weiſt darauf hin, daß Briand ähnlich wie
nach der Dezembertagung des Rates in Pariſer parlamentari
ſchen Kreiſen auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen würde. Es
ſei in Paris unangenehm aufgefallen, daß Briand nicht ſofort
Gelegenheit genommen habe, die Erklärungen Dr. Streſemanns
über die Rheinlandräumung kategoriſch zurückzuweiſen. Ferner
werfe man der franzöſiſchen Regierung und auch dem Außen
miniſter vor, kein abgeſchloſſenes Programm über dieſe Fragen
bisher vorgelegt zu haben. Man müſſe damit rechnen, daß aus
dieſer Situation heraus in der nächſten Zeit der Regierung nicht
unerhebliche Schwierigkeiten entſtehen würden.

Für die Ausführungen Jouvenels iſt zweierlei charakte
tiſtiſch: Er ſtellt Deutſchland in den Mittelpunkt der europäiſchen
Komplikationen und macht damit Deutſchland für deren Ent
ſtehung verantwortlich. Es ſei die Frage geſtattet, was z. B. die
Feindſchaft ziſchen Ungarn und der Tſchechoſlowakei, der Kampf
um loniki oder der italieniſch-albaniſche Vertrag mit Deutſch
land zu tun haben? Jouvenel, der doch ſonſt politiſch ungemeinſcharf iſt, kann wohl im Ernſt nicht m daß Deutſch
land einen ſo überragenden Einfluß auf Muſſolinis oder
Beneſchs, Rumäniens oder Jugoſlawiens Außenpolitik hat Ge
rade weil Jouvenel ſonſt aber ganz außerordentlich ſcharfſinnig
iſt, möge er bedenken, daß all die von ihm aufgezählten Konflikte
vor dem Verſailler Vertrag nicht beſtanden haben, obwohl dieſer
von den Alliierten gemacht iſt und auch von ihm, Jouvenel, noch
heute als ſakroſankt angeſehen wird.

Was den Rat Jouvenels anlangt, den Trumpf der Rhein
landräumung nicht zu früh auszuſpielen, ſo muß geſagt werden,
daß in dieſem von ihm heilig gehaltenen Verſailler Vertrag ge
naue Räumungsfriſten vorgeſehen ſind, und daß in ihm des
weiteren ein ſogenannter Räumungsartikel enthalten iſt, der die
frühere Räumung im Falle der Erfüllung aller Verpflichtungen
durch Deutſchland vorſieht. Wenn Frankreich das Rheinland als

franzöſiſchen Trumpf“ anſieht, ſo iſt das eine ſehr ſeltſame Auf
faſſung von der Locarnopolitik, eine Auffaſ g, die nichts von
dem in ihr enthaltenen machtpolitiſchen Einſchlag verliert, wenn
der Korreſpondent des „Journal des Debats“ im Genfer ne
zöſiſchen Organ für die Aufgabe dieſes Trumpfes „ähnliche“
Konzeſſionen von Deutſchland verlangt, wie ſie angeblich Frank
reich bereits gemacht haben ſoll. Wenn Deutſchland bisher
lich den franzöſiſchen ähnliche Konzeſſionen gemacht hätte, ſo
wären wir auf dem Locarnowege nicht weit gekommen. Jm
Gegenteil iſt es aber immer und immer wieder an Deutſchland

wichtigſte franzöſiſche CTrumpf
geweſen, neues Entgegenkommen zu beweiſen, um die Früchte
der Annäherungspolitik nicht ganz verkümmern zu laſſen, wäh
rend wir noch immer vergebens z. B. auf die in Locarno ver-
ſprochenen Rückwirkungen warten. Wenn der Korreſpondent die
deutſchen Reparationsver pflichtungen anführt, ſo muß geſagt
werden, daß dieſe im Dawesabkommen, deſſen Ausführung Par-
ker Gilbert überwacht, genau geregelt ſind. Eine Verquickung der
Räumungsfrage mit den Garantiewünſchen der Polen und ihrer
franzöſiſchen Wortführer wird Deutſchland immer auf das ent-
ſchiedenſte ablehnen. Beide Angelegenheiten ſtehen in gar
keinem Zuſammenhang miteinander, und wie in Locarno, ſo
wird ſich Deutſchland auch weiter dagegen wehren, durch eine
Garantie der polniſchen Grenze ſein eigenes Urteil zu unter
ſchreiben.

Die Saarfrage
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 14. März. Ueber die Gründe, die die Stellungnahme
der deutſchen Delegation in der Saarfrage veranlaßten, wird
weiter gemeldet: Der Kern der Genfer Verhandlungen war die
Saarfrage. Ueber ihre Erledigung herrſcht in Deutſchland die
ſtärkſte Unzufriedenheit, und es ſteht durchaus noch nicht feſt, ob
die Argumente, die man in den Kreiſen der deutſchen Delegation
anführt, für durchſchlagend genug gehalten werden, um die
deutſche Zuſtimmung zu rechtfertigen. Eine i Ratifi
zierung durch das Reichskabinett kommt keinesfalls in Frage. Es
handelt ſich dabei nicht um die Aenderung eines Abkommens, wie
es das Saarſtatut als Teil des Friedensvertrages darſtellt,
ſondern um eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung des Völkerbundes,
die auch ohne die Zuſtimmung Deutſchlands gefällt worden wäre.
Angeſichts der Tatſache, daß der Völkerbundsrat in einer Sitzung
u einer Zeit, wo Deutſchland noch nicht Mitglied des Völker-
undes war, einſtimmig den Veſchluß gefaßt hatte, daß Vorſchläge

ausgearbeitet werden ſollten, wie nach Abzug der fr iſchen
Truppen der Bahnſchutz des Saargebietes zu geſtalten ſei, war
mit Sicherheit vorauszuſehen, daß er an dem einmal gefaßten
Votum feſthalten würde. Dazu kam, daß bei dem von der Saar-
regierung ausgearbeiteten Bericht ſich der deutſche Vertreter, dasMitglied der Jentenmsvariet Goßmann, nur der Stſnme ent

halten und ihn nicht ausdrücklich abgelehnt hat. Wie es ſcheint,
iſt Dr. Streſemann immer und immer wieder auf dieſen Umſtand
hingewieſen worden, der von Frankreich offenbar gehörig ausge
nützt worden iſt. Wenn ihm außerdem noch von der Gegenſeite vor
S wurde, daß die Autorität der Saarregierung durch eine

ichtannahme des von ihr ausgearbeiteten Berichtes geſchädigt
würde, ſo iſt zu bedauern, daß er auf dieſes Argument nicht die
einzig zutreffende Antwort gefunden hat, daß die Saarregierung
eben dadurch, daß ſie ſich zur Handlangerin der franzöſiſchen
Wünſche machte, ſelbſt ihre Autorität auf die ſchlimmſte Weiſe
verletzt hat. Das Entſcheidendſte aber ſcheint doch wohl für den
deutſchen Außenminiſter die Ueberlegung geweſen zu ſein, daß
wir noch jung im Völkerbund ſind, und noch nicht den Boden ge
wonnen haben, um dort auftrumpfen zu können. Die Frage des
Bahnſchutzes iſt von ihm für nicht ſo ſchwerwiegend gehalten
worden, um das allerſtärkſte Geſchütz, eine Abſtimmung, bei der
Deutſchland in der Minderheit bleiben mußte, ins Feld zu führen.
Er iſt offenbar der Meinung, ohnedies bis an die Höchſtgrenze
deſſen, was mit unſerer Stellung im Völkerbund noch vereinbar
war, gegangen zu ſein, wenn er in ſeinem Rededuell mit Briand
immer wieder darauf verwieſen hat, daß der Völkerbund eine ge-
rechte Vertretung von 52 Mächten ſein will, aber kein Exekutiv-
organ der alliierten und der aſſociierten Mächte ſein darf, und
wenn er dieſem Zuſammenhang wiederholt eine Kritik des Ver
ſailler Vertrages ausgeſprochen hat, wie ſie in dieſer Schärfe noch
nicht in einem Sitzungsſaal des Völkerbundes gehört wurde.

Angeſichts der Nervoſität, die ſeit der Aenderung des Jn
veſtigationsbeſchluſſes und der Zurückziehung der Kontroll
kommiſſion im deutſch franzöſiſchen Verhältnis entſtanden iſt, und
die ſich auch auf die Stellung Briands ausgewirkt hat, glaubte
der Leiter der deutſchen Delegation auch auf eine unmittelbare
Jnitiative in bezug auf das Rheinlandproblem zu dieſem Zeit
punkt verzichten zu ſollen. Wieweit dieſes in den Neben-
beſprechungen behandelt worden iſt, bleibt unbekannt, doch war
unzweifelhaft und nicht zuletzt die Rückſicht auf das größere
Problem für die Haltung der deutſchen Delegation in der Saar-
frage entſcheidend.

Die Kritik, die an dem Ergebnis von Genf bereits in der
Oeffentlichkeit geübt worden iſt, und die ſich, wie immer wieder
betont werden muß, durchaus nicht auf deutſchnationale Stimmen
beſchränkt, wird auch nicht verſtummen, nachdem die Gründe der
deutſchen Zuſtimmung zum Saarkompromiß und zu der ober-
ſchleſiſchen Schulentſcheidung bekannt geworden ſind. Aber dieſe
Kritik wird ſ nicht, wie wir ſchon heute morgen betonten, in
eine parlamentariſche Aktion umſetzen und ſo eine Teilkriſe in
der Regierung herbeiführen. Das würde eine Gefährdung der
Zuſammenarbeit in der Koalition der Regierungsparteien be
deuten, deren Folgen gar nicht abzuſehen ſind, und für die kein
greifbarer chritt eingetauſcht werden würde. Jm Aus-
wärtigen Ausſchuß wird der Bericht des Außenminiſters ein
ehend durchgeſprochen werden und genügend zum AusdruckPnnnen, daß die Taktik, die von deutſcher Seite in Genf einge

ſchlagen wurde, durchaus nicht die volle Zuſtimmung der Re
gierungsvparteien findet. Dabei aber wird man nicht vergeſſen,
daß ſelbſt die Frage des Saarbahnſchutzes mit der bedenklichen
Vorwegnahme des Pringzips der elements stables nur ein Teil
des Geſamtkomplexes der deutſch- franzöſiſchen Fragen iſt, und
daß nun endlich alles getan werden muß, das übergeordnete
Problem der Beſatzungsdauer ſo oder ſo einer Löſung entgegenzu-
führen.

r—2

Die Halbheit
Jm Beginn der 44. Tagung des hohen Rates eines

ehrenwerten Bundes der Völker hat der polniſche Außen-
miniſter Zaleski einem Zeitungsvertreter geſagt, der Rat
ſei eigentlich ein Klub der Außenminiſter. Denn zufällig
waren dieſes Mal alle Staaten, die im Rate Sitz und
Stimme haben, durch ihre Außenminiſter vertreten. Aber
im Grunde hat Herr Zaleski eine zutreffende Bezeichnung
gewählt. Jn einem Klub, wenn es wirklich ein richtiger iſt
und er nicht bloß dieſen Namen trägt, geht alles hübſch
ruhig und in gemeſſenen Formen zu, iſt man ſich über alle
Fragen von Bedeutung einig und wenn es auch einmal
etwas lebhafter zugeht, ſo leiden doch die förmlichen Be
ziehungen nicht darunter, und am Ende iſt doch die Ueber-
einſtimmung vorhanden. Deshalb wählt man die Mit-
glieder fein ſäuberlich aus, und diejenigen, die wirklich ein
mal gegen den Stachel löken wollen, werden durch den
Zwang der herkömmlichen Sitte gebändigt. Und in
übrigen hat die nun glücklich wieder einmal abgeſchloſſene
Tagung des Völkerbundsrates dem polniſchen Außen-
miniſter Recht gegeben. Es hat ſich dort in Genf die Sitte
herausgebildet, daß man entweder, wie das dieſes Mal be
ſonders Herrn Briands Unterhaltung mit dem Ver-
treter des „Petit Pariſien“ bewieſen hat, vorher dafür
ſorgt, daß keine Ungereimtheiten ſich ereignen, oder daß die
ſo oft geprieſene vierteljährliche Zuſammenkunft der Außen-
miniſter in mehr oder weniger häufigen Beſprechungen
unter vier oder mehr Augen alles ſo ebnet, daß man zu
einer einheitlichen Stellungnahme gelangt. Und wenn alle
Unterhaltungen das nicht ermöglichen, dann wird gemüt-
voll an das Anſehen des Völkerbundes erinnert oder die
Aufrechterhaltung des Friedens in der Welt wird für ge-
fährdet erklärt. Eine Maßnahme, die man nicht entbehren
kann, um nach dem alten Wahrwort die Welt in der Täu-
ſchung zu erhalten, als ſei der Völkerbund eine menſchen
freundliche Einrichtung.

Nun ſoll man der Neigung zur Kritik nicht be-
dingungslos folgen. Und gerade wenn man den Ausdruck
des Herrn aus Polen für mehr anſieht als bloß eine
Redensart, wird man feſtſtellen können, daß man ſich nicht
ohne eine gewiſſe Gefahr den durch eine erzwungene Ueber-
lieferung herkömmlichen Gewohnheiten entgegenſtemmt.
Man ſoll auch nicht unberückſichtigt laſſen, wenn man einen
Rückblick auf die letzte Tagung des Völkerbundes tut, daß
für des Reiches Außenminiſter, weil er den Vorſitz führte,
eine gewiſſe Beengung gegeben war. Aber es darf dabei
nicht überſehen werden, daß die herrſchgewohnten Länder
gerade darauf ihre Taktik angelegt haben. Es iſt in der
franzöſiſchen Preſſe vor der Abſtimmung über die Saar-
frage gerade die Frage aufgeworfen worden, ob der deutſche
Vorſitzende es gerade im Jntereſſe des deutſchen Anſehens
darauf ankommen laſſen würde, in einer Abſtimmung eine
Niederlage zu erleiden. Es bedeutet dieſer Hinweis eins
von den Mitteln, mit denen man zu fürchtende unbequeme
Entſcheidungen von außenher zu beeinfluſſen pflegt. Ein
Mittel, das ſchon oft erprobt worden iſt, und das mehr als
alles andere zeigt, wie eigentlich der ganze Völkerbund
weiter nichts iſt als ein Werkzeug, den Willen der Mächtigen
zu tun. Zum anderen aber ein Zeugnis, wie man in
anderen Ländern eben mit der Einigkeit in allen entſchei-
denden Fragen rechnen kann, während bei uns der ganze
politiſche Unverſtand zum Vorſchein kommt. Man braucht
nur den einen Fall zu nehmen, in dem der viel redende
Herr Koch, derzeitiger Vorſitzender der Demokratiſchen
Partei, vor einigen Tagen in Berlin auf einer Parteiver-
anſtaltung geſagt hat, wenn Herr Streſemann aus Genf
zurückkehre, ohne in der Frage der Rheinlandräumung
etwas erreicht zu haben, dann ergebe ſich mit zwingender
Deutlichkeit die Wirkung der mit deutſchnationalen
Miniſtern beſetzten Regierung. Ein wahrhaft erſchüttern-
des Wort angeſichts der ſchon vorher bekannten Briandſchen
Ausführungen. Als vor etlichen Tagen gerade im Hinblick
auf die Saarfrage der Militariſt Paul-Boncour befragt
wurde, ob es nicht untunlich ſei, die Deutſchen im Rat zu
überſtimmen, und er, wenn auch nicht dem Wortlaut, aber
dem Sinne nach. erwiderte, daran werde man ſich gewöhnen
müſſen, und das in kurzer Form von Rechtsblättern als
eine Kennzeichnung des „internationalen“ Herrn Boncour
berichtet wurde, da hieß das im „Vorwärts“ deutſchnationale
Giftmiſcherei. Was Herr Koch geſagt hat, iſt zwar keine
Giftmiſcherei, aber etwas beinahe noch ſchlimmeres. Aus
Gründen der brüderlichen Höflichkeit aber ſoll es bloß an
gedeutet werden, was einem das Erſtaunen entlocken könnte.

Doch wenn auch Herrn Streſemann eine gewiſſe Be
engung zugeſtanden werden ſoll, man wird trotzdem nicht
ſagen können, daß wir ungetrübte Freude darüber empfin-
den könnten, weil auch die unter ſeinem Vorſitz ſtehende
Ratstagung wieder mit der bekannten Einſtimmigkeit ge-
endet hat. Des Reiches Außenmniſter iſt gegen Kritik
äußerſt empfindlich, und er pflegt alle Hinweiſe auf ein
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c Auftreten immer mit unſerer Ohnmacht abzutun,
ber euit Perlaub, er hat dieſes Mal zwar ſowohl den

Vertretern der internationalen Preſſe gegenüber als auch in
der öffentlichen Ratsſitzung einige Töne „riskiert“. Er hat
rundheraus er daß er mit den Herren Briand und

erlain ſehr ausführlich über die Rheinlandräumung
h was beſonders Herrn Koch, wenn es ihn

lehrt, doch in den Ohren klingen möge. Er hat
um der W ng willen leider etwas lange Rede

ehalten, hat auch, redneriſch geſchickt, die
gründe der Franzoſen zerpflückt, auch

von Herrn Briands Redewendungen als
Aber er e vor den Preſſevertretern zu

lei u h beſtritten, daß Herr Chamberlain an
net antibolſo W 1 Front arbeite oder gar uns da

hi ben wolle. hat im gleichen Zuge ein Loblied
auf den Völkerbund geſungen und bei dem Danziger An
leiheprojekt dieſen Bund in ſeinen humanitären Erfolgen
grie Und er hat trotz ſeiner Rede gegen die franzö
iſchen Saarabſichten am Schluß die Bereitwilligkeit erklärt,

einer Löſung zuzuſtimmen, die weiter nichts iſt als eine
Durchſ w. des franzöſiſchen Standpunktes. Denn Herre

Briand einen franzöſiſchen Bahnſchutz, wie er ihn haben
wollte. Herr Streſemann hat nicht, wie es einzig
richtig geweſen wäre, ſich auf die Darlegung des Rechts
ſtandpunktes beſchränkt, und durch ſeine t zu
dem von Frankreich geh nichten Bahnſchutz eine Abwei-
chung, ja einen Bruch des Verſailler Vertrages gutgeheißen.Was uns bei kommender Gelegenheit mit der Keonnten

Gewandtheit im Beweiſen entgegengehalten werden wird.
Dr. Streſemann hat in Genf auch geſagt, praktiſche

Ergebniſſe ſeien ihm lieber als theoretiſche Bedenken. Aber
kein Menſch wird beſtreiten können, daß dieſe praktiſchen
Löſungen immer auf unſere Koſten erfolgt ſind. Und daß
es weit mehr als bloß theoretiſche Bedenken ſind, die gegen
eine Methode geltend gemacht werden, die auch, wie in der
Saarfrage, klar gegebene Möglichkeiten unbenutzt läßt.
Denn es lag in dieſer Frage der große Vorteil, in aller
Sachlichkeit auf das Recht des Verſailler Vertrages, den der
Franzoſe Tardieu verbrochen hat, zu verweiſen, und es wäre
ein äußerſt wirkungsvoller Appell geweſen, wenn in red
neriſch unanfechtbarer Form an dieſen Verſailler Vertrag
erinnert worden wäre, anſtatt auf anderes einzugehen.
Dann hätte die Welt, wenn auch nicht eingeſehen, aber an
den Taten des Rats ermeſſen können, was er ſelber von
dieſem angeblichen Rechte hält. 0.

Das römiſche Echo des Genfer
Verhandlungsergebniſſes

Rom, 15. März. „Corriere d'Jtalia“ ſpricht ſein ab
ſchliezendes Urteil über die letzten Genfer Verhandlungen dahin
aus, daß Streſemann ohne r aus dem Ergebnis des
Saarvergleiches einen Vorteil gezogen habe, der ihn
mit Zins und Zinſeszins für ſeine Haltung in der oberſchleſiſchen
Schulfrage entſchädigt. Aehnlich urteilt die fie „Tri-
buna“, die ſchreibt: Man könne nicht von einem Rückzuge Dr.
Streſemanns gegenüber den franzöſiſchen und polniſchen Forde
rungen ſprechen. Wenn man weiter blicke, ſehe man den Gewinn,
den die vorſichtige Taktik Streſemanns Deutſchland gebracht habe.
Nur der Mailänder „Popolo d'Jtalia“ ſpricht von troſt
loſer Dürftigkeit der deutſchen Erfolge. Streſe
mann habe ſich mit ſchönen Worten begnügen laſſen. Das all

emeine Urteil der italieniſchen Preſſe in der oberſchleſiſchenEhufrage geht dahin, daß das formelle Recht auf deut

cher Seite ſei. Allerdings könne man es Polen nicht ver
ken, wenn es die polniſchen Kinder gegen die Gefahr der Ver

deutſchung ſchützen wolle. Der Zulauf zu den deutſchen Schulen
i durch deren Ueberlegenheit begründet. Nur „Popolo
Jtalia“ ſpricht von „warmen Suppen und Geſchenken“, die nach

dem Shſtem Deutſcher Volksbund die polniſchen Kinder in deutſche
Schulen locken ſollten, um ſie zu entnationaliſieren.

Die Sowjetpreſſe zur Genfer Tagung
Riga, 14. März. Die Sowjetpreſſe äußert zu der abgeſchloſſenen Tagung des Völkerbundsrates, da ſie fur Deutſchland

nur Enttäuſchungen gebracht habe. Obglei anfangs eine Eini-
gung zwiſchen Streſemann und Zaleski einerſeits und Streſe
mann und Briand andererſeits angekündigt worden ſei, ſei keine

Strawinſky über ſich ſelbſt
Joor Strawinſky iſt, ebenſo wie ſein Landsmann Prokowjew,

erſt im Ausland berühmt geworden. In Deutſchland ſtießen ſeine
Schöpfungen allerdings bei einem Teil des Publikums und der

reſſe auf ſtarken Widerſpruch. Andererſeits wollten einige
itiker in ihm den Apoſtel einer neuen muſikaliſchen Ausdrucks

kunſt ſehn. iſt jedenfalls ſehr lehrreich, was Strawinſty ſelbſt
über ſeinen muſikaliſchen Geſchmack und ſeine künſtleriſche Rich-
tung al er bei der Beantwortung dieſer Frage ſonſt ſehr
wortkarg iſt. Einem ſchwediſchen Journaliſten gelang es,
Strawinſky während eines Gaſtſpiels in Stockholm zu interviewen.

Auf die Frage, welche modernen Komponiſten er am meiſten
ſchätze, erhielt er die Antwort: „Sehr wenige. An erſter Stelle
bewundere ich den Spanier Manuel de dieſen vornehmen,
intelligenten und rn Muſiker, ſowie meinen Landsmann
Prokowjew. Außerdem zwei junge Franzoſen Poulence und
Auric.“ „Und von den älteren Komponiſten?“ „Von den
Franzoſen: Bizet, Gonnod, Chabrier, Debuſſy und Delibes. Am
meiſten liebe ich „Carmen“. Unter den ruſſiſchen Komponiſten iſt

chaikowſky mein Lieblingskomponiſt. Seine Sinfonien ſindT

Meiſterwerke voll rhythmiſcher Schönheit.
Die Kritik war immer ſehr ungerecht gegen Tſchaikowſtky.

Er iſt in Wirklichkeit der ruſſiſchſte aller ruſſiſchen Komponiſten.
Jch erkenne ſelbſtverſtändlich die großen Verdienſte Muſſorgſkis
und Borodins an, ich muß aber doch ſagen, daß Tſchaikowſky mir

önlich näher ſteht. Um ruſſiſche Muſik zu ſchreiben, muß man
nicht unbedingt in Bojarentracht und Bojarenſchnurrbart ein

„Spielen Sie damit auf RimſkyKorſakow an?“ „Aller
dings. war mein Lehrer im Petersburger Konſervatorium,
und ich habe ihn ſeinerzeit ſehr hoch geſchätzt. Jetzt ſehe ich aber
ein, daß ſein Ruſſentum und ſein Orientalismus ſtark gekünſtelt

Vor einiger Zeit,“ ſagte der Jnterviewer, „habe ichndwo r daß der Tſchaikowſkyy-Kult eigentlich einen
rekten Angriff auf Wagner bedeute. Was ſagen Sie dazu?“
Ich muß aufrichtig ſein,“ erwiderte Strawinſky, „ich kann

n daß Wagner ein ſehr großer Komponiſt geweſen iſt.Seine Ueſthetik iſt mir aber fremd. Jo liebe die Oper und kann
das ſogenannte Muſikdrama nicht leiden. Deshalb gefällt mir auch
„Tan und „Lohengrin“ beſſer als der „Ring“, und
„Lohengrin“, deshalb auch beſſer als der „Tannhäuſer“. Meinem
gen ht Weber z. B viel näher als Wagner. „Und

Verdi iſt ein Titan. Seine Phantaſie iſt genial;
er iſt der größte dramatiſche Komponiſt.“ „Wie arbeiten Sie
ſelbſt, wenn Sie komponieren „Jch verfolge ein ſtreng hygie
niſches Syſtem in meiner Arbeit. Jch ſtehe um 8 Uhr morgens
auf, mache tik und arbeite dann ununterbrochen von

a

Der neue preußiſche Juſtizminiſter
über das Berg von Juſtiz und

reſſe
Serlin, 14. März. Am Montag nachmittag hatte der neue

r Juſtizminiſter Dr. Schmidt die Vertreter der Preſſe
zu einer zwangloſen Aus prache im Feſtſaal des Juſtigzminiſte-
riums eingeladen. Der Miniſter betonte zunächſt die Notwendig
keit eines verſtändnisvollen Zuſammenarbeitens
zwiſchen Je und Preſſe, wobei er
wies, daß Gegenſätze überwinden ſeien, die in der Natur der
beiden Inſtitutionen Rechtſprechung und Preſſe liegen. Während
die Zeitung darauf bedacht ſein müſſe, die Oeffenilichleit ſchnell
zu unterrichten, ſei abſolut zuverläſſiges Arbeiten tritt
nis der Juſtiz. Auch das Moment des Senſationsbedürf-niſſes des Hub ums ſteht im Gegenſatz zu der ſachlichen Ar

beit der Juſtig. Endlich ſei die Polemik ein gewiſſes nselement der Preſſe das bei der Juſtizarbeit ausgeſchloſſen ſein

müſſe. Aus dieſen grundſätzlichen Verſchiedenheiten entſtänden
ewiſſe Gefahren. Tatſächlich ſeien oft unrichtige Mitteilungen

durch Unbefugte, vielleicht ſogar unter Verletzung des Dienſt
geheimniſſes, erfolgt. Jn Strafrichterkreiſen werde es ferner ge

egentlich ſehr unbequem empfunden, wenn die Preſſe mit juri
ſtiſchen Gründen unterbaute Betrachtungen über den Prozeß
verlauf bringe, wodurch vor allem oft genug das Urteil des Laien

richters beeinträchtigt werde. Der Juſtiz bleibe jedoch am Ende
die Laſt der Verantwortung.

Aber m derwnßer verd ſo fuhr der Miniſter fort, müſſen
und werden überwunden werden, und zwar vor allem im Inter
eſſe der Volksgemeinſchaft. Der Hydra des Mißtrauens
gegen die Juſtiz müſſe der Kopf zertreten werden. Dieſes Miß
trauen ſei bereits in Preußen im Schwinden be ſein aber noch
bleibe viel zu tun übrig. Er, der Miniſter, faſſe ſeine Aufgabe
dahin gauf, daß er ehrlicher Makler ſein wolle wiſchen der
Oeffeittlichkeit und der Juſtizverwaltung. Der Miniſter er

Einigung erzielt worden. rner bringt die ruſſiſche Preſſe ihre
Genu ng darüber zum Ausdruck, daß Deutſchland der Sowjet
union treu geblieben ſei. Eine Abkehr Deutſchlands vom Oſten
hätte Deutſchland keinen Nutzen gebracht. Nach der Meinung der
Sowjetpreſſe ſollte Deutſchland die Oſtorientierung der eſt
orientierung vorziehen.

Die deutſche Minderheit in Jugoſlawien fordert das
Minderheitenrecht

„„Belgrad, 15. März. Jn der Skupſchting klagte geſtern der
e der deutſchen Partei, Abgeordneter Dr. Krafft, über die
age des Schulweſens in Jugoſlawien, beſonders ber

die Verſtaatli 74 der deutſchen Privatſchulen. Er forderte für
die Deutſchen vollſtändige kulturelle Autonomie. Der

ühere Unterrichtsminiſter Prebitſchewitſch, ourch ſeine deutſch
eindliche Haltung bekannt, antwortete, daß die Deutſchen

in Südſlawien mehr Freiheit beſäßen als die ſlawiſchen Minder
iten in irgendeinem Lande. Dr. Krafft erwiderte, die Deut

chen in Südſlawien ſeien keine politiſchen Geiſeln,dern i vechtigte Staatsbürger, die auch ohne Rückſicht
auf die Minderheitenpolitik in anderen Staaten ihre Rechte gel
tend machen könnten.

Eine neue Seeabrüſtungsnote
Amerikas in Paris und Rom überreicht

Paris, 14. März. Die amerikaniſche Regierung hat heute in
Paris eine neue Note in der Frage der Seeabrüſtungs
Konferenz überreichen laſſen, in der der franzöſiſchen Regierung
nahegelegt wird, ſelbſt die Form zu wählen, unter der
ie ſich an der Seeabrüſtungs-Konferenz, die in Genf ſtattfinden
oll, beteiligen wolle. Der Zeitpunkt für die Konferenz iſt in der
ote nicht genannt.

Die franzöſiſche Regierung hat die Prüfung der Note nochnicht abgeſchloſſen, jedoch erſcheint es als wahrſcheinlich, daß ſie

ch entſchließen wird, einen Beobachter zu der Konferenz zu
entſenden.

Eine entſprechende Note hat die amerikaniſche Regierung
auch in Rom überreichen laſſen.

Die Sowjetregierung zieht weiter ihr Geld aus engliſchen
Banken zurück

London, 15. März. Wie verlautet, hat die Sowjetregierung
ihr Hauptgolddepot von den Londoner Banken zu

darauf hin

Juſtiz und Preſſe
örterte dann die Wege zu einer a Zuſammen
arbeit e de tig und Preſſe. bekannte ſich hierbei zu
der in der Oeffentlichkeit ſowohl wie im Miniſterium bereits er-
wogenen Einrichtung von Preſſeſtellen, und zwar einer

im Juſtizminiſterium und beſonderer Stellen bei denerichten. du ei 2 die Auswahl der Perſönlichkeiten,

die als journaliſtiſche Juriſten oder als juriſtiſch vorgebildete
r die Bedürfniſſe von Preſſe und Juſtiz

rſon zu vereinigen hätten.
Jm Laufe der Diskuſſion beantwortete dann der Miniſter

einige Fragen. Es ſei, ſo führte er u. a. aus, 4 Wunſch,
daß die Diſziplinarverfahren öffentl ſeien. Das

lenum des Landtages habe dazu noch nicht Stellung genommen.
ie Schwierigkeiten ſeien je die, daß man zu unterſcheiden

habe zwiſchen diſziplinarrichterlichen und richterlichen Beamten.
Die Frage, ob die Diſgziplinarverfahren für nichtrichterliche Ve-
amte öffentlich 3 ſollten, bisher noch nicht ßer Ys wor
den, aber ſchon deshalb ſehr ſchwierig, weil z. B. für den höheren
nichtrichterlichen Beamten die zweite Jnſtanz das Staatsminiſte
rium ſelbſt ſei. Der Miniſter bekannte ſich dann zu dem Grund-
Fe daß auch Arbeiter und Vertreter der freien

erufe als Laienrichter verſtärkt herangezogen werden ſollen.
Etwaige Mängel ſollen abgeſtellt werden. Die Vertreter freier
Berufe aber ſeien ſelbſt wenig geneigt, das Amt eines Laien-
richters zu übernehmen.

Zur Frage des Zeichen dann Thee et 1 der Beamten er-
klärte der Miniſter, bereits im Juni 1026 ſei die Klauſel, daß der
Eid auf die Weimarer Verfaſſung keine Gewiſſenseinſchränkung
bedeute, durch Verfügung fortgefallen. Zur Frage eines Straf-verfahrens wegen Sers fentlichungen über Landesverratsver-

fahren, wie es anläßlich des Falles Dietz gegen Zeitungen
h worden ſei, betonte der Miniſter, daß der Fall der An-
wendung dieſer Beſtimmung ſehr ſelten ſei und daß, wenn ſich
etwa die Unhaltbarkeit dieſes Paragraphen herausſtellen ſollte,
das preußiſche rer keragge mit dem Reich in Verbindun
treten würde, um eine geſetzliche Aenderung anzuregen.

in einer
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rückgezogen. Von insgeſammt 200 Millionen Mark ſind allein
in den letzten Tagen 50 Millionen zurückgezogen worden.

Berufung im Diſziplinarfall Kölling Hoffmann
Berlin, 16. März. Die Morgenblätter melden: Wie zuver

läſſig verlautet, hat auch der Generalſtaatsanwalt
egen das Urteil des Naumburger Diſziplinargerichtshofes in

chen Kölling-- Hoffmann Berufung eingelegt.

Schwere franzöſiſche Verluſte
in Marokko

Paris, 15. März. Nach einer Meldung aus Rabat iſt es
zwiſchen franzöſiſchen Truppen und den Stammesangehörigen des

von Frankreich wieder a Scheichs von Sidi
Amarane nördlich von Tuezan zu heftigen r ge
kommen. Die franzöſiſchen Truppen ließen 14 Tote, darunter
2 Offiziere, auf dem Kampfplatz zurück. Die Toten werden wohl
in der Mehrzahl deutſche Fremdenlegionäre ſein.

Der lettländiſche Staatspräſident geſtorben
Riga, 14. Märg. Der lettländiſche Staatspräſi-

dent Tſchakſte iſt heute abend 8.45 Uhr im 68. Lebensjahre
geſtorben.

Tſchangtſor in vor Tſchangtſchau
London, 14. März. Wie aus Peking berichtet wird, bereiten

die Nordtruppen den Angriff zu die StadtTſchangtſchau energiſch vor. General Tſchang, Marſchall
Tſchangtſolins Sohn, der die Nordtruppen in dieſem Abſchnitt

hrt, hat die Einnahme von Tſchangtſchau innerhalb von fünf
agen befohlen.

Vor der Aufgabe Schanghais
London, 14. März. Nach Schanghaier Meldungen hat Gene

ral Tſchangſuntſchang alle ſeine Unterführer wegen des
Ernſtes der 7ä uſammenberufen. Wie verlautet, trifft erVorbereitungen, a nghai aufzugeben und ſeine Trup-
pen nordwärts zuſammen zuziehen.

Korrigieren. Jch lebe ſonſt ſehr einſam; meine Reiſen ſind meine
einzige Zerſtreuung. Jch muß ſehen, daß ich ſoviel wie möglich
verdiene, da ich eine Menge durch die Revolution verarmter Ver
wandten in Rußland zu unterſtützen habe.“ „Was ſagen Sie
dazu, daß die Kritik Sie als einen objektiven und antilyriſchen
Komponiſten betrachtet?“ „Jch möchte nicht regiſtriert werden
und mit einem Plakat am Halſe „Jch bin ein objektiver Muſiker“
herumlaufen. Es iſt wahr, daß ich in meiner Muſik eher objektiv
als ſubjektiv bin, ſowie mehr konſtruktiv als lyriſch. Jch führe
dem Publikum ein muſikaliſches Faktum vor, wie ein Notar ein
Protokoll aufſetzt.“

CLiederabend von Eva JekeliusCLißmann
Die wenigen Liederabende, die uns in dieſem Konzertwinter

hier beſchert wurden, ſtanden faſt ſämtlich unter einem un
ünſtigen Stern und vermochten wenig rn r Ume heller erſchien daher der Lichtblick, den der geſtrige Lieder

abend von Eva Jekelius-Lißmann für Halle bedeutete.
Mehrere Jahre iſt es her, daß dieſe Künſtlerin Halleſchen

Boden betrat, und man durfte auf den ihr eigenen hohen Ruf hin
dem Abend mit hochgeſpannten Erwartungen entgegenſehen. Und
in der Tat ſollte man diesmal ſeine Wünſche erfüllt ſehen.

Wenn auch das herrliche Organ den Jahren auch ſchon einen
gewiſſen Tribut hat zollen müſſen (was ſich namentlich in der
Höhe, im Forte und bei hellen Vokalen bemerkbar macht), ſo wer
den dieſe Geringfügigkeiten durch bedeutendere, ſchwerwiegenderePlusFaktoren faſt völlig aufgewogen. Die Stimme zeigt vor
allem im piano eine Schmiegſamkeit und Kultur, wie man ſie
ſelten zu hören bekommt, Eigenſchaften, welche es der Inter
retin ermöglichen, pianissimo- Wirkungen von wundervoller

irkung zu erzielen.
Was jedoch im beſonderen ihre Darbietungen zu einem

künſtleriſchen Erleben ſtempelt, das iſt ihr einzigartiges, von per
als Auffaſſung und urſprünglichſtem pfinden erfülltesortrags- und Getalinngevermsgen Dank ihrer hohen Be
n weiß ſie ſich in das Weſen eines Gedichtes (die Grund

dingung für den Liedvortrag!) hineinzuleben, verſteht ſie es,
die feinſte Regung im Text wie in der Melodie aufzuſpüren und
wiederzugeben, wobei ihr die muſterhafte Behandlung der Dekla
mation wie die Ausdrucksfähigkeit der Geſichtszüge vortrefflichſte
Dienſte leiſten.

Kein Wunder alſo, daß die Jnterpretin die Stimmung eines
jeden Liedes vom tiefernſten, innigruhigen, balladenhafterzählenden, anmutig-lieblichen bis zum negiſch-fchergenben a

wahrheitsgetreu zu treffen wußte. Hierzu bot ihr die er
mannigfach gehaltene die nur aus SchubertLiedern (z. T. weniger gehörten) beſtand, reichliche Gelegenheit.

9 bis 1 Uhr. Nachmittags beſchäftige ich mich mit Kopieren und
Die Ueberſchrift „GoetheSchubertAbend“ ſprach von dem Wollen
eines feinen Stilempfindens. Dieſe Kombination hat auch inſo

nicht leichten Aufgabe am Flügel voll gerecht wurde.
Der Abend hatte noch ein weiteres Jntereſſe, als er in dem

Turmſaal der Moritzburg ſtattfand, einer Räumlichkeit, die ſeit
r langer Zeit nicht edient hat. Man hatteen Eindruck, als wenn der ru u haun der zahlreichen Zu
h für die Wirkung der Singſtimme nicht undankbar iſt,
doch möchte man bezweifeln, ob damit ſeine Ei nung als Konzert-
ſaal erwieſen iſt, noch dazu, wo die Akuſtik für das begleitende
Inſtrument direkt als unpäßlich zu bezeichnen iſt.

Dr. Alfred Fast.
J 7

7 Stadttheater. Heute, Dienstag, zum erſten Mal „Wiener
Blut“, Operette von Johann Strauß, in neuer Einſtudierung.
Mittwoch: Einmaliges Gaſtſpiel des Wiener Burgtheaters mit
Molnars Schauſpiel Der Schwan“. Dieſes Stüc hat bei der Erſt
e in Wien einen durchſchlagenden Erfolg gehabt und
S immer nach zahlreichen Wiederholungen zu den zug-

äftigſten Repertoireſtücken des Wiener Burgtheaters.

Juan Manén. Auf das Kongert dieſes weltberühmtenViolinvirtuoſen morgen, z
itwoch, ſei r fen.GSiehe ne ittwoch, ſei nochmals hingewieſen

Das Konzert des Stadtſingechors muß umſtändehalber von
morgen, Mittwoch auf Montag, den 21. März im „Stadtſchützen
haus verlegt werden. Karten bei Hothan.

Volkshochſchule. In der Vortragsreihe von Prof.
Schering „Einführung in Richard Wagners Ring des Nibel wirkt am Mittwoch. abends 8 Uvr in der Aula des
Re r Frieſenſtraße 8/4, der Pianiſt Prof.Springfeld Naumburg mit. Einzelkarten am Saaleingang.

Walhallatheater. Heute Diensta et ſich JoſefMeth in der Poſſe mit Tanz „Die drei Dorfheiligen“, welche all
abendlich einen Sturm von Heiterkeit auslöſte.
Ab WMittwoch, den 16. März, findet ein Gaſtſpiel des Ber

liner Metropolthegaters mit der großen Ausſtattungs-
Revue „Wieder Metropol“ mit der Muſik von Hugo u ſtatt.
Dieſe Revue, welche in bezug auf Ausſtattung und Be etzung demverwöhnteſten Geſchmack r trägt, war lange Zeit hindurch
ein Zugſtück des Berliner Metropoltheaters und dürfte ihr auch
in Halle derſelbe große Erfolg beſchieden ſein. Der Vorverkauf
hat bereits begonnen.
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Chi t vChina a ieär ruſſiſcher
London, 15. März. Wie die „Times“ berich ſtud

iſchen dem Kantoneſer Oberbefehlshaber Tſchangkaiſchel
nd General Tſchangtſchungtſchang Verhandlungen über den Ab-
ſchluß nes Abkommens im Gange, nach dem alle ruſſiſchen
Offiziere und Soldaten auf beiden Seiten ent
ſernt werden ſollen. Der „Times“Vericht beſtätigt, daß
Tſchangkaiſchek gegen den radikalen Flügel der Kuomingtang in
Hankau die Oberhand behalten hat, und daß deren Führer,

8 ſeinem Poſten als Juſtizminiſter zurückge
treten t

London, 14. März. Eine verſpätete Meldung aus Hankau be
ſagt, daß der Kantoneſer Juſtizminiſter, der der
ſchärfſte Gegner des Oberbefehlshabers Tſchangkaiſcheks war,
China ſofort verlaſſen wird. Andere prominente Mit-
zlieder des extremen Flügels ſiid nach dem Hauptquartier Tſchang-
taiſcheks beordert worden. Eine dritte Gruppe wurde ihrer Poſten
enthoben. Die Lage in Hankau wird wieder als Beſorgnis erregend
bezeichnet, und man folgert aus den Gegenſätzen zwiſchen den
nationaliſtiſchen Führern auf ernſte Verwicklungen. Eine Nach
richten Agentur der Kantoneſer Behörden dementiert dagegen ent
ſchieden die Berichte, wonach ernſthafte Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen den nationaliſtiſchen Führern ausgebrochen ſeien
und erklärt, daß das Exekutivkomitee ſeine Autorität verſtärkt und
fonſolidiert habe.

Nationaliſtiſche Kadetten verhafteten am Sonnabend in
Vutchang im Anſchluß an eine Verſammlung, in der gegen die
Kantoneſer Regierung Propaganda gemacht wurde, vier Agitatoren
der Nord-Regierung, die kurz darauf hingerichtet wurden.

Die Kantontruppen konzentrieren ſich
auf den Angriff gegen Nanking
London, 15. März. Wie die „Chicago Tribane“ aus Schang-

hai meldet, gehen jetzt die Kantontruppen an vier ent-

ting gegen die nord chineſiſchen Truppen vor. Be-
ſonders ſtarke Truppenmaſſen haben die Kantontruppen vor
Ranking eingeſetzt. Dort wird ſg drei Tagen erbittert ge-
kämpft. Die Ausländer in Nanking treffen bereits alle Vor
kehrungen, um die Stadt bald zu verlaſſen.

Heutſchnationale Polkspartei, Volksverein Halle Saalkreis
Gruppen Nord Oſt und NordWeſt: Freitag, den 18. März,

abends 8 Uhr im m Reilſtraße, Lichtbildervortrag
„Das deutſche Danzig“. lle Parteifreunde ſind eingeladen.

Gruppe SüdWeſt: Freitag. den 18. März, nachm. 4 Uhr im
„Hofjäger“ 2 Lichtbildervorträge „Unſere Marine“ und „Des
ungedienten Landſturmmanns Erlebniſſe“.

Gimritz: Dienstag, den 22. März, abends 8 Uhr politiſche
VLerſammlung. Vortrag über die politiſche Lage und 2 Licht-
bildervorträge. Lokal wird noch bekanntgegeben.

Schiepzig: Mittwoch, den 28. März, abends 8 Uhr in der
Preußiſchen Krone“ politiſche Verſammlung. Vortrag über die

politiſche Lage und 2 Lichtbildervorträge.
Kroſigk: Donnerstag, den 17. März, abends s Uhr politiſche

T mginng im e Kyritz. Vortrag über die politiſche
Lage und 2 Vichtbildervorkträge.

Aus aller Welt
Ein amerikaniſcher Rieſenprozefß
Newyork, 14. März. Jn Detroit begann der
n Hen ord, der von dem Chikagoer Rechtsanwal

apiro auf eine Million Dollar Schadenerſatz verklagt worden
übernommen und bereits

100 000 Dollar Honorar erhalten. Zeugen ſind geladen. S
Die r ords „The Dearborn Jndependent' hatte in
V Arlikeln iro vorgeworfen, da piro die Farmer-Hilfs-
ſation geſchaffen habe, um jüdiſchen Finanzintereſſen zu

enen.

Rieſiger Finanzſkandal in Paris
Berlin, 14. März. Nach einer Morgenblättermeldung aus

Faris wurde dort am Sonntag der Finanzier der be
reits vor dem im Mittelpunkt einer gigantiſchen Betrugs

re geſtanden hatte, und während des Krieges zu mehrjährigem
ängnis verurteilt worden war, mit mehreren Komplicen ver-

hafte t. Wie das „Journal“ meldet, ſollen in den letzten Tagen
gegen Rochette über 10000 Anzeigen wegen Betruges
e ſein. Die erſchwindelten Beträge werden bisher auf
40 Millionen Franken geſchätzt. Rochette hat weite Kreiſe der
Bevölkerung durch ſenſationelle Ankündigungen verführt, ihr Geld
für Börſentransaktionen bei ihm anzulegen.

Der Bild und Brieffunk Berlin-Wien
Unſere Berliner Schriftleitung ſchreibt uns:

Die Verſuche mit der RadioBildübertragung, in der das deutſche
Syſtem bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit als das erfolgreichſte
gegenüber den anderen Ländern ſich erwieſen hat, ſind bis zu
einem en Grade nunmehr abgeſchloſſen. Es wird jetzt zurprakti e usnutzung des Verfahrens rm 7 und es wird
2 zwiſchen Berlin und Wien ein chſelverkehr auf

n. Das Berliner Haupttelegraphenamt hat einen Bild-
r und Bildempfänger aufgeſtellt, ebenſo wie in Wien auf dem

Lagerherg eine Empfangsſtkation errichtet wurde. Schon von der
Ritte dieſes Monats ab wird Königswuſterhauſen auf
Velle 1250 zunächſt während der Nachtſtunden die Bilder
übertragen, die vom Haupttelegraphenamt aus gefunkt

Der Empfang der von Wien geſandten Bilder geht über
f und den dortigen Empfänger, von wo die Weiterleitung

dem Haupttelegraphenamt geſchieht. Wien ſendet die Bilder
auf Welle 517. Die Dauer einer Bildübertragung beträgt
30 Sekunden. Da mit der Vildübertragung ſelbſtverſtändlichauch die Möglichkeit der Uebertragung r ette Briefe auf
dem Wege über den Funk gegeben iſt, wird in Kürze der Funk
brief wahrſcheinlich für den allgemeinen Verkehr freigegeben
werden.

Auch du, Ettaler Mandl7?!
Wie aus Ettal (Oberbayern) berichtet wird, beſteht der

Plan, von Ettal zum Ettaler Mandl eine Schwebebahn
zu bauen. Die Bahn ſelbſt ſoll ſo einfach als möguch ausgeſtaltet
werden, um den Fahrpreis niedrig halten zu können. Die Pläne
ſind fertig ausgearbeitet. Zur Talſtation, die hinter den

nomiegebäuden des Kloſters geplant iſt, ſoll eine Autoſtraße
gebaut werden. Die Endſtation ſoll bei der Starnberger Hütte zu
liegen kommen.

Erſt abwarten oder ein verfrühter Aprilſcherg!

„Scharfe Sache“, Wie die „Tägliche Rundſchau“ aus Buda
beſt erfährt, hat ſich dort vor einigen Tagen in der Polhyklinik
ein Bauernburſche, der ſich über heftige Magenſchmerzen beklagte,
gemeldet. Es ſtellte ſich heraus, daß der Burſche die Klinge eines

ermeſſers im Dünndarm ſtecken hatte. Der junge Mann gab
an bor etwa einem Jahre im weinſeligem Zuſtande aus Spaß die
Amſierklinge eines Freundes heruntergeſchluckt zu haben; ſeit drei
Ronaten leide er fürchterliche Schmerzen. Am Montag fand die
g ation ſtatt, die glänzend gelang. Die noch immer haarſcharfe
nge wurde in vollkommen orxydiertem Zuſtande vorgefunden
W entfernt. Es iſt beinahe unerklärlich, daß die inneren Teile
s jungen Menſchen keine ernſteren Verletzungen erlitten haben.

Anusklang im Jürgens- Prozeß
Die Arteilsbegründung

Berlin, 14. März. Landgerichtsdirektor Bombe erklärte in der
Urteilsbegründung im Jürgensprozeß u. a., daß das Gericht den
Meineid der Frau Jürgens für erwieſen halte. Da die Angeklagte
bei Bekundung der Wahrheit ſich eines Betruges gegen ihre
Schwiegermutter bezichtigt habe, komme ihr die ſtrafmildernde
Wirkung des S 157 zugute. Für die einjährige Zuchthausſtrafe
ſei daher eine Gefängnisſtrafe von fünf Monaten getreten. Die
Hauptverhandlung habe bezüglich des in Stargard vorge
täuſchten Einbruches und Verſicherungsbetruges nicht ſo viel
Material ergeben, um die Angeklagte dieſer Tat zu überführen.
Es brauche dabei nicht an einen Racheakt der Kommuniſten ge
dacht zu werden. Die glaubwürdige Ausſage einer Nachbarin der
Angeklagten habe das Gericht zu der Ueberzeugung gebracht, daß
tatſächlich eine fremde Perſon in der Jürgenſchen Wohnung war.
Jm Falle Kolberg liege die Sache genau ſo. Damit entfielen

Beim Spielen mit einer Handgranate ge-
tötet. Wie aus Berkow gemeldet wird, hatten zwei Schul
knaben auf dem Boden eines Hauſes eine Handgranate gefunden,
die ſie als Spielzeug benutzten. Die Granate explodierte und
zerriß den einen Knaben, während der andere noch mit dem
Schrecken davon kommen konnte.

Ein Kinotheater für 6000 Zuſchauer. Das größte Kinotheater
der Vereinigten Staaten, genannt Roxytheater, das 6200 Zu
ſchauern Platz bietet, wurde unter großem Andrang des Publi-
kums in Newyork eröffnet.

Sonderbare Selbſtbezichtigungen eines Vatermörders. Jn der
Nacht zum 8. März meldete ſich auf der Düſſeldorfer
Polizei ein Telephoniſt Theodor Müller aus Huckingen, der ſich
ſelbſt begichtigte, ſeinen Vater bei einer Auseinanderſetzung unbe
abſichtigt in den Hafen geſtoßen zu haben. Die Angaben ſchienen
unglaubwürdig und Müller gab dann zu, ſeinen Vater vorſätzlich
in den Hafen geworfen zu haben. Am nächſten Tage widerrief
er auch dieſe Angaben und führte aus, daß er ſeinen Vater in der
Nähe ſeiner Wohnung in Huckingen hinter einer Scheune
erſchlagen habe und die Leiche in den Rhein geworfen habe. Aber
auch dieſes Geſtändnis nahm er wieder zurück und gal zuletzt an,
daß er den Vater in der Wohnung mit einem Hammer erſchlagen
habe. Die Leiche habe er zerſtückelt, das Fleiſch verbrannt und
die Knochen mit dem Kopf in ein Tuch gewickelt und in den Rhein
geworfen. Die Tat iſt noch völlig ungeklärt. Tatſache iſt nur,
daß der Vater vor kurzem verſchwunden iſt.

Die todbringenden Sonnenflecken. Die Sonnenflecken, denen
ſchon ſo viele unheilvolle Wirkungen für unſere Erde nachgeſagt
worden ſind, ſollen nun auch an plötzlichen Todesfällen Schuld
ſein. Dies behauptet wenigſtens ein bekannter Pariſer Arzt,
Dr. Maurice Faure, in einer Abhandlung, die er der Akademie
für Medizin vorlegte. Dr. Faure hat die mediziniſchen und aſtro-
nomiſchen Berichte durch mehrere Jahre hindurch verfolgt und
miteinander verglichen. Er faßt ſeine Ergebniſſe folgendermaßen
zuſammen: „Man findet, daß zweimal ſoviel plötzliche Todesfälle
an den Tagen verzeichnet ſind, wenn Sonnenflecken beobachtet
werden, als in der Zeit, in der eine Ruheperiode der Sonnen-
tätigkeit feſtgeſtellt iſt. Das häufige Auftreten plötzlicher Todes
fälle, beſonders bei Männern und Frauen von 45 Jahren und
darüber, iſt augenſcheinlich dem Einfluß der Sonnenflecken zu-
zuſchreiben, die plötzlich das Gleichgewicht der Organe ſtören,
durch das der normale Lebensvorgang bedingt wird. Dieſe
Störung im Körper iſt mit den Störungen zu vergleichen, die
durch die Sonnenflecke in der Telegraphie und Telephonie und
im Radio verurſacht werden. Die Schwächung der Abwehrkräfte
des Körpers, die eine Folge der ſtärkeren Sonnentätigkeit iſt,
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auch bezüglich des Ehemannes die Anſchuldigungen der Teilnahme
der wiſſentlich falſchen Anſchuldigungen und des Betruges
gegenüber dem Oberreichsanwalt. Von den angeblichen Kredit-
betrügereien ſeien von 86 Fällen der Anklage nur drei
übrig geblieben, die ſchon deshalb für eine Verurteilung aus-
ſcheiden, weil eine Vermögensſchädigung nicht hätte feſtgeſtellt
werden können. Bezüglich des dem Angeklagten Jürgens vorge-
worfenen Meineides habe die Verhandlung keinen Anhalt
dafür gegeben, daß er in den ihm zur Laſt gelegten Punkten
ſchuldig ſei. Es ſei anzunehmen, daß der Ehemann tatſächlich
nichts von den Schulden ſeiner Frau gewußt habe. Bei ſeiner
eidlichen Bekundung über die Vermögenslage ſeiner Frau ſei ihm
zu glauben, daß er ſubjektiv von der Richtigkeit ſeiner Ausſage
überzeugt war. Der Sachverhalt ſpreche hier für die Unſchuld des
Angeklagten. Die Urteilsverkündung wurde von beiden
Angeklagten ohne ein Zeichen der Erregung angehört.

ruft den plötzlichen Tod hervor in Fällen, in denen das Gleich-
gewicht des Organismus ſchon leicht geſtört iſt; in anderen Fällen
werden mehr oder weniger heftige krankhafte Erſcheinungen ver-
urſacht.rf Beim Auſſpringen auf den Zug tbßdlich verunglückt. Der

Eiſenbahnſchaffner Julius Röſe aus Neuſtrelitz wollte auf
dem Bahnhof Stargard (Mecklenburg) auf einen bereits in Fahrl
befindlichen Güterzug ſpringen, glitt aus und wurde überfahren.
Er war ſofort tot. Der Verunglückte, der im 57. Lebensjahre
ſtand, hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Eröffnung des Landtages der
Provinz Sachſen

(Von unſerem nach Merſeburg entſandten Dr. R.-Redaktions-
mitglied.)

Merſeburg, 15. März.
Heute vormittag 10,80 Uhr fand im Ständehaus die Eröffnung

des 42. Provinziallandtages ſtatt. Jn ſeiner Eröffnungsanſprache
führte der Ober präſident Hörſing daß nach der
Rückkehr der deutſchen Delegation aus Ge venpolitiſch eint
Feſtigung der Lage ſich bemerkbar mache, innerpolitiſch der
republikaniſche Gedanke aber immer mehr zunehme.

Zum Haushaltsplan erwähnte der Oberpräſident, daß der
Mittellandkanal im Mittelpunkte des Jntereſſes ſtehe und
daß hier auch der Südflügel unbedingt gebaut werden müſſe. Die
Hilfe für die durch das Hochwäſſer Geſchädigten ſei ein wichtiger
Punkt in der Tagesordnung. Auch mit der Landesheilanſtalt in
Neuhaldensleben habe ſich der Landtag zu befaſſen. Ueber die
finanzielle Beteiligung an der Erſchaffung von Mütterheimen und
über das Projekt der Gasfern verſorgung müſſe man ſich
ſchlüſſig werden. Ferner gehöre zu den wichtigſten Fragen die
Verlegung der Provinzialverwaltung. Er per-
ſönlich begrüße den Vorſchlag des Landeshauptmanns, der eine
Verlegung der Verwaltung wünſcht. Doch wolle er der Ent-
ſcheidung der Abgeordneten, welche der beiden Großſtädte in der
Provinz Sitz der Provinzialbehörden würde, nicht vorgreifen.

Nach der Anſprache Hörſings übernahm der Kluge
das Alterspräſidium, da der eigentliche Alterspräſident Graf
Poſadowski nicht anweſend war. Oberbkirgermeiſter Beims-
Magdeburg (Soz.) und Holzweißig (Komm.) waren zu Vor-
ſitzenden vorgeſchlagen. Zwiſchen d erfolgte Stichwahl. Ober-
bürgermeiſter Beims wurde gewählt. Sodann trat man in die
Tagesordnung ein.

Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung werden wir in
unſerer morgigen Frühausgabe berichten.
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Heute abend 8 Uhr entschlief nach
schwerem Leiden unsere liebe gute Mutter,
Schwieger- und Grobmutter, Frau

Emma SBoltze
geb. Horsch

im Alter von 73 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Rudolf Boltze.
Niederclobicau, den 14. März 1027.
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Bruchheilungvon Aerztekommiſfſionen ung

ohne Operation, ohne en u(odaß ſelbſt ſich und ihre Familien von uns e i
Heſtentt iche Darkſagnugen dortiger Gegend:

hopädiſche Bruchbehandlung, Hamdeſtättge daß mein de durch Jhre Meihode vollſtändig geheilt iſt. Kann
verrichten. Mit dankbarer Hochachtung P.

P. 7. 26. Ein Bruchdand trage 3 nicht mehr. Ich kann jedem hre Met7 u Beſtärige, daß das Bruchteiden a
Turnen uſw. nicht zu verzeichnen.100 amtlich beglaubigte Zeugniſſe Geheilter X vor.

ans gebildeten Vertrauensarztes in
Freitag 18. März vormittags 9--1, nachmittags 2

19. Märg, vormittags v nachmittags 2-4 Uhr.

„Hermes“, Ärztliches Jnſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung,
Hamburg, Esplanade 6.

Wir warnen vor Pfuſchern, die uns nachzumachen verſuchen, ohne den Kernpunkt der

Leipziger Straße 75
le Zu en 5 POrmen, Aldrecnisir,

Donnerstag, d. 17. März 1827, abends 8 Uhr

Marthel Kolb (Sopran)
Martha Soeligor (Ah)

Am KRitter- Flügel: Walter Bergmann
Auserlesenes Programm

1.50, 2 M. bei Koch,Aite Promenade aKarten zu I.

Franz Wehmer Sohn
Bnehführnug, Rechn.,
Dentseh, Briefw.

sehönsehre tiben
Maschinenzehreiſben,

Kurzsehr., Masch.-Schr. Reienakurzschriit,
Barfäbeorsetr. 11Poststraßse 1

ges

kann nur der gesunde Mensch. Opfern
c daher 3 Pfennige täglich zur Erhal-

ag Ihrer Gesundheit. Soviel KkostetSie S tlghehe kleine Dosis Stuvkamp

Salz. Sie dewirkt das normale Funk-
tionieren Ihres Stoffwechsels, hilft Ihr
Sslut von schädlichen Adlagerungen rein
erhalten, verhindert die Bildung von
Harnsäure, welche die Ursache zu rheu-
matischen und giehtigen Leiden ist,
reinigt Ihre inneren Organe und hilft
somit Sie gesund zu erhalten. Stuvkamp-
Salz ist in Apotheken und Drogerien
in Gläsern zu RM. 3. und RM. 2.-

erhältlich.
General vertreter Gustav Vier Magdebarg, Strabburgoer Su

Stadttbeater
Nordhaufen:

Schanſpielhausé

Neues Theater Lei
Uhr Die luſtigen

Weiber von Wind

Stadt Theater
Magdeburg:

8 Uhr Götterdämmer
Wilhelm- Theater

agdeburg:

Uhr Carmen

z Ubr Charlevt a



Handelsteil der Hallesc
Reichsbank und Wirtſchaft

Von finanzpolitiſcher Seite wird uns aus Berlin geſchrieben:
Jhre letzte Diskontſenkung hat die Reichsbank bekanntlich

mit der Notwendigkeit begründet, das Landeszinsniveau weiter
zu ſenken. Techniſch möglich war die Maßnahme allerdings nur,

nach dem Jahresultimo die Geldrückflüſſe zurBank ſehr erheblich waren und das Jnſtitut ſehr ent-
laſteten. Bis heute haben dieſe Rückflüſſe nicht aufgehört, ver
urſacht durch die ſaiſonmäßig bedingte große Geldflüſſigkeit am
offenen Geldmarkt und die dadurch veranlaßten großen Deviſen-
abgaben der Reichsbank, die ihrerſeits wieder eine gewollte Ver
knappung an Umlaufsmitteln zur Folge haben. Bei
der augenblicklichen Verfaſſung der internationalen Geldmärkte
beſteht indeſſen keine akuie Gefahr einer ernſthaften Verknappung
am deutſchen Markt, da dieſer ſtets eine wirkſame Reſerve in der
Heranziehung kurzfriſtigen Auslandsgeldes hat.

Zu einem a. 7 Teil iſt der Rückgang in der Jn-
anſpruchnahme der Reichsbank durch die Wirtſchaft veranlaßt
durch das laufende u Vegenper“ großer Wechſel-
beträge, die zum Ültimo Dezember in großem Umfang zum
Diskont gegeben worden waren. Trotz dieſer erheblichen Dis
kontierungen war doch auch der Reichsbanklombard nicht
unweſentlich in Anſpruch worden, ſo daß der Wunſch
des Inſtituts, dieſe Art der Ultimofinanzierung einzuſchränken,
verſtändlich wird. Dieſer Wunſch hat ja dann auch in der Nicht
ermäßigung des Lombardſatzes, der immer noch 7 Proz. beträgt,
ſeinen Ausdruck gefunden. Auch in Zukunft dürfte die 2prozen-
tige Spanne zwiſchen Diskont- und Lombardſatz kaum hinreichen,
um auf die Lombardkreditnehmer abſchreckend zu wirken, zumal
der höhere Satz ja ſtets nur wenige Tage lang gezahlt werden
mu

Die nachfolgende Ueberſicht gibt nun ein exaktes Bild, in
welcher Weiſe das RNoteninſtitut von der Wirtſchaft beanſprucht
worden iſt. Dabei ſind der leichteren Ueberſicht wegen diejenigen
Konien, bei denen ſtets nur Uebertragungen von einem auf das
andere Konto ſtattfinden, zufammengefaßt worden (in Mill. Rm.):

In den vier Wochen vom 16. Januar bis zum 15. Februar
1927 betrug der

Geldeingang durch zurückgezahlte Wechſel 237 381
Geldeingang durch Effektenverkäufe 915
Geldeingang durch Deviſenverkäu 3808 988
Geldeingang durch Gewinne der Reichsbank 7 650

Geldeingänge insgeſamt 6558 984

neue Lombardkredite 2166
Giroauszahlungen 451 980
Unkoſten der Reichsbank 5500

Geldausgänge insgeſamt 4509 696

Somit bleibt ein Ueber Jude Eingänge von94 8338 Mill. R. M. eſe ldeingänge ſaben ſich in
folgender Form vollzogen:

als (Rückfluß) 83 725als Rentenbankſcheine (Abfluß) 42700
als Noten andrer Banken (Rückfluß) 1066
als Scheidemüngen 114257

Geldausgang dur
Geldausgang dur
Geldausgang dur

Zuſammen 94 338

Dabei muß beachtet werden, daß an Rentenbankſcheinen
ein echter Zufluß in Höhe von 0,9 Mill. Rm. zu verzeichnen iſt,
da jedoch in den genannten vier Wochen 5,6 Mill. Rentenbank
ſcheine getilgt worden ſind, ergibt ſich eine Abnahme des
Beſtandes bei der Reichsbank von 4,7 Mill. Rm. Dieſe „Zah
lungsbilanz“ der Reichsbank, die man zweckmäßig
ſtets über einen Zeitraum von vier Wochen erſtreckt (um die Ab
normalitäten z. B. eines angeſpannten Ultimoausweiſes auszu-
ſhalten!), ergibt alſo für den letzten Berichtsmonat, daß die
Rückzahlungen der Wirtſchaft an das Noteninſtitut um 91,8
Mill. Rm. größer waren als die neuen Kreditanſprüche der
Wirtſchaft. Beſonders hoch ſind diesmal die Ab-hebungen vom Girokonto, das zum Januarultimo ſehr
gelichtet worden iſt und inzwiſchen keine Auffüllung mehr er-
fahren hat. Andererſeits zeigt ſich darin die Wirkung der Tat
ſache, Banken und Wirtſchaft zurzeit andere gewinnbringende
h lichkeiten r die freien Gelder haben. als das zins-
loſe to bei der Reichsbank. In erſter Linie ſei hier die in
letzter Zeit wieder ſtark benützte Möglichkeit des Ankaufs
engliſcher Privatdiskonten genannt. Die Flüſſigkeit
am Geldmarkt hat die Wirtſchaft zu Anfang des Jahres in
großem Umfang veranlaßt, die kurgfriſtigen Auslands-
2 zurückzugahlen und das Ausland ſelbſt nahm
ie durch die Diskonterm ng der Reichsbank eingeleitete all

gemeine Zinsſenkung zum Anlaß, ſeine Markguthaben in er-heblichem al h hebliche Mittel wurden auch
beanſprucht durch den auf deutſcher Auslandszanleihen am
Terzer Markt, während der flüſſige Geldſtand und die
fühlbare Erleichterung auch am langfriſtigen deutſchen Kapital-
markt die Hereinnahme von größeren Auslandsanleihen über-
flüſſig machten.

Dieſer Mangel an Deviſenangebot aus neuen
Auslandsanleihen und andererſeits die durch die genannten
Transaktionen in Richtung Ausland verurſachte große Nach
frage nach ausländiſchen Zahlungsmitteln haben
nicht nur die Entblößung des Noteninſtituts von Girogeldern
indirekt verurſacht, ſondern auch den immer noch anhaltenden
bedeutenden Abſtrom von effektiven Deviſen
aus der Reichsbank zur Folge gehabt. Dieſer
r r beläuft ſich allein in den letztenvier Wochen auf 308 038 Mill. Rm. Der größte Teil
des Verluſtes fällt auf die deckungsfähigen Deviſen,
die ſeit 31. Dezember 1926 von 519,1 auf 201,1 Mill. alſo um
;18,0 Mill. Rm. bis zum 15. Februar abgenommen haben. Nur
ein Teil dieſes Verluſtes konnte durch die gleichzeitige Erhöhung
des Goldbeſtandes um 2,9 Mill. und des Veſtandes an ſonſtigen
nicht deckungsfähigen) Deviſen um 39,4 Mill. Rm. ausgeglichen
werden. Für Jmvar ar he ſcheinen dieſe Deviſenabgaben kaum
erfolgt zu ſein, zumal in den erſten Monaten des Jahres ſtets
eine rückläufige Einfuhr zu verzeichnen iſt.

e dieſe Deviſenabzüge weiter, ſo wird ſich naturgemäß
ihre geldverknappende Tendenz verſtärken. Das würde wieder
ein Anziehen der Geldſätze am offenen Markt bis zur Höhe des
Reichsbankdiskonts zur Folge haben, ſo daß alsdann die jetzt im
Ausland kurgfriſtig angelegten deutſchen Gelder wieder zurück
ſtrömen bzw. neue Gelder im Ausland nicht mehr angelegt
würden. Auch die ausländiſchen Geldgeber würden bei Anziehen
der deutſchen Sätze wieder ihr Geld Hach Berlin legen und der

Markt würde ſich wieder wie ehedem mit Hilfe von
Jeihdeviſen Geld im Ausland verſchaffen. Dieſe unaus-
b Wendung aber wirkt wieder umlaufsſteigernd und abt
der Reichsbank ſelbſt wieder die Möglichkeit
ihren Deviſenbeſtand mühelos aufzufüllen. So

alſo der Markt ein gutes Ventil, das ihn gegen die
n Tendenzen allzuſtarken Deviſenabzugs aus der

k ſchützt. Aus dieſem Grunde ſehen wir keine aknte
(etwa für unſere Währung) in der Verringerung des

Dr. -ilDebiſenbeſtands des Noteninſtituts.

Geheimrat Cuno zum Wiederanufbanu
der Handelsflotte

Unter zahlreicher Beteiligung wurde geſtern im Plenarſaal
des Preußiſchen Staatsrates der 14. Deutſche Seeſchiff
fahrtstag eröffnet. Namens des Deutſchen Nautiſchen
Vereins und des Verbandes Deutſcher Seeſchiffer-Vereine be-
grüßte der Vorſitzende HolmFlensburg die zahlreich Erſchiene
nen, insbeſondere die Vertreter der Reichs und Staatsminiſte
rien und der übrigen mit der Schiffahrt in Berührung ſtehenden
Behörden.

Geheimrat Cuno behandelte die Lage der deutſchen See
ſchiffahrt. Einleitend wies er darauf hin, daß in dem welt
wirtſchaftlichen Geſchehen der letzten zehn Jahre das Lebens-
ſchickſal keines anderen Wirtſchaftszweiges härter und wechſel
voller war als das der deutſchen Seeſchiffahrt. Jmmer wieder
müſſe daran erinnert werden, wie durch einen wirtſchaftlich und
politiſch falſch orientierten Friedensvertrag eine blühende Handels
flotte aus den Händen der Privateigentümer widerrechtlich ge
nommen wurde und dieſe von Grund auf die Arbeit wieder be
ginnen mußten, wobei ihnen an finanzieller Hilfe aus der viel
geprieſenen Reichsentſchädigung noch nicht ein Viertel der ver
lorenen Werte zuteil geworden ſei. Unter Verwendung aller
durch Frachten hereinkommenden Mittel und unter Anſpannung
des Kredites ſtiegen die Tonnageziffern der deutſchen Handels-
flotte in fünf bis ſechs Jahren von insgeſamt 600 000 auf 8 200 000
Brutto Regiſter-Tonnen. Damit ſtehe ſie noch um über 2 Mil
lionen Br. Reg.Tonnen hinter dem Vorkriegsumfang zurück. Jn
der Reihe der Schiffahrtsländer nehme Deutſchland erſt wieder
die ſechſte Stelle hinter England, Amerika, Japan, Frank
reich und Jtalien ein. Der Anteil der deutſchen Handelsflotte
an der Welttkonnage betrage 5,2 Prozent gegenüber 12 Prozent
im Jahre 1914. Unſere Handelsflotte ſei nicht weniger als ſieben
mal kleiner als die engliſche.

Ein erfreulicheres Bild biete dagegen die Struktur der
deutſchen Handelsflotte hinſichtlich der Qualität. Unter den
Handelsflotten der Welt habe die deutſche nach wie vor den
größten Prozentſatz an neuer Tonnage. Neben
den Vervollkommnungen, die beim Dampfantrieb erzielt ſind,
intereſſiere beſonders die zunehmende Anwendung des Motor-
antriebes. Der Anteil der Segelſchiffe ſei wie in der Welthandels
flotte ſo auch in der deutſchen Handelsflotte zurückgegangen. Esſei hervorzuheben, daß die Größe der Frachtſchifte entſprechend

der in der Weltwirtſchaft allgemein verfolgten Tendenz zuge
nommen habe. Beſonders bedeutungsvoll ſei daneben die erheb
liche Steigerung der Geſchwindigkeit der Frachtdampfer. Die wirt
ſchaftliche Struktur der deutſchen Reedereien ſei im weſentlichen
dieſelbe geblieben wie vor dem Kriege. Nach wie vor herrſche die
Linienfahrt, die 80 Prozent der geſamten deutſchen Tonnage in
Anſpruch nehmen dürfte, durchaus vor.

Die deutſche Seeſchiffahrt, wie ſie jetzt daſtehe, ſei geſund,
müſſe aber nach Quantität und Oualität weiter gefördert werden,
um dem deutſchen Volke die Handelsflotte zu verſchaffen, die es
nach ſeiner Bedeutung beanſpruchen könne. Auch die weltpolitiſche
und weltwirtſchaftliche Lage Deutſchlands zwinge zum Ausbau
der Handelsflotte. Selbſt wenn der Dawesplan nicht beſtände,
würde die Abhängigkeit Deutſchlands von den überſeeiſchen Roh
ſtoffmärkten die Notwendigkeit einer Ausfuhrſteigerung zwangs
läufig bedingen, und zwar noch viel ſchärfer als vor dem Kriege.

Die Zwangslage der deutſchen Handelsſchiffahrt iſt zugleich
die beſte Rechtfertigung für die bekannte Hilfsaktion der
Reichsregierung für die Werften (durch die inzwiſchen bereits er
ſchöpften 50 Millionen Fonds und durch Zinsverbilligungs
maßnahmen). Jn Schiffahrtskreiſen ſei man ſich bewußt, daß
Subventionen bereits einen Schritt auf dem Wege zur
Staatshandelsſchiffahrt bedeuten. Dieſe aber halten die Reeder
aus innerſter Ueberzeugung für eine Einrichtung, mit der
niemandem gedient ſei. Die vielfach geäußerte Beſorgnis, daß ſich
die Konzentration in der Seeſchiffahrt zu einer monopolartigen
Entwicklung mit allen Nachteilen anwachſen könnte, ſei unbe
gründet. Das ſelbſtändige Reedergewerbe ſteht, wie Geheimrat
Cuno eingehend begründete, nach wie vor auf einer hinreichend
breiten Baſis. Solange dieſe breite und geſunde Schicht mittlerer
und kleinerer Reedereiunternehmungen beſtehe, ſei auch die Ge-
währ gegeben, daß ſich die Qualität des Reederſtandes erhalte
und damit auch ein hinreichender Nährboden für den Führernach-
wuchs der großen Unternehmungen gegeben ſei.

Erüffnung der Breslauer Frühjahrs-
meſſe

Die Breslauer Frühjahrsmeſſe 1927 wurde am Sonntag vor-
mittag ohne beſondere Feierlichkeit eröffnet. Die Zahl der
Ausſteller beträgt wie im Vorjahre etwa 650. Gut beſchickt
iſt wiederum die Schuhmeſſe, die über 100 Firmen zählt, ſchwächer
dagegen die Nahrungsmittelbranche. Mit Rohprodukten und Jn
duſtrieerzeugniſſen ihrer Lande ſind Mexiko, Argentinien und
Jtalien vertreten. Eine Reihe von Sonderveranſtaltungen be
reichern das Geſamtbild. Der erſte Tag ließ ſich im Beſuch gut
an. Jn den Abteilungen für Webwaren und Bekleidung, Schuh
und Lederwaren wurden bereits zufriedenſtellende Aufträge
erteilt.

Eröffnung des wiſſenſchaftlichen Lehrganges über das deutſche
Siedlungsweſen in Leipzig. Der wiſſenſchaftliche Lehrgang über
das deutſche Siedlungsweſen in Stadt und Land, der in Leipzig
in den Tagen vom 14. bis 831. März d. J. veranſtaltet wird, iſt
geſtern vormittag eröffnet worden. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Leipzig, Dr. Rothe, hielt eine Begrüßungsanſprache, in
der er Aufgabe und Bedeutung der Veranſtaltung ſchilderte,
namentlich aber auch darauf hinwies, daß das geſamte Wohnungs-
bauweſen keinen Schritt weiterkommen könne, wenn das Reich
nicht eine klare Stellung zur Sanierungsfrage einnehme. Der
ſächſiſche Arbeits- und Wohlfahrtsminiſter Elſener brachte
die Begrüßung und Glückwünſche der ſächſiſchen Staatsregierung.
Auch er unterſtrich die Forderuno nach einem klaren Bekenntnis
zur Finanzierungefrage. Auch Sachſen habe großes Jntereſſe
daran, zu erfahren, wie ſich das Reich die Löſung der finanziellen
Aufgaben denke. Man müſſe genau wiſſen, für welche Zeit
öffentliche Mittel gebraucht würden. Das Reich müſſe ebenſo
genau erkennen, daß mit privaten Mitteln allein die Not des
Wohnungselends heute nicht beſeitigt werden könne.

Chemiſche Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering), Berlin. Die
Geſellſchaft, die erſt Mitte vorigen Jahres ihr A.-K. um 5 250 000
Reichsmark auf 18 800 000 Rm. erhöht hat, plant nunmehr eine
neue bedeutende Kapitalstransaktion. Einer zum
5, April 1927 anberaumten go. H.-V. wird die Erhöhung des
A.-K. um 8200000 Rm. auf W 000 000 Rm. vorgeſchlagen. Von
den neuen, vom 1. Jannar 1927 ab dividendenberechtigten Stamm-
aktien ſoll ein Teilbetrag von 4 000 000 Rm. zur Verſchmelzung mit
der C. A. F. Kahlbaum, Chemiſche Fabrik, G. m. b. H.
zu Berlin dienen. Die reſtlichen 4200 000 Rm. Aktien werden zum
Zwecke des Umtauſches der Genußſcheine im Verhältnis von l in
Stammaktien Verwendung finden. Dieſe Umtanſchrelation er-
ſcheint für die Cenußſcheininhaber nicht ungünſtig. Am 14. d. M.
ſtellte ſich der Kurs der Siammaktien an der Berliner Börſe auf
225 G., der der Genußſcheine auf 220 b

hen Zeitung
Süddeutſche Zucker Aktiengeſellſchaft

Der erſte Geſchäftsbericht der fuſionierten Zucker
n

Am 31. Auguſt v. J. 7 das erſte Geſchäftsjahr der Süd.,deutſchen ger t -Geſ. ab, die bekanntlich im
März 1026 durch die Verſchmelzung der rer Franten
thal in Frankenthal, der Badiſchen t ür Zuckerfabri-
kation in Mannheim, der Stuttgart, der Zuckerfabrit
e und der Zuckerfabrik Offſtein entſtand. Die BVe-

lüſſe, die mit dieſer Fuſion zuſammenhängen, ſind noch vor
em 31. u 1026 in das Handelsregiſter eingetragen worden,

ſo daß für dieſen Termin nicht per die Bilanzen der einzelnen
Geſellſchaften, ſondern bereits die Fuſionsbilanz bekanntgegeben
wird. Jn dem kürzlich veröffentlichten Börſenproſpelt ſind die
Ziffern der Vermögensrechnung 5337 enthalten geweſen.

Die auf den Umtauſch der Aktien gerichteten Maßnahmen
waren bei der Abfaſſung des Berichtes (Januar) nöch im Gange.
Jn der Gewinn und Verluſtrechnung wird der We
triebsüberſchuß mit 2868 332 Rm. angegeben, m die Ab-
ſchreibungen 1201611 Rm. erforderten. Unter Hinzurechnung
des Gewinnvortrages von 1 062 538 Rm. ergibt u n Rein-
gewinn von 2729 259 Rm., woraus 6 Proz. Dividende
auf die i Umlauf befindlichen Stammaktien 1 611 000 Rm.,
S 7 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien 28 000 Rm. ver-
teilt werden und auf den Gewinnanteil des Aufſichtsrates 56 615
Reichsmark entfallen. Zum Vortrag auf neue Rechnung ge-
langen 1033644 Rm. Der Aufwand für Unkoſten uſw. wird
leider nicht angeführt. Da die Verwaltung über die ſtarke
Belaſtung ſämtlicher Betriebe
und ſoziale Aufwendungen klagt, wäre eine ziffern-
mäßige Gegenüberſtellung aller dieſer Ausgaben zweifellos wirk
n er Der jetzige Aufbau des Unternehmens wurde in

m Proſpekt bereits ausführlich dargelegt. Der Geſchäftsbericht
beſchränkt ſich daher auf Ausführungen über die geſchäftliche Ent
wicklung, nach denen das abgelaufene Betriebsjahr 1925,26 für
die deutſche Zuckerinduſtrie nicht günſtig war. Die Zucker
preiſe erreichten ſtändig neue Tiefſtände, namentlich im Herbſt,
ſo daß im Januar 1926 die tiefſte Durchſchnittsnotierung mit
30 Rm. jem. Mehlis zur prompten Lieferung an der Magde
burger Börſe erreicht wurde und im Februar 1926 die geſamte
deutſche Zuckerinduſtrie eine Ausfuhrvereinigung gründete. Die
Preiſe re in den ſpäteren Monaten wieder angezogen. Von
den lan v rer Betrieben konnten nur wenige mit einem
beſcheidenen Gewinn abſchließen. Die Mehrzahl der
Rohzuckerfabriken ſchloß mit Verluſt ab.

Jn der Bilanz ſtellen ſich die geſamten Anlagewerte, was
zur Verbvollſtändigung noch einmal nachgetragen ſei, auf
16 224 060 Rm., wovon 1 201 611 Rm. ordentliche Abſchreibungen
und 1881600 Rm. außerordentliche Abſchreibungen aus dem
Buchgewinn der Aktienzuſammenlegung abgeben. Die ver
ſchiedenen Werke ſtehen danach mit insgeſamt 14 590 370 Rm. zu
Buche, wobei wiederum die in 1926 mit 1 449 521 Rm.
hinzugerechnet wurden. Außerdem ſind die landwirtſchaftlichen
Werte mit 8017 974 Rm. angeſetzt. Die Vorräte erſcheinen mit
14 951 847 Rm. und die liquiden Konten mit 16781 807 Rm,
eingeteilt in Schuldner und Bankguthaben mit 10 003 153 Rm,
Wertpapiere und Beteiligungen mit 4 806 394 Rm., Wechſel mit
1840 695 Rm. und einen kleinen Kaſſenbeſtand von 81563 Rm.
Auf der Paſſiſeite beträgt zunächſt das Stammaktienkapital
29 600 000 Rm. und das Vorzugsaktienkapital 400 000 Rm. ſowie
die geſetzliche Rücklage 3 Mill. Rm. Die Vorratsaktien dürften
ſich auf 2,75 Mill. Rm. Stammaktien belaufen, wie ſich nach
unſerer Berechnung auf Grund der weiter oben angeführten Ge
winnverteilungsziffern ergibt. Eine Sonderrücklage iſt in Höhevon 225 408 Rm. vorhanden. Verbindlichkeiten helaufen ſich auf

17 834 445 Rm. und Schuldverſchreibungen auf 502 886 Rm. Der
Stand der Liquidität iſt demnach nicht ganz befriedigend, doch
läßt ſich das in der Bilanz enthaltene Zahlenmaterial aus dem
Grunde nicht genau analyſieren, weil man z. B. nicht weiß, wie
viel der Verbindlichkeiten kurz- oder langfriſtig ſind, wie groß
das Bankguthaben iſt uſw.

Der Ausblick auf das neue Geſchäftsjahr iſt
freundlicher. Der Zuckerrübenbau hat in Süddeutſchland
dank des für 1925 26 gezahlten Preiſes eine weſentliche Zunahme
erfahren. Außerdem iſt die Preisentwicklung der letzten Monate
dem Artikel Zucker günſtig geweſen und der ſeitherige Ueber-
ſchuß der Weltzuckererzeugung dürfte durch die in den hauptſäch
lichſten Erzeugungsländern zu verzeichnenden Mindererträge
ausgeglichen werden. Es iſt zu hoffen, daß dadurch dem ſeit
Jahren notleidenden Rübenbau ein annehmbarer Rübenpreis ge
boten werden kann. Zur, wenn möglich, dauernden Sicherung
dieſes nicht nur für die Landwirtſchaft, ſondern für die geſamte
deutſche Volkswirtſchaft außerordentlich wichtigen Zieles ſtreben
Landwirtſchaft un nduſtrie eine angemeſſene Erhöhung
des Einfuhrzolles an. Nur durch dieſen Schutz wird es
möglich ſein, zu der dringend nötigen Ausdehnung des Zucker
rübenbaues und damit zur Verbilligung der Produktion und Auf-
nahme des Wettbewerbes auf dem Weltmarkt zu gelangen.

Zuckerfabrik Rheingan A.-G., Worms (Rhein). Die Geſel
ſchaft bleibt auch in dieſem Jahre wieder dividendenlos.
Der Reingewinn von 67026 Rm. (einſchl. 57 300 Rm. Vor
trag) ſoll vorgetragen werden. Der Betriebsüberſchuß abzüglich
der Unkoſten ging im abgelaufenen Geſchäftsjahr von 305 442 Rm.
auf 215 957 Rm. zurück. Abſchreibungen erforderten 148 930 Rm.
(248 052 Rm.). Im Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß die Kam
pagne, die vom 26. Oktober bis 3. Dezember dauerte, zwar glatt
verlaufen ſei, daß jedoch die für eine größere Rübenverarbeitung
geſchaffenen Fabrikanlagen wegen des weſentlich zurückgegangenen
Rübenanbaues nicht genügend ausgenützt werden konnten.
kamen nur 488 887 D.Ztr. Rüben gegen 622 890 D.Ztr. im Vor
jahre zur Verarbeitung. Der von dem beſſeren Zuckergehalt der
Rüben erhoffte Ausgleich ſei infolge der außerordentlich gedrückten
Zuckerpreiſe, denen erhöhte Geſtehungs- und Fabrikationskoſten
gegenüber ſtanden, leider ausgeblieben. In der Bilanz er
höhten ſich Schuldner und Bankguthaben von 1 134 286 Rm. auf
1 154 393 Rm., Wertpapiere und Beteiligungen von 388 528 Rm.
auf 395 983 Rm. Vorräte gingen von 301 453 Rm, auf 229 208 Rm.
zurück. Anlagen ſtehen mit 2258 886 Rm. (2 524 008 Rm.) und
„Land wirtſchaftliche Werte“ mit 149 698 Rm. zu Buche. Die Ver
bindlichkeiten betrage à 679 695 Rm. gegen 430 622 Rm. Verbind
lichkeiten und 4230 0 Rm. Akzepte im Vorjahre. Nachdem die
neue Kampagne mit einer weſentlich größeren Rübenverarbeitung
verlaufen iſt, glar die Verwaltung die Ausſichten für de
laufende Geſchäfts ja günſtiger beurteilen zu dürfen, da bei
ungefähr gleichem Zuckergehalt wie im Vorjahre dank den geſtiege
nen Zuckerpreiſen mit einer beſſeren Verwertung der Erzeugung
gerechnet werden kann.

15 Dividende bei der Prehlitzer Braunkohlen K. G.

meuſelwitz
In der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für

das abgelaufene Geſchäftsjahr 1926 vorgelegt. Der Brutitogewa
beträgt rund 892 000 Rm. (i. V. 853 000 Rm.). Nach
ſchreibungen von rund 318 000 Rm. i. V. 283 000 Rm.) und Zu
wendung eines Betrages von 200 000 Rm. wie im Vorjahre
den Rüdklagefonds, ſoll der auf den 11. April 1927 einzube n
den Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von

5 Prozent, wie im Vorjahre in Vorſchlag gebracht werden.
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Generalverſammlungen

16. März.
Leipziger Baumwollſpinnerei, Leipzig-Lindenan ord. U Uhr, Ce
lotal. Tonwarenfabrik Schwandorf. Schwandorf ord. 1 Uhr,

Kürnberag. Union A.G. für See und Fluß-Verſicherungen, Stettin
ard. 11 Uhr, Stettin.

17. März.
Bayeriſche Notenbank. München ord. 1026 Uhr, Geſchäftslokal.

graunſchweigiſche Bank und FKreditanſtalt A.-G.. Braunſchweig ord.
n üdr, Geſchäftslokal. Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle
(Saale) ord. 12 Uhr, Geſchäftslokal. Mechaniſche Weberei Fiſchen,
Sonthofen ord. 1128 Uhr, Neuſtadt. Orionette A.G. für Motorfahr
Jeuge, Berlin ord. 1218 Uhr, Berlin. Terraingeſellſchaft NeuWeſtend
4-6., München ord. 11 Uhr, München. WarenCreditAnſtalt, Hamburg
D ord. 11 Ubr, Geſchäftslokal.

18. März.
H. HenningerReifbräu A.G., Erlangen ord. 1034 Uhr, Dresden-A.

Oldenburgiſche Landesbank, Oldenburg i. O. ord. 5 Uhr, Geſchäfts
ſetal. Rheiniſche Spiegelglasfabrik Eckamp bei Ratingen ord. 12 Uhr,
Aachen. Sübdeutſcher Zucker A.G., Mannheim ord. 12 Uhr. Mannheim.

Emil Uhlmann A.-G., Chemnitz außerord. 12 Uhr, Dresden. Zucker
ſabcit Münſterberg A.G., Münſterberg in Schl. ord. 33 Uhr, Geſchäfts
v Konkurſe und Geſchäftsauff. hten

Aufgehobene Konkurſe: Oelſchieferberabau und Tonwerk Baruthia, A.G.
in Riſtelgau, Vayrenth. Frau Beſcherer, Halle a. S.

Halleſche Börſe
Tendenz; nicht einheitlich.

Halle, 15. März. Bankwerte waren unveränderk. Berg
verksaktien lagen durchweg höher, ſo gewannen Mangsfeld
2 Prozent; Material kam jedoch nicht an den Markt. Ammen-
dorfer waren bei einer Steigerung von 1 Prozent gefragt.
Raſchinenwerte lagen freundlicher mit Ausnahme von
Halle Röhren und Halle Maſchinen, die 2 Prozent einbüßten.
Kyffhäuſerhütte notierten 8 Prozent höher. Etwas Umſatz fand in
Lindner- Aktien zu letztem Kurs ſtatt. Auch Halle Zucker

bei 3——5 Prozent ſchwächeren Kurſen. Später konnten ſich ver
ſchiedene Gebiete des Aktienmarktes beleben und befeſtigen,
namentlich J. G. Farbeninduſtrie, Rheinſtahl, Harpener und
Bankaktien.

Es verlautete, daß die heute am Geld markt eingetretene
Flüſſigkeit für Tagesgeld bei einem Rückgang des Satzes
auf 35—5 Prozent durch das Angebot an ausländiſchen Geldern
verurſacht ſei. Der Medio konnte damit als endgültig erledigt
angeſehen werden, und man erwartet jetzt die Entwicklung der
Geld verhältniſſe bis zur nächſten Liquidation ab, die in etwa
10 Tagen beginnt.

Die Bankkundſchaft hielt ſich nach wie vor von der Börſe fern.
Die meiſten Bankhäuſer klagten über einen äußerſt geringen Ein-
gang an Orders, der zweifellos auf die Unbeſtändigkeit der Börſen
tendenz während der letzten Zeit zurückzuführen iſt. Scharf an-
geboten und gedrückt lagen Bingwerke, die um 454 auf 35 Proz.,
d. h. um über ein Zehntel ihres Wertes, zurückgingen.
ſtimmend wirkte für dieſes Papier die Ankündigung einer ſtärkeren
Aktienzuſammenlegung.

Die Sätze für Termingelder blieben angeſpannt. Monats
geld wurde mit 7—-8 Prozent genannt, Warenwechſel mit Groß-
bankgiro mit etwa 478.

Jm Deviſenverkehr ſetzte ſich die Sleigerung der Ljra
fort, indem London gegen Mailand auf 106,5 zurückging. Der
Dollar war auf der bisherigen Baſis gehalten und ſtellte ſich in
Berlin auf 4,2135 bis 4,2140, gegen London auf 4,8585, London
gegen Madrid 27,98.

Die Leipziger Börſe
troffen.

Getreide und Produkte
Halle, 12. März. Alte Ernte (für je 1000 Kilogramm):

Weizen 258-—263; Roggen 251--259; Braugerſte 249--269;
Wintergerſte 220--225; Futtergerſte 192--200; Hafer 214-220;

Ver-

war bis Redaktionsſchluß nicht einge-

is 185: (für j i Viktorigerbſen 47—49;wurden zu letztem Kurs gehandelt. mußten her repartiert Fellerervſen S t 3 ren
werden. Etwas Umſatz war ferner in HalleHettſtedter kleie 14,60-—14,75; Malzkeime 12,90——13,60; Trockenſchnitzel 12 bis

T T. T. öuer Tee D7 i t m Die NahhrichAdea 165.- G 165,60 G as. 180. G 180 erlin, 15. März. ie Nachrichten vom Ausland lautelen
er. in n a e ſchwächer. Auch die Offerten waren um 1 Mark je Tonne er
(aokreditd 110. b 110 6 Hall. Robr. 78-B 80 mäßigt. Es fanden aber in Auslandsweizen keine Umſätze ſtatt.
Drdig. Bank 91608 Bildedr. Malen es Deutſcher Weizen iſt nur in geringen Mengen angeboten, jedocha geren 79 80 3 meiſt nur für die Provinzen rentabel. Jm handelsrechtlichenW 235.- 238 B Kaſterd Schwecelerg 94, 6 Lieferungsgeſchäft ſtellten ſich die Notierungen durchweg eine
ſeheek Uatanv S 77 r halbe Mark niedriger, der ſchlechte Mehlabſatz in Roggen hat dazu

n 327 G3litt. Uwarer 83 W 8970 i geführt, daß der Bedarf für dieſen Artikel ſehr gering iſt. Es
anedö 242. G 241 Seohbrapl. Kalk b 63. B. ehlt auch Roggenangebot aus der Provinz. Die Auslandspreiſe

e e le Fer 3328 ſind unverändert. Am Terminmarkt waren die einzelnen Sichten
T Wogeiio a. Aod. 133, 23 B. unverändert. Nur Juli Lieferung erfuhr eine Erhöhung um eine
en Braun 378 ig- 6 Zeitzer UMaseh. e 7 be halbe Mark. Am Mehlmarkt zeigte ſich für Weizenmehl eher etwas
a r 0 h so p l 60.- 3 billigeres Angebot. Kaufluſt war aber nicht vorhanden. Roggen

Im Freiverkehr notierten: Bühring 40 G., Cäſar K mehl bleibt ohne Geſchäft bei unveränderten Notierungen.

5 Berlin, 16. März 1927 Für 100 Kilo 15. 3. 14. 8.Loretz 10,50 G. (etwas Umſatz), Czarnowanz 50 G. Hanfimport agr loco ans 2. 14. 3. Weizermehl 31.25— 36.7634.2 36.75
65 G., PortlandZementSaale 140 G. Weizen märt. 267.0 270.0267.0--270. o Rogoenmeht 33.50— 36.7038 70— 90.60

do. März 284.0- 284. 51284. 281. Weizenkleie 15. 70 15. 75 15. 0 16.76Berliner Deviſen Kurſe. do. Mat 26810— 289.512 310- 288.5 Roggen fleie 15.00- 16.26 15. 00-— 16.20

7 Was e e 1000 Kilo Sl 15. 8. 3. oggen; märk. (216.0 248. 245.0- 247.0 Leinſaat S 2n e gclenen Pier. 29 Pnert Geld Brief Gel Briet o. März 253. 5- 255. 0 25-.0 2657.5 Viltorigerbſen 48.00 E3. 00 48. 00- 63. 00
Buenos Airer 1 Paner-Ferol 1.778 1 1.762 1.778 1 1.782 do. Mai 258 5 289. 012 7 5 263.6 Speiſeerbſen 32.00- 34, 0082. 00 34.0)
Japan 1 en 5,84 2(71 2 75 2068 2.72 do. Juli 249.0 249.5248. 7- 249.0 Juttererbſen 22.00-23. 0022. 00- 28.00
gonstantinope l türk. Pfund 2104 2.154 2112 2.122 Sommergerſte 2 3.0- 241.018 0- 241.0 Peluſch'en S
London Ietr. 5 20,424 20.476 u 126 20.477 Wintergerſte 192.0- 206.012.0 206. AckerbohnenFew Tork 1 Hohar 4 4208 21 4.209 218 Hafer, märt. [194.0- 202.0194.0- 202.0 Wicken 22.(0 24.0029.00 24 00
Rio de Janeiro l Ailreis o 497 4899 0407 499 do. März m Lupinen, blau [13.50 14.50) 18. 50- 14. 50Imeterdem 10 Gulden 16 41 16883 168.44 168,86 do. Mai 210 do. gelb 15.00 16.0 15.00 16. 0Athen 100 Drachmen 70 6,41 b 48 5.89 641 do Juli 2 7 Serodella. neue 22. 00 265 002 (0 26.(0Brüst el 100 Belga 6 58 61 658.55 6568.61 68.6 Mais loio Berl. 178.0 18C. O 181. 183. 0 Rapskuchen 15. 15. 7015, 6) 15.70so 100 Kronen 9 109 91 110.19 110 11 110.8- do. wgir. Hbg. 7 7 Lein!uchen 20 40 20.6020. 40 20 60
anzig 100 Gulden 5 81 48 1.68 81,58 8178 Kartoffeln, Trockenſa nitzel 1).80 12. 0 11.89 12.00eder 100 finn. M. 7 10.698 10.633 1069 10.66 gelbe 1 e 7 2 Soyaſchrot 19.40-—19.80 19.40--19.0

Italien 100 Lire 7 19.19 19 23 r t do. weiße, 1 Zir. 7 e Karioffelflocken [28. 90 29. 2028. 90 29. 0

7 789 741 8 zre 0 R u3ie l at u i6 112 Magdeburg, 18. März. Weizen 18,20--13,80, ruhig; Roggeniseabon 100 Escudos 21..50 21600 21 hob 21610 12,65--12,65, ruhig; Sommergerſte 10,50-11,50, ſtill, feinſte über
Paris 100 Franken 5 e L c Notiz; Wintergerſte 10,40-10,50, ruhig; Hafer 11,90--11,10, ſtetig;n 18 35 s 631,16 Mais 9,00, ruhig; Viktorigerbſen (Alles 50 Kilogramm netto
Bulgarien Leva 10 30456 3005 3.46 8., i Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen vonSpanien 109 Peseten 5 72 96 78.14 72.79 72,97 Zentnern). Weizenmehl 88,75—39,75, ſtill, feinſtes über
Stockholm 100 Kronen 49 112.60 112.68 112 60 112,88 n i Fs ühor PZuaapest 100 Pengo 6 7341 7349 78 49 1738.67 Notiz. Roggenmehl 36,00-86,50, ruhig, feinſtes über Notiz (100
Oesterreich abgset. 100 Schuböng 6 59,28 22 b9.88 Kilogrammm einſchließlich Sack). Weizenkleie 7,70—-7,80, feſt;

J t u r i s r Roggenkleie 7,25—-7,40, ſtetig. (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
Berliner Börſe

BVerlin, 15. März. Die Mediobörſe eröffnete ſchwächer,
da zu den erſten Kurſen einige Prämienware herauskam und bei
den gänzlich unbedeutenden Geſchäftsumfang auf die Kurſe
drücte. Der Beginn vollzog ſich infolgedeſſen bei 1-—2, vereinzelt

Zucker.
Magdeburg, 15. März. Prompte Lieferung: Mai 35,25;Juli 685,75, Auguſt 36,00. enden ruhig. Terminpreiſe inkluſive

Sack: März 18,20--18,00; April 17,90-—-17,75; Mai 17,90--17,80;
Juni 17,90--17,80; Juli 17,95--17,85; Auguſt 18,00--17,95;

September 170—17,40; Oktober 1630-16,20; November 15,50
bis 15,70; Degember 16,90 16,80; Oktober Degember 16,00 bis
15,90. Tendenz: flau.

Webſtoffe
Bremer TerminNotierungen für Baumwolle am 14. März.

Eröffnung: März Mai 165,04 B., 15,00 G., Juli 165,21 B., 15,20
G., Oktober 15,82 B., 15,80 G., Dezember 15,44 B., 15,40 G.,
Januar 15,44 B., 15,41 G. Tendenz: ruhig, ſtetig. 1 Uhr: März
Mai 15,04 B., 15,00 G., Juli 15,21 B., 15,19 G., Oktober 15,88
B., 15,80 G., Dezember 15,45 B., 15,40 G., Januar 15,45 B.,
15,41 G. Tendenz: behauptet. Schluß: März 14,88 B., 14,78 G.,
Mai 14,99 B., 14,97 G., Juli 15,18 B., 16,15 G., Oktober 15,28 B.,
15,27 G., Dezember 16,40 B., 165,88 G., Januar 165,48 B., 15,88 G.
Tendenz: leicht abgeſchwächt.

Metalle
Berliner Ncticrungen, Preise ad La, er in Deutschland für 100 Kilo

blektrolyt- 15 8 14. B. Or. H-Alum. 15. 8. 14. 8.kupfer 128.00 i. WalzdrahiOrig.-Hötten- od, Drahtb.Robaink 99 90 214 214im ir verk. 2 2 Reinnickel (88Remeli- HFlat- dis 99 840-850 340 850ten-7? ink 67,60--58 60 67. 60 8.50 Antimon R. 105--110 110 116
Orig -Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.- Bl. ca. 900 tenC. W BI. dr. 210 810 kür 1 kg 75 50--76. 5076. 00 77. 00

Vieh.

G Wo e vo meeHalle a. S., ur 650 Ka Fletſchagewicht
14. MärMärz I. 11. III. Gefrier-Gattun g kböchſter Preis nitedrigſter Preithaußgſter Preie] Fleiſch

chen. 91 80 85 t064Küh e 91 50 85Jungrinder 95 90 90Maſtkälber S eSaugtälder 105 96 e neoLämmer u. Maſthamme! 109 98 98 SSchafe e 95 60 90Schweine 76 72 76Schweine, rumäniſche 2Amerikanisehe Börxenberichte

(Funkdienst)
New Vork 3. 3 Oslo (100 Kr.,) 26.156 26.17I ägliches Geld 49 Kopenhagen (100Kr.) 26,64 26.64

hondon (Cable Trstf.) 4.85.37 4.865 Prag 0 Kr. 3.96 2.96
FTage) 4.81 480 Wien (100 Kr. 14.12 14.12

Paris (100 Fres.) 8.91.25 68.91 Budapest 100 Kr.) 17.50 17.0
Brüssel (I00 Fres.) 13.90 13.91 Belgrad 1.756 176Rom (100 Lire) ab Athen 1295 1.29Madrid (I00 Peseta) 17,55 17.28 Japan 49. 18 49.18
ſern 100 Fres. 19.24 19.21 Buenos Aires 4289 42.18
Amsterdam (100 FI.) 40.013 4001 Rio de Janeiro 11.88 11.87
Stockholm (100 Kr.) 26,77 36.73 Berlin 28.78 23.72
Silver, auslündisches 64,25 64.75 Talg, „Extra“ Ioko 8.25 8.25
Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 18.12 18,12 Baumwollesaatöl, Ioko 9.66

Rio Nr. 7 16-— 1687 ürzMärz 14.75 14.60 al o l5 tat is.60 1550 eetrsjenw in Cases 17.66 17165
Juli 18,88 13.86 7.25 7.76September 12.10 12 12 m t White 14.25 14.75Dezember 11.80 11,77 Pennsyly.-Rohöl 2,85--3. 15 2,85 3. 15

Baumwolle, loko 14 14.20 2 Zentrit.
März 18.66 13.86 v 3.08 6.98Mai 13 80 13.88 Mai 3.07 68.1vr rv 18.92 14.12 Juli 3.18 6.26August 14.05 14.16 SHoeptember 8.27 3.36dept. 14.09 14.26 Kansehuk, Hrat, 10k0 (1.62 42.50Oktober 14.10 14.78 smoked 41.25 42.26
Dezember 14.20 14.48 77. 77.60Januar 16.27 14.44 vavannah-Torpentin 70. 71.

wirr 25 900 90000 New Orleane
Atl. u. Golfhüäfen 0 14.Klektr.-Kupter, loko 18.87 Weizen, Red- Winter

Jan. März 18.26 neue Ernte, loko 146.25 146.25
Zinn, oko s Hard- Winter loko Ibo, 25 158. 70Blei 7.70 Male. loko 84.87 86397in 8.75 Uohl, wheat elar 6,65--7.00 6.65 7. 00bigen 19,75Woiosbleeh 5.50 8 Getreidefracht nachöeeremer Stant Bagland 20—20 an 2.0-2.6 h
vohmalz, pr Western 18.15 13.56 n. d. Kontinent 14--17 ets. 15--17 ets

Chſicago 14. 3. vehmals per Mai 12.573 12.60Weizen per Mai 25 1688.75 n I 60 12.7
e 182,62 186.- Kppen AürzSeptember180.12 16067 al 14.72 4.75Mais An 76,57 77.87 nun 14.45 14.45m Juli 8112 81. 10.60 16.50September 84 60 8487 sohweine, h

uaker 7 Na 2 46.- geter Preis 1150 1160In 46 19 46.67 öehster 10.20 1260r September 4460 4487 zohwere niedr. Preols 11.20 1135
Roggen Mai 104.87 10 26 v höohst. Preis 11,650 11.60

Juli 103.87 108 62e sohweornesauhren
September 98 958.7 in Chicago 49 000 8 000

Sohmelr März 12.40 12.40 jm Westen 110 600 35 000

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 15.,
bedeutet exkl. Dividende.)

März 1927.
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Alvemelne Deutsong Grednt- Anstal

Kontokorrent-, Wechsol- u. Effekten- Verkehr

Sparkonten Vermögensverwaltung
Finanzierung von Export und import

n

S Nachwels langfristiger Hypotheken
S Ankauf von Aufwertungshypotheken

ADC
Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1856

Alte Promenade 6
früher „Reichshof“

Du

ti

in
1884

n do Sc

Großer VerKauf von

Saat Kartoffeln
Alle gangbaren Sorten aus pommerseben, mürkisehen, meek-

lenburgisehen und grenzmärkisehen Sandböden.
Ganz besonders empfehle folgende Spezialsorten:

Holländische Erstlinge, Bönms allerfrüheste Gelbe,
Richters ovale Blaue, Odenwälder Blaue,

Industrie, Preußen. 295/174
Beslteohtigaung weoilinee reofeh haltigen Lagere Taubenstr. 14

ohne jeden Kaufswang gern gesetattet.
TAglieoh bahnetehende Waggone zum sofortigen Vergand.

Fr Ang Müller. Taudenstr. 14.

h Baltblut-Aubun 0
in Königsberg (Pr.) v am 22./23. März 1927

von 120 kallblüügen, schweren Arbetsolergen
(Ermlisneer) und 16 Zuchinengsten.

Zeitfolgo: Bee den 22. März 1927. um 2 Unr nachm. Vortührung,den 23. März 1927, um 9.45 Uhr vorm. Auktlonsbeginn.

Ostpr. Stutbuch tür schwere Arbeitspterde E. V.

Sauterhren
zum Grünpflücken (Senator)

verkauft

Rittergut Slegelsdorf
Poſt Stumsdort (Cöthen-- Halle u. S.)

kwäringer Pforte
Jeden Mittwoch v Uhr Speek-
kaoben, jeden Donnerstag
Sehlaehbtelest (gek. Schinten).

I. Seibieke, Weissentels
Nikolatſtraße 48. 2386,/65

tedenangebote

Bezirkspertreter

eſuchtum vernkht m. Stickſtoff

akterien Jmpfdüngers
und konkurrenzioſer landw.
Bedarfsartikel. 1721

Gr. Verdienſt.
K. Himiseh,

Hamburg 25, Burggarten 14.

Bücher
reiſende

fü es. wirt tliihiges do. be
geſucht.

Leicht verkäuflich bei
höchſter Proviſion.

(Sofort ausbezahlt.)
Off. unt. V. P. 7515
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

1665

gibt ab solange die Vorräte reichen

Zörbiger DBanſe verein von
Scſivrötfer, Rörner Comp.angesellschaft auf Akiien, Leutomegeg e Sethe Zerdtee, eaufſeher

t u r ewir bitten unſere geehrten Ceſer, Naſe rſahren
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

n

r en e en

Suche zum 1. April für

Rofer Löuw e

meine BVrennerei und Rübden

WetBenfels a. S. Merseburgerstrase.

wirtichaft einen 1598
verwalter

nicht unter 24 Jahren,
lIorgau a. k.

Tüchtigen

Herrenfriſeut

Ut ei nul Ohme,be äuihe
äußere Leipziger Siraße 14.

Morgen, Mittwoch, von nachmittags 4 Uhr an

das beliebte W /75

JIIIIlMMDMMDDDSconoDdcoDCCnoce Suche für bald ein im
Kochen, Backen und Geflügel-

t erfahrenesWirtſchaſtsfräulein

nicht unter 25 Zeugnis
adſchrifſen und Gehaſtsanſpr.
an Frau Lutſe Vohland,
Rittergut Hohenpriefßnitz,
Bezirk Halle (S). 1729

Tüchniges, in Küche u. Haus
erfahrenesHienſ mädchen

welches auch kochen u. plätten
kann, zum 1. April geſucht.

Zeugniſe u. Gehaltsanſpr.
erbeten an
Frau Dr. Merker,

Frankieben bet Merſeburg.
Ehr liche

Waschtrau
geſucht Frau E Herzerg,Leipziger Straße e

Suche zum ſofortigen An
tritt oder 1. April vorüber
gehend bis Jahr) ein
tüchtiges Rädchen
das ſelbſtändig tochen kann.

Frau Hopff,
Neuwerk 6, part.

Zum 1. April wird eine
gebild. junge Dame als

ſucht. Dieſelbe muß verfekta Kochen ſein, etwas Haus

arbeit übernehmen und der
Vorſteherin zur Seite ſtehen.
Angebote mit Zeugniſſen, Ge
ha tsford., Bild u Lebensl. an
Töchterneim Pape,
Bad Suderode (Harz).

Preiſen. Eilt!

Lehrfräulein

für Putz
aus uter Familie mit
beſter ſtelltein Meta Eggert, Meiſterin
für deutſche Hutmode Goethe
ſtraße 17, I. Vorzunellen
mit feldſtgeſchriedenemLebens
lauf zwiſchen 122 Uhr. 816

unger Kaufmann
Verkäufer oder Lagerist.

Stellung als

Vereinbarung.
erbittet Karl

Einfacher prakt. Landwirt, 39 ledig, ſucht

Wirtsesehaftsführer
oder G

Derſelbe iſt mit allen ins Fach ſchla
beſtens vertraut, fleißig u. zuverläſſig. Gehalt nach

Sangerbanjen, Hüttenſtraße 60.

Chauffeur
Autoſch'oſſer, 22 Jahre alt,
ledig. 170m groß gute Geſ.,
Fuhretichein 9d u. 2 ſucht
bei dveſch. Anſpr. bald oder
päer Stellung.
Nevenarbeit. Angeb. erb. an

W. OleschinsKy,
Peteresdorf, P. Svpittelndorf Kr. Liegnitz.)

Junger Landwirt,
19 Jahre alt, vandw. Schule
befucht, ſucht Stellung als

Wirtſchaſtsgehilfe.
Lege auch ſelbſt mit Hand an.
Werte Angebote erbeten unt.
T. T. 7467 an die Ge
ſchäftéſtelle d. Ztg. 740

Felt. Gärtner,
verh., kinderl., ev., nat.
geſ., mit langfährig. Zeug
niſſen. ſucht zum 1. April
anderw. Dauerſtellung weg.
Betriebsumſtellung. Angeb.
erb. R. Müller, Weißkollm

(Lohſa). 7672
Suche f. meinen Bruder

Stelle als
Wirhchaſtsgehilfe

auf mittlerem oder größer.
Gut. Derſelbe iſt 19 Jahre
alt. von jung auf in derelterlichen Wirtſchaſt tätig
(240 Mra.), hat die Landw.
Schule beſ. u. ſcheut ſich
keiner Arbeit. Werte Zuſchr.
erbeten unter L. 7662 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Uebernehme

Suche gut empfohlene perf

Sohnelderins
ur Anfertigung erſtklaſſiger
arderobe 14 Tage aufs Land.

Angebote unſer B. R. 751
an die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Dienſtmädchen
welches melken kann, für
Landwirtſchaft ſucht iofort

Arno Lehmavn,
Freiroda bei Schkeuditz

Suche zum 1. April ein
ordent liches 1638
Mädchen

in die Landwirtſchaft.
Schweizer vorhanden.J Kleinschmigdt,
Bernsdorf bet Billroda

(Finne).

Junges Madchen als

Stütze,
am liebſten kl. Landwirts-
tochter, bei vollem Familten
anſchluß ſofort ge'ucht.
Gutsbeſitzer Friß Barth,

Zwintſchöng Siai. Dieskau.

Hausmädchen,

erfahren in allen
nicht unter 20 Jahren, mit
beſten Zeugniſſen, ſofort oder
1. April geſucht.

Frau Lena Hoffmann.
Leipziger Straße 50, III.

Anſtändtges

Mäceeken,
nicht unter 18 Jahr, für leichte

1696

Urbeit geſucht. muß aber
mit andwagen käglich
einmal zur Poſt fahren.
HZietenſtraße A1, Kontor.

I Wteiengeſune

ötahlhelmkamerad
bittet um

Malerarbeiten
aller Art bet allerbilligſten

Offerten unter
W. D. 7527 an d Seſchä ts
ſtelle dieſer Zeitung. 817

Schmiedemeiſter
ledig, 40 Jahre alt, gepr. Huf
ſchmied, vertraut mit allen
Arbeiten, Werkardetten, Ma
ſchinen und Kraftwagenrepa
ratur, Führerſchein 1. 2. 8d,
83 ſofort oder 1. Upril
tung in Werk od. T

Angeb. unter B. S. 7518
an die Geſchäftseſtelle d. Zig.

Felöbeamter,
cvrngel., 21 alt. 6 J.
Praxis, in einfacher Buch
führung, Lohnweſen uſw.

firm, mit allen vorkomm.
Arbeiten, au landw.
Maſchinen, bekannt, an
ſtrenaſte Tätigkeit
wöhnt ſucht zum 1. April
Stellung als ſolcher. An
gebote unter B. 7631
an die Geſchäf'gsſt. d. Bl.

33jähriger 7659Verwalter
wünſcht ſich zu verändern.
Bin in ungekündigter Stel
lung. in allen Fächern der
Landwirtſchaft wohl be
wandert. ſowie mit Ma-
ſchinen, Lohn, Kaſſen u.

erb.
Rittergut
Schweinsburg (Pleiße), Sa.

MannSuche für

ausdame,
40 Jahre alt Dauerſtellung in
Stadt oder Land, eventuell in
frruenloſem Haushalt. Jn
Säuglingepflege und Haushalt

ut erfahren, ruhiges, de'cheid.
eſen Fran v. Scholz,

ViktorScheffelStraße 6.

Buchnänclerin
19 Jahre alt, mit höh ul
btidung, ſucht zum 1. Aoril
Stellung. Vertraut mit allen
vork. Arbeiten Stenogr
u Schreibm. ngebote mit
Gehaltsang. u. V. U. 7520
au die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meine 165jähr.
Tochter Stellung als 611
Kindergärtnerin

(Fröbe l). Hat Kinder
pflegerinſchule beſucht. An
gebo'e uni. D. B. 7521
an die Geſchäftsſte. d. Ztg.

Suche für meine Tochter,
16 Jahre alt, Stellung als

Paustochter,
neben ihrem Pflichten

kreis wirklich Tochterſtelle ein
nimmt. Haushalt mit Kind
bevorzugt. Gefl. Angebote u.
W. B. 7825 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Beſſeres Mädchen,
17 Jahre alt, im Schneidern,
Friſtieren und Servieren be
wandert, ſucht paſſ. Stellung
zum 15. April oder ſpäter.
Angebore erdeten an

m 773
Suche Stellung als

Ober-
ſchweizer

zum 1. April 19M7. Sin 86
alt. habe gute Zeugniſſe, bin
mit dem Fach ſehr gut ver
traut. Zuſchriften erb. an
Oderſchweizer Heinrich Hein.
Rentengut 82, Wettſchünz,

Kr. Giogau (Schleſten).

Eine perfekteDamenkränzeſien. Cchneiderin,
Konzert ausgeführt von der Seekadetten-Kapelle

die auch Koſtüme tadellosunter Leitung des Herrn Jack Wiidenberg l a veiſet a Tat aufs Land
4 geſucht, eine Anfängerin.

Kuehben eigener Bäcokerel und Kaftee in Portionskännechen. Ungebote unter W. A. 7524
an die Geſchäſtsſtelle d. Zig.

Malerlehrling.
Suche Oſtern ſür meinen

Sohn Stellung als Maler-
lehr ling. Angebo'ſe erbittet

Oséwin Bergmann.
Bahnhof Mertendorf
vei Naumburg (Saale).

Ordentliche Frau ſucht

wei bis dreimal. Näheresr Kl. Wallſtraße S, vt. r.

Ehrlivwes, ſauberes

22 Jahre alt, mit Koch
kenniniſſen. ſucht zum
1. od. 165. April Stelling
im Haushalt. Angebote
erbeten an 1707
frieda Platzeck,

Eilenburg,
Leipiger Siraße 50.

als l. Hypothek auf Grundſtück
und Acker zur Abzahlung der

markt. Mit Rückſicht auf die in der Umgegend b
Maul und Klauenſeuche iſt der Auftrieb von

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den iſchen22 Jahr aſt, i m in der Topferelartikeſ-, Eisen-nummern, von 11641 bis 15796 (Monat du W Ge

bränene, sucht zum 1. 5. Stellung ais Kontorist Pfandſcheine in ſchwarzem Druck) wird vom 5.9 ſchluß q
1927 von 9 Uhr vormittags an im Leihamt, n ſchluß

Gefl. Angedote sind zu richten an Mal irſetpe r ren ſchenub 4431ws Reoinsenh, u aeu erſteigert werden Taſchenuhren allePappenanee s ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, Vrugt Tſchangk
achen, ferner Betten Leib und Beitwäſche. Schu Hankan

dis werk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ded Huhſu
ſchtedene andere Sachen. Ah treten if

Halle, den 14. März 1927. Lonebilfe. Das Leibamt der Stadt Halle tlagenden Arbeiten v d m en ſt eVorſtellung erwünſcht. Offerten er ingung China
Kireohber g. Hausdeſitzer, der Herſtellung und Lieferung a) von Balkoy i eder d

geläudern, b der elektriſchen Bolenchtung h aſſcheks
und Hausklingelgnlage in der Gruppe v nthoben

Häuſern an der Auenſtraße am Dienstag, neMietgeſuche 2. März d. J. zu a) vormittags 10 Uvr, zu d v zeichne
mittags 10, Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt, nationali
hausſtratze 6, Zimmer 106. Verdingungsunterlage richten A

Cau e ebenda zu a für 0,50 RM., zu b) für 2 RM. ſchieden
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. i heiten zim. Wohnung il Etage, Halle, den 14. März 19-7. ind erklö

Eiettr., vad und Zubehör geg. Städtiſches Hochbauamt. W. ſeia u eeotl. üdvier el. Natiunter V. T. 7523 an die Ge fus verſchiedenen Zeitungen Putchane
ſchäftsſtelle dieſer Zeuung. 816 Oeffentliche Verdingung. Kan toneſ

Leeres Neuban von ſechs maſſiven Wohnbaraclken mit Rebenanlzg der Nord

Di in der Burgwerbener Straßem d e See e Die Sr den von ſe maſſiven ohnbar mit Red er niaaen m d Sitarerbenet et öffeniis au
dungen werden. ie rdingungsunterlagen lieet h Stu 5 Stadtbauamt, Saalftraße 10. aus und können r Lond

ſoweit der Vorrat reicht, von Dienstaa, den 15. März d dan gegen poſtfreie Einſendung von 2,50 Mark be hai meld

Vermietungen Jene elbendeAngebote ſind verſchloſſen mit entſprechender Aufſqh king geg
wel gu rer verſehen bis zum Dienstag, den 22. März 1927, vormit ſonders8 r terte 11 ühr, poſifrei einzureichen. Die Zuſchlagsfriſt den o t

immer 12 Tage. NankingKüche, Zudehbr, an kinderloſes Weißenfels, den 10. März 1927. kämpft.
Ehepaar zu vermieten. Der Magiſig kehrunger

Wettiner Str. S, II. Oeffentliche deu t chneAusbau der Luiſe Brachmann-Gut möbliertes Die Kanaliſationsarbeiten in der uiſe Broa Grup
Straße ſollen öffentlich verdungen werden. Die Ver 2mmer rn liegen u Trarwr r 8aus un nnen von dort, ſoweit der Vorrat re euElektriſches Licht) in beſſerem Mittwoch, den 16. März d. J. an gegen vofſifreie 5 Grup

Hauſe an ſoliden Herrn zu ſendung von 1.50 M. bezogen werden.
mee 17 ter Angebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchritt .ga „Hofjäger

raſe rechts. ſationsarbeiten in der Luiſe BrachmannStraße“ big ungediente
E ö Monnng, den 21. März d. J., vormittags 10 Uhr Gimrchönes einzureichen. Die Zuſchlagsfriſt betrdat 4 Wochen

Weißenfel den 9. März 1927. Der Magin Lerſamml

Herreuziumer enr n. 27zins, Hundeſteuer und der ger S die Oberrealſchule, das Lyzeum und die Mittelſchule. iſa
bergnraſſe 7, pt., i. friſt vom 16.--18. März 1927. Zabhlſtelle: Stadtſteuertt volitiſche

ehe Kroſigerfolgt koſtenpflichtige ndunga.Ein aut mövliertes, Be denfels, den 10. Warz 1927. Lerſamml
ſonniges Die Stadtſteuerkaſfe. Volſtreckungsbehörde Lage und

ker immer Vetanntmachung.
9 Die Erd-, Steinſetz- uid Rohrverlegungsarbeiten für

et a e ehe ten Webeeteen a e Tagenennen Hraße 52. metfen I. Abila. 1.03 K. Teuchern- Hodenmölfen 2 9
1.64 Km., Hohenmölſen--Theißen 0,«21 Km., Räthe

Gut möbl. freundliches Bahnhof Weickelsdorf 1,00 Km., Vörſten- Groß Gr
0,120 Km, Oſterfeld-- Bahnhof 0,565 Km., ſollen in ein
Loſen vergeben werden.mmer Die Verdingungsunterlagen liegen Deim Kreisba
Abtlag. Tiefbau, Kreishaus, Zimmer Nr. 44. zur Eh
nahme aus, und können, ſoweit Vorrat reicht. gegen

mit gut heizbarem Ofen und und beſtellfreie Einſendung von 0,50 Rm. für ſede
elektr. Licht, an beruistätige, gebot daſelbſt bezogen werden.
gebildete Dame zu vermieien. Die Angebote ſind verſchloſſen mit entſprechender

r e S em Kreis Tiefbau, einzureichen.h *7 1987 Die Wahl unter den Bewerbern und den Umfang
Fabrikations Loſe denn der Kreausſcut

Weißenfels a. S.. den 9. März 1927.u. Lagerräume amt. übila. Tieſtn
mit Büro, Größe ca. 500 qm, Bekanntmachung.verſe hen mit etektr. Kicht, Kraft Gemäß 8 des Gemeindewobigeſete in
wie Waſſer, preiswert zu ver worden, daß als Erfadmann in die Stadtverordne
mieten August mann. ſammlung der Kaufmann Otto Wilz, hier. Große
unkerſtraße 8 ſtraße 13. zu berufen iſt. Gegen dieſe ſfeſtſtelung

ieder Wablberechtiate binnen zwei Wochen nach dieſer
kanntmachung im Amtsblatt beim hieſigen MagiſtratGeldverlehr wrng ren 13 den 9. März 197 eingelauf

eißenfe rz elaufer

Am Montag, den 21. März d. H. findet hier Bevölkeru
0 markt ſtatt, am Sonnabend, den 19. März 1927 iſt für Börſe

Der B
alten Hypothet geg. 15 Zinſen und der Handel mit Geflügel verboten.auf a Veyee ſo gef z Off. 2üsven, den 9. März 1927. Unſere
unter W. C. 75286 an die Ge Die Vchäftsſtelle dieſer Zeitung. Theiſen. SyſtDer diesjährige Viehmarkt findet am Freicg m

18. März und der Jahrmarit am Sonnadend, den M eegenüber
Verkäufe Sonniag, den 2d. Mirz ſatt. Der Gemeinde einem gew

praktiſchen

Dreſchmaſchine Vereins Nacſrrieht u
er Sarg du rer Mitteilungen Kudrir g.e e me von Nitt untere Bahn. nur gegen Bezahlung Anzeigen betr. Sffentlige Nitte d
Twa 200 Jene Sander en finden an dieſer Stelle eine Kuinahm ne 0

rn IV/z1. Diesjähriger Bataillonß bertra
(HerrenKommers) nächſten Sonnabend Hotel „Rotez werden. D
Karten bei Kamerad Haenchen, Frranckeſtraße 2, H. f

Haus nnd Grundbeſittzerverein Halle. De demden 07 mittwoch. den 16. Marn 1927. abends 5 übr in M auf Welle
Dom. Markawüichen marktſchüdenhauſe“. Wichtige Tagesordnung: 1. 30 SetHoſt Seyda, Hezirt Halle (S). und Kaſſenbericht 2. Bericht der Rechnungevrüfer. eku
r r r i laſtung des rade und Geſchäftsführers. auch die Mo e [810 von Vorſtandsmitgliedern: von Ausſchuß mital dem Wege

e) von zwei Rechnungsprüfern und Erſaß brief wr e Die et en Reeder getenn werden.
e ung vom 11. Noa ne arke. 8. Son n nur geo. Boosot, Landw., Vrebna ſetzten Beitragsquittung! Wie

Verein heimattreuer Oſt. und Weſtpreußen. Plan, von
Berſchiedenes den 18. März, abendz s Uhr. Hermann y zu bauen

trag Apotheker Hagen- Erfurt. Geſang Lily Sache M werden
im Geſellſchaftshaus. Leipziger Straße 73. Nitallede UnOſtverbände und Gäſte freundlichſt eingeladen Ka ſind fertig
Vorverkauf bei Hothan 50 Pfennig., Abendkaſſe 7 nomieg

Volksbühne. Zu dem VLiederabend von Rarthbel t wert
und Martha Seeliger am Donnerstag, 17. März M egen kom
in der Loge zu den 5 Türmen“, erhalten unſere a
r rreiſen. r m am Montag, uBaäder-Zusaätze Thalla: Der Flug um die Zugſpide“, vorber

aner Art Naturſchutgebiet des Steinernen Meerez gezeiat. de ſt erfähr
karten zu 60 Pfa. für unſere Mitalieder in de ein BaueWucherer g ſtelle Brüderſtraße 14.

str. 35 9 e gemeldet.E. s. Ge Bühnenvollsbund. Donnerstag. den 17. Mätz ermeſſ
(Loge zu den 5 Türmen) „Lieder- und an eFrl. Martha Kolb und Frl. Seeliger. Frl. vor eiwi e e e mehren x RaſierklingeT adttheater e noch beſtens bekannt. e oWäsche deren wir der Sehuch des Abends emvfetten r anm Waſchen Bleichen unſerer Geſchäftsſtelle Karten zu ermäßigten Preiſe t ion

zu 75 Pfa. bis 1.50 Mark. Mittwoch. den B. Ringe wuund Plätten ne Lorſtellung für alle Reiben): Wiener Blut“. c e entferr
wird an jenommen. 1708 Oekar Strauß. Kartenausgabe 21.-23.. des ung

Frau R. Schilling, Ratbausſtraße 13 (Tel. 21 643). geöffnet von Jungen
Friedrichroda (Thür.),

Strutgaſſe.
4 bis 6,30 Uhr.
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Halle, 15. März.

Der Rechtsmittelweg bei der
Gewerbeſteuer

Bei der Gewerbeſteuerveranlagung iſt zu unterſcheiden die
ſtaatliche Veranlagung und die Heranziehung durch die
Gemeinde.

Das Ergebnis der ſtaatlichen Veranlagung iſt der auf dem
erzielten gewerbeertragſteuerpflichtigen Ertrage beruhende Ge
werbeertragſteuerbeſcheid, den der Vorſitzende des
Gewerbeſteuerausſchuſſes erläßt. Auf Grund dieſes Beſcheides
iſt noch keine Zahlung zu leiſten. Dieſe ergibt ſich erſt aus dem
Heranziehungsbeſcheid der Gemeinde. Jn ihm iſt der
zu entrichtende Gewerbeſteuerbetrag feſtgeſetzt, der ſich wiederum
nah dem von der Gemeinde erhobenen Prozentſatz der Steuer
richtet.

Die Unterſchiedlichkeit der beiden Beſcheide hat eine Ver
ſchiedenheit im Wege und in der Behandlung der Rechts
mittel im Gefolge. Während der Steuerpflichtige gegen den
ſtaatlichen, alſo den Gewerbeertragſteuer-Beſcheid, das Rechts
mittel des Einſpruchs an den Vorſitzenden des Gewerbeſteuer-
ausſchuſſes geltend machen kann, wenn er die Höhe des ſeiner
Veranlagung zugrundegelegten Ertrages beſtreitet, muß er ſich
mit einem Einſpruch gegen den Heranziehungsbeſcheid an den
Gemeindevorſtand wenden. Jm erſtgenannten Einſpruchsver-
fahren gibt es das weitere Rechtsmittel der Berufung an den
Berufungsausſchuß und ſhließlich der Rechtsbeſchwerde an das
Oberverwaltungsgericht; im letztgenannten Einſpruchsverfahren
den Klageweg im Verwaltungsſtreitverfahren. Wird der ſtaar-
liche Beſcheid auf Grund des Einſpruchs geändert, ſo tritt eine
Aenderung des Heranziehungsbeſcheides automatiſch ein.

Bei der jetzigen Veranlagung, die ſich auf 1925 und 1926
erſtreckt, iſt der Ertrag des Wirtſchaftsjahres 1925 zugrunde-
gelegt. Der Gewerbeſteuerausſchuß geht dabei regelmäßig von
dem bei der Veranlagung zur Einkommenſteuer zugrundegeleg-
ten Gewinn aus; die Gewerbeſteuerverordnung beſtimmt nämlich,
daß der Gewerbeertrag nach den Vorſchriften des Ein-
kommenſteuergeſetzes zu ermitteln iſt. Demnach ſind
abzuſetzen die Werbungskoſten, wie ſie bei der Einkommenſteuer
abſetzbar ſind. Dagegen ſind nicht abzugsfähig die bei der Ein-
kommenBeſteuerung abzugsfähigen Sonderleiſtungen, Miets-
und Pachtzinſen für gewerbliche Räume bzw. Grundſtücke, Schuld-
zinſen und Zinſen des Gewerbekapitals.

Zum Ausglei-h von Härten, die ſich aus der Diver-
genz zwiſchen Veranlagungszeitraum (1925 und 1926) und Er-
rechnungszeitraum (1925) ergeben können, iſt bei der Heran-
ziehung für 1925 beſtimmt, daß die von der Gemeinde zu er
hebende Steuer nicht mehr als 200 Proz. von den Vorauszahlun-
gen betragen darf, die der Steuerpflichtige ſeinerzeit ordnungs
mäßig zahlen mußte. Der über das Doppelte dieſes ſo feſtge
ſtellten Betrages hinausgehende Mehrbetrag iſt auf Antrag
niederzuſchlagen. Ermäßigung oder Erlaß von Gewerbeertrags-
ſteuer für 1926 aus BVilligkeitsgründen iſt nur in beſonderen
Fällen möglich; dagegen werden Stundungsgeſuche oder Geſuche
wegen ratenweiſer Zahlungen eher eine Berückſichtigung ſeitens
der Gemeindebehörden finden können, nachweisbare außerge-
wöhnliche ungünſtige Wirtſchaftsverhältniſſe beim Antragſteller
vorausgeſetzt.

Erwähnt ſei noch, daß für 1925 die erſten 900 M., für 1926
die erſten 1500 M. des gewerbeſteuerpflichtigen Ertrages ſeuer-

frei ſind. e.Errichtung der Erbeitsgerichte
Von zuſtändiger Seite erfahren wir, daß für Anfang April

eine Beſprechung in Naumburg (Saale) geplant iſt, zu der außer
behördlichen Vertretern auch wirtſchaftliche Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit Sitz im Oberlandesgerichts-
bezirk Naumburg vom Oberlandesgerichtspräſidenten in Naumburg
geladen werden ſollen.

Gegenſtand der Beſprechung wird die Organiſation der
Arbeitsgerichte ſein. Obwohl der Oberlandesgerichts
präſident in Naumburg die wirtſchaftlichen Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer wiederholt darum gebeten hat, ihre
Intereſſen in dieſer Sitzung durch einen größeren Verband wahr-
nehmen zu laſſen, bitten auch jetzt noch kleinere Verbände (ſogar
örtliche Vereinigungen) um Ladung zu der für Anfang April ge
planten Beſprechung. Da ſich im Oberlandesgerichtsbezirk Naum-
burg eine ſehr große Anzahl wirtſchaftlicher Vereinigungen. der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer befindet, wird eine ſachliche Förde-
rung der in der Sitzung zu beſprechenden Punkte unmöglich

Beilage zur Halleſchen S5eitung

ſein, wenn kleinere Vereinigungen nicht endlich der ausge
ſprochenen Bitte des Oberlandesgerichtspräſidenten um Ueber-
tragung ihrer Vertretung an größere Verbände nachkommen.

Auch ſtehen dem Oberlandesgerichtspräſidenten gar nicht ge-
eignete Räume zur Unterbringung von Hunderten von Perſonen
zur Verfügung. Aus dieſen Gründen iſt es äußerſt wünſchenswert,
wenn kleinere Vereinigungen ihre Jntereſſen durch größere Ver-
einigungen wahrnehmen laſſen und dies unverzüglich an das
Oberlandesgericht in Naumburg (Saale) mitteilen.

Das Ende einer Unterſchlagung
Vor einigen Tagen berichteten wir von der Unterſchlagung

eines Kaſſierers in einem hieſigen Geſchäft. Dieſer hatte 38 000
Mark veruntreut und war damit geflüchtet. Er iſt jetzt durch die
hieſige Kriminalpolizei ermittelt und verhaftet worden.

Ueberfall auf Jungſtahlhelmer
Die Preſſeſtelle des Stahlhelms teilt mit:
Geſtern abend wurden vier zuſammengehende Jungſtahl-

helmer in der Adolfſtraße von 3 bis 4 Kommuniſten angerempelt
und verhöhnt. Daraufhin erteilten die 4 Jungſtahlhelmer die
richtige Antwort, worauf ſich die Kommuniſten in das Haus
Adolfſtraße 3 zurückzogen, um bald darauf mit einer Ueber-
macht von über 20 Kommuniſten die Jungſtahlhelmer plan-
mäßig zu überfallen und bis zur Oberrealſchule zu ver-
folgen. Dort fiel man in der unmenſchlichſten Weiſe über die
4 Jungſtahlhelmleute her und bearbeitete ſie mit allen möglichen
Waffen, wie Schlagringen, Gummiknüppeln uſw. Einem der
Jungſtahlhelmer hielten 2 Mann Arme und Beine feſt, während
die anderen erbarmungslos auf ihn einſchlugen. Ein Jungſtahl-
helmer iſt ſchwer verletzt, die anderen drei ſind leichter
verletzt.

Dem Gedenken Kuguſt Hermann Franckes
Die Märzverſammlung des Vereins für Heimat-

kunde Halle u. Um g. ſtand unter dem Zeichen des Hgalleſchen
Waiſenvaters Auguſt Hermann Francke anläßlich der
200. Wiederkehr ſeines Todestages am 8. Juni d. J. Die Nach-
mittagsſtunden galten der Beſichtigung der Franckeſchen Stif
tungen, wobei Geheimrat Nebe, der Direktor des iſen
hauſes, die Führung freundlichſt übernommen hatte. Vom hohen
Altan des Hauptgebäudes konnten die zahlreich Erſchienenen
nicht nur einen Geſamtüberblick von den weitausgedehnten An
ſtalten Franckes gewinnen, ſondern auch den ſchönen Blick über
das ſonnbeſchienene Häuſermeer der Stadt Halle genießen. Jm
Dachgeſchoß iſt das Naturalienkabinett noch immer ſehenswert;
zeigt es doch, daß Halle ſchon lange, ehe Jena und Leipzig daran
dachten, nicht nur ein, ſondern ſogar zwei Planetarien beſaß,
hergeſtellt von dem Gründer der erſten deutſchen Realſchule, dem
Magiſter Chriſtoph Semler in Halle, einem Zeitgenoſſen Franckes
(1669-—-1740). Die Himmelskugel iſt dargeſtellt durch ein Grad
netz aus Draht, an dem die Fixſterne und Sternbilder des Tier-
kreiſes angebracht ſind, während in der Mitte des terrazentralen
Globus' die Erde nebſt dem Monde und in dem heliozentralen
die Sonne und die Wandelſterne drehbar eingeſtellt ſind. Der
große Verſammlungsſaal mit den Bildniſſen ſämtlicher Direk-
toren konnte leider eines Umbaues wegen nicht in Augenſchein
genommen werden.

Bei dem weiteren Rundgange erweckten beſonders der ſaubere
Speiſeſaal, die anheimelnden Räume der Penſionsanſtalt, die
neue Oberrealſchule und die mit der Canſteinſchen Bibelanſtalt
verbundene ſtändige Bibelausſtellung das Jntereſſe der Beſucher.

Bei der Nachverſammlung im „Koburger Hofbräu“ ſprach
Mittelſchullehrer B. Schäfer eingehend über A. H. Francke
und ſein großes Werk. Jſt es ſchon zu bewundern, daß dieſer
geniale Mann, der ſelbſt faſt nichts in Händen hatte, eine Anſtalt
von ſolch gewaltigen Ausmaßen zu bauen imſtande war, ſo muß
man noch mehr darüber ſtaunen, wie er es fertig brachte, in ver
hältnismäßig kurzer Zeit ſeiner Schulſtadt ſo viele erwerbende
Anſtalten anzugliedern, daß deren Weiterbeſtehen auch über
ſeinen Tod hinaus geſichert ſchien. Sein uneigennütziger Sinn
übertrug ſich bald auch auf ſeine Mitarbeiter: Neubauer entwarf

nach Beſichtigung der holländiſchen Waiſenhäuſer die Bau-
pläne, Elers richtete die Druckerei und Buchhandlung ein,
Francke ſelbſt erfand den Druck mit Stereotypen und der Anſtalts-
arzt Richter gründete die Waiſenhausapotheke mit Medikamenten-
behandlung.

Saalſchloßbrauerei. Die geſamte Bergkapelle unter Hans
Teichmanns perſönlicher Leitung bringt in der für Mittwoch nach-
mittag angeſetzten Vortragsfolge eine erleſene Streichmuſik zu
Gehör. Aus dem ſchönen Programm erwähnen wir u. a.:
Oberon-Ouvertüre, „Den Einzug der Götter in Walhall“, „Aus
Rheingold“, zwei ſpaniſche Tänze und ein anmutiges Potpourri
aus „Pfingſten in Florenz“.

„Bergſchenke“. Regelmäßig
3 Uhr findet Künſtlerkonzert ſtatt.

Mittwoch nachmittag ab

Dienstag 15 März 1927

Rechte und Pflichten der Schöffen und Geſchworenen
Jhr Verhältnis zu den Berufsrichtern. Ein Merkblatt

für Schöffen und Geſchworene.
Eine Allgemeine Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters

vom 10. März 1927 über die Rechte und Pflichten der Schöffen
und Geſchworenen und ihr Verhältnis zu den Berufsrichtern be
ginnt mit folgenden Worten: „Vertrauensvolles, von gegen
ſeitiger Achtung getragenes Zuſammenwirken zwiſchen den Be
rufsrichtern und den Schöffen oder Geſchworenen iſt Voraus-
ſetzung für eine geſunde Strafrechtspflege“. Wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ weiter der Verfügung des Miniſters ent
nimmt, hat der Miniſter gleichzeitig ein Merkblatt herausgegeben,
das dazu beſtimmt iſt, den Laienrichtern die Erfüllung ihrer Auf
gabe zu erleichtern, indem es ihnen einen Ueberblick über ihre
Rechte und Pflichten gibt. Das Merkblatt wird jedem Schöffen
und Geſchworenen einſchließlich der Hilfsſchöffen und Hilfs
geſchworenen bei der Mitteilung von ſeiner Berufung zugeſtellt;
den für das laufende Geſchäftsjahr ausgewählten Schöffen und
Geſchworenen (einſchließlich der Hilfsſchöffen und Hilfsgeſchwore
r ſoll es alsbald nach Bekanntgabe dieſer Verfügung überſandt
verden.

Der Jnhalt des Merkblattes kann den Schöffen und Ge
ſchworenen nur einen allgemeinen Ueberblick vermitteln; ihnen
im Einzelfall die Ausübung ihres Amtes nach Kräften zu er
leichtern, iſt Pflicht der mit ihnen zuſammenwirkenden Berufs
richter. Schon bei der Sitzordnung ſoll darauf geachtet werden,
daß die Laienrichter der Verhandlung folgen und mit den an der
Verhandlung teilnehmenden Berufsrichtern in ſtändiger Verbin-
dung bleiben können. Die Führung der Verhandlung muß ihrem
Verſtändnis angepaßt werden Förmlichkeiten und Fachausdrücke,
die nicht ohne weiteres verſtändlich ſind, ſind ihnen zu erklären.

In der Beratung ſoll es das Beſtreben der Berufsrichter ſein,
bei den mitwirkenden Laienrichtern das Gefühl der eigenen Mit-
verantwortlichkeit am Ausfall der Entſcheidung zu ſtärken, für
Aufklärung von Maßverſtändniſſen und Zweifeln zu ſorgen und
die Rechtsſätze, deren Anwendung in Frage ſteht, ihrem Ver
ſtändnis näher zu bringen. Dabei iſt den Schöffen und Ge-
ſchworenen, um ſie zu einer möglichſt ſeſbſtändigen Urteilsbildung
zu veranlaſſen, Gelegenheit zu erſchöpfender Ausſprache zu geben.

Die Abſtimmung iſt von der Beratung deutlich zu ſcheiden;
bei jeder einzelnen Abſtimmung wird das Stimmenverhältnis
ausdrücklich feſtzuſtellen ſein. Jn nicht einfach liegenden Fällen
kann es zweckmäßig ſein, über das Stimmenverhältnis ſofort eine
Aufzeichnung zu machen. Solche Aufzeichnungen werden in ver

ſſiegeltem Umſchlag unler dem Aktendeckel verwahrt und etwa ein
Jahr nach Schluß des Verfahrens vernichtet werden können.

Bei den Entſcheidungen, die das Gericht trifft, ohne ſich zur
Beratung zurückzuziehen, darf nicht der Eindruck entſtehen, als
ob die Schöffen oder Geſchworenen bei der Beſchlußfaſſung über
gangen würden. Das Berkblatt, das in dreizehn ausführ-
lichen Abſchnitten die Rechte und Pflichten der Schöffen und Ge
ſchworenen regelt, iſt in Nr. 11 des „Juſtizminiſterblatt für die
Preußiſche Geſetzgebung und Rechtspflege einzuſehen.

Der Großherzog von Heſſen in Halle. Se. Königl. Hoheit
der Großherzog von Heſſen, Jhre Königl. Hoheit Frau ß-
herzogin von Heſſen ſowie die Prinzen Georg und Ludwig Ernſt
beſuchten Halle und nahmen Wohnung im Hotel „Preußenhof“.

Reifeprüfung. Am 7. und 8. März hat an der Ober
realſchule der Franckeſchen Stiftungen unter dem Vorſitz
des Direktors die diesjährige Reifeprüfung ſtattgefunden. Die
Prüfung haben beſtanden: Herbert Frehberg (Neuere Sprachen),
Herbert Hartung (Jngenieur), Herbert Kratzmeier (Turn- und
Sportlehrer), Walter Kretſchmar (Beamter), Fritz Muder (Spork
lehrer), Günter Nolte (Tierarzt), Herbert Pferner e
beamter), Karl (Mathematik und Natuwiſſenſchaften),
Erich Schmidt (Kaufmann), Fritz Thierbach (Mathematik und
Naturwiſſenſchaften), FritzHelmut Vogel (Elektroingenieur),
Johannes Winkler (Naturwiſſenſchaften), Ernſt Wolff (Mathematik,
an Werner Zedlitz (MarineJngenieur), Otto Zeim (Forſt-
ach).

Eine Neuerung auf dem Gebiete der ſozialen Selbſthilfe
führt der Zentralverband chriſtlicher Fabrik- und Transport-
arbeiter Deutſchlands in der nächſten Zeit für ſeine Mitglieder
ein. Durch einen Nachtrag im Statut feſtgelegt, erhalten in-
valide und ältere Kollegen nach einer beſtimmten Wartezeit eine
Zuſatzrente zur ſtaatlichen Jnvaliden- und Altersrente je
nach der Dauer der Mitgliedſchaft und der Höhe des gezahlten
Beitrages. Dieſe Einrichtung wird obligatoriſch im e Ver
bandsbereich eingeführt und bedeutet eine weſentliche Beſſer-
ſtellung im Bezug von den im Verband geleiſteten Unterſtützun-
gen. Dies trifft nicht nur für invalide und ältere Mitglieder zu,
ſondern gerade die jüngeren Arbeiter haben infolge der von ihnen
im Laufe der Zeit geleiſteten Beiträge einen erhöhten Anſpruch
auf die Leiſtung dieſer Jnvaliden- und Altersverſicherung.
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Halles Kliniken
1230 Betten, davon 100 durchſchmittlich belegt Ueber 5 Millionen Geſamtausgaben 1926 Knſchluß an eine

ſtädtiſche Sernheizung

Bei der Beratung über die Genehmigung eines ſtädtiſchenZuſchuſſes zum Etat der Univerſitätstlinten war le
Seite Klage über die Zuſtände geführt worden, die in den Kliniken
herrſchen ſollten. Der Kurator der Univerſität konnte
nichts beſſeres tun, als darauf in der Form zu antworten, daß er
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnete zu einer Beſichtigung
der ganzen kliniſchen Einrichtungen einlud.

So ſammelten ſich denn geſtern mittag eine größere Anzahl
von Stadtverordneten, von Magiſtratsmitgliedern die Stadträte
Fiſcher und May, Vertreter der größeren Krankenkaſſenver-
bände und der Preſſe, um zunächſt im Hörſaal der Augenklinik
einen Vortrag des Kurators der Univerſität entgegenzunehmen.

Er behandelte zunächſt die einzelnen Teile der Kliniken, be
rührte die d der ehemals Grouvenſchen Hautklintk

ein der Grünſtraße, den Neubau der mediziniſchen Poliklinik, um
dann zunächſt von der Verwaltungseinheit der geſamten Kliniken
zu ſprechen. Er fuhr dann fort:

Einſchließlich der Nerven- und Zahnklinik ſind heute vor-handen an Krankenbetten: i
Jn der mediziniſchen Klinik 2758 Betten

(hhirurgiſchen Klinik 258
Frauen- Klinik 194e AugenKlinik x e 7 7 101 u
Kinder-Klinil, 82 bald 100HautKlinik e 95Ohren-Klinik e 171KRerven Klinik 150

Zuſammen 1229 Betten.
Daneben beſtehen 9 Polikliniken, die ohne Krankenbetten aus
geſtattet Kranke, die nicht bettlägerig ſind, unterſuchen und
behandeln. Jm Jahre 1926 haben

330 000 Behandlungen von Patienten, die die Polikliniken
aufſuchten, ſtattgefunden.

Zur Bewältigung dieſer kliniſchen und polikliniſchen Arbeit
folgendes Perſonal beſtellt 10 Univerſitätsprofeſſoren, 77 Aſſiſtens

ärgte, 88 Schweſtern, 88 Pfleger und Pflegerinnen, 97 Stations-
und Hausmädchen, 34 twachen, Reinemachefrauen und ähn
eher v und Hausdiener, 31 ſonſtiges techniſches und

rſo der Einzelkliniken; weiter für die wirtſchaftliche
Verwaltung: 10 Beamte, 15 Angeſtellte, 57 Küchen und Waſch
mädchen und Näherinnen, 19 Heizer und Maſchinenperſonal,
6 Mann ſonſtiges Perſonal; zuſammen ein Perſonal von 6550
Köpfen mit einer Jahreslohnſumme von 996 000 RM.

Das ergibt auf 22 Betten ein Mann Perſonal.
Die geſamten Klinikgebäude haben heute einen Neubauwert

bon 8 000 000 RM., die Klinikgrundſtücke daneben einen ſolchen
von 1 500 000 bis 2000000 RM., beides ganz grob gerechnet.
Für ihre laufende jährliche Bauunterhaltung ſind 90 000 RM.
angeſetzt. Da von 1914 bis 1928 erſt im Frühjahr 10924 ent
ſtanden mit der Rentenmark wieder Aufbaumöglichkeiten für
dieſe Bauunterhaltung wenig geſchehen konnte, wurden neben
dieſen jährlichen 90 000 RM. aus außerordentlichen Staats
zuſchüſſen für ihre Bauunterhaltung aufgewendet 1925: 113 000
RM., 1926: 240 000 RM.; für 1927 ſind nur vorgeſehen 87 000
RM. Die bauliche Wiederherſtellung z. B. in der mediziniſchen
Klinik iſt faſt vollendet; dieſes Gebäude zeigt ſich heute wieder in
wohnlichem, ſchmuckem Gewande. Jn der Frauen und Chirurgiſchey
Klinik dagegen ſind erſt die oberen Geſchoſſe renoviert; 1928 muß
noch ſehr viel Renovierungsarbeit geſchehen. Es iſt zu hoffen,

im Jahre 1928 dieſe Arbeiten beendet werden, daß dann alſo
ſämtliche Klinikgebäude ſich wieder ſehen laſſen können.

Einmalig aufgewendet wurden ſeit 1924 ſonſt noch für die
hieſigen n für kleinere Umbauten, Erweiterungs-
bauten und Aehnliches 223 000 RM., Anbau Chirurgiſche Klinik
92 000 RM., Neubau einer elektriſchen Umformeranlage 100 000
RM., Erweiterungsbau Kinderklinik 358 000 RM., Neubau Medi
ziniſche Poliklinik 407 000 RM., Ankauf der Grouven'ſchen Haut
klinik 165 000 RM.; 1346 000 RM. mit den erwähnten
Ausgaben dieſer drei re für Bauunterwaltung von zuſammen
660 RM. zuſammen alſo 2 006 000 RM.

Die Kriegs und Nachkriegszeit hat naturgemäß auch das
mediziniſchapparative und Wirtſchafts. und Wohninventar

der Kliniken ſtark abgenutzt.
Auch hier iſt ſeit der Rentenmark, alſo ſeit 1924, eine ſtarke Jn
ventarErneuerung betrieben. Vor allem wurden alle Betten
moderniſiert, ſo daß heute nur modernſte Sprungfedermatratzen
mit arauflage vorhanden ſind. Faſt vollkommen neu be-
ſchafft iſt inzwiſchen der geſamte r m die Vorräte ge
nügen heute jeder Anforderungsmöglichkeit. Auch die gleichzeitig
eingeleitete Erneuerung der übrigen Möbel- uſw. Ausſtattung
der Kranken- und Perſonalzimmer iſt faſt beendet. Dasſelbe gilt
von der Erneuerung des mediziniſch-apparativen Jnventars. Be-
ſonders das Fortſchreiten der Röntgenwiſſenſchaft und Technik
zwang hier zu ſehr großen Ausgaben.

Für dieſe beiden Zweige der Jnvenkarerneuerung und Be-
ſchaffung iſt

ſeit 1924 ausgegeben worden die Summe von 625 000 RM.,
teils aus Mitteln des Betriebes, teils aus beſonderen Staats-
zuſchüſſen ſtammend.

Nun zum laufenden Betrieb:
Von den rund 1280 Betten der geſamten Kliniken gehören

1110 zur III. Klaſſe, 120 zur I. und II. Klaſſe. Zurzeit ſind
durchſchnittlich 1100 Betten belegt, der unbelegte Reſt von 130
Betten erſcheint zunächſt hoch, iſt aber in Wirklichkeit klein, wenn
man berückſichtigt, er ſich auf 53 verſchiedene Kranken
ſtationen verteilt, und daß in einzelnen Jnfektionsabteilungen
aus naheliegenden Gründen ſtets Betten freibleiben.

Für dieſe 1230 Betten und für ein Teilperſonal von 365
Köpfen wird in den Kliniken gekocht. Die Nervenklinik kocht in
eigener Küche, in den vereinigten Kliniken beſtehen neben der
Zentralküche beſondere Diät küchen mit beſonderem Perſonal in
der Mediziniſchen und in der Kinder-Klinik, die nach Anweiſung
und Kontrolle des kliniſchen Direktors oder eines Oberarztes
arbeiten. Alle anderen Mahlzeiten werden in der Zentralküche
der vereinigten Kliniken hergeſtellt. Dieſe Küche enthält in einem
großen Raum

19 große moderne Dampfkochkeſſel und 6 kleinere Nickel
dampftkippkeſſel

und einen großen, eben erſt beſchafften Gasbratherd neben anderen
kleineren Maſchinen. Beſcheiden, ja unzureichend ſind noch die
Nebenräume dieſer Zentralküche. Es iſt daher beabſichtigt, möglichſt
ſchon in den nächſte Monaten das an die Zentralküche anſchließende
Büro der Verwalt inſpektion von dieſer Stelle zu entfernen
und ſeine heutigen als weitere Nebenräume der Zentral
küche zuzulegen Sobald dies geſchehen, wird die geſamte Zentral-
küche als allen techniſchen Anforderungen entſprechend moderni-
ſiert ſein.

Ein paar Worte über die Qualität des fertigen Eſſens: Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß in einer Zentralküche, in der zuſammen
für Patienten III. Klaſſe und Perſonal täglich durchſchnittlich
1000 Portionen hergeſtellt werden, jedes individuelle Eingehen
auf den Geſchmack unmöglich iſt. Ein Maſſeneſſen wird ſtets ein
anderes ſein als ein Familieneſſen. Es iſt ganz

ſelbſtverſtändlich, daß bei rund 1000 Eſſern III. Klaſſe
gelegentlich ein Verſehen

in der Eſſenbelieferung unterläuft, gelegentlich auch mal ein
Qualitätsmangel vom Wirtſchaftsperſonal nicht bemerkt wird.
Gleichwohl ſind die beſonders in den Nachkriegszeiten außer
ordentlich zahlreichen Beſchwerden über Qualität und Quantität
des Eſſens faſt ganz verſtummt. Dies iſt zweifellso darauf zu-
rückzuführen, daß im Durchſchnitt die bei der Eſſenbereitung
verwendeten Nahrungsmittel wert wertvoller ſind, als im Haus
halt der Patienten üblich und wirtſchaftlich möglich iſt.

Dieſer Teil der Ausführungen des Kurators war ſpeziell für
die Kreiſe berechnet, die nun einmal an den Einrichtungen des
Staates unbedingt mäkeln müſſen. Der Kurator behandelte dann
die ſchwerwiegende Frage der Klinikzentralheizung. Man betreibt
hier den Anſchluß an eine neu zu bauende ſtädtiſche Fernheizung,
die aus techniſchen, räumlichen und geſundheitlichen Gründen nur
allzu angebracht wäre.

Jnsgeſamt haben in den vereinigten Kliniken und der
Nervenklinik im Jahre 1926 die eigenen Einnahmen der Kliniken
betragen 1833 000 RM. Die Geſamtausgaben einſchließlich
ſämtlicher Beſoldungen und der Koſten für laufende und außer
ordentliche Bauunterhaltung und der außerordentlichen Jnventar-
erneuerungen betragen für das Jahr 1926 3077 000 RM.

Die Differenz von 1244 000 RM. iſt für das Jahr 1926
als Staatszuſchuß

für die vereinigten Kliniken und die Nervenklinik gegeben worden,
mit anderen Worten 40 Prozent aller laufenden Kliniksausgaben
waren Staatszuſchuß! Rechnet man zu dieſem Staatszuſchuß für
Betrieb und Unterhaltung noch die durchſchnittlich in den letzten
drei Jahren für Um- und Neubauten ausgegebene Summe,
alſo, ein Drittel der vorhin angeführten 3-Jahresausgabe
von 2 000 000 RM. 667 000 RM., ſo ergibt ſich für die letzten
drei Jahre ungefähr ein Jahresſtaatszuſchuß von 1900 000 RM.

Jm Anſchluß an die eingehenden Ausführungen des Kurators
der Univerſtär ſprach der Dekan der mediziniſchen Fakultät, Prof.
Clauſen, noch einige Worte über die neuen Pläne in der
Erweiterung der kliniſchen Einrichtungen, über die Aufſtockung
der Ohrenklinik und der Augenklinik, über den Dachausbau der
Mediziniſchen Klinik, über den Anſchluß an eine ſtädtiſche Fern
heizung mit einem Koſtenaufwand von etwa 1 Million Mark.

Und dann begann in verſchiedenen Gruppen eine bald drei-
ſtündige Wanderung durch die Kliniken. Von Küche und Wäſcherei
eine es in

die Medizir ſche Klinik heute vielleicht eine Muſter rſtätte
dann weiter zur Chirurgiſchen Klinik. Auffallend iſt überall die
ſtarke Zunahme der polikliniſchen Behandlungen, die unglaubliche
Anſprüche an Aerzte und Perſonal ſtellen. Jſt doch die Zahl dieſer
Behandlungen in den erſten Monaten des neuen Jahres genau
ſo hoch wie im ganzen vergangenen Jahr, Von beſonderem Jnter-
eſſe war in der Chirurgiſchen Klinik der neue aſeptiſche Operations
ſaal, der vorbildlich iſt in ſeiner Ausführung.

Dann ging es weiter zur neuen mediziniſchen Poliklinik, wo
der Oberarzt Dr. Acker mann eine Führung durch die hygieniſch
erſtklaſſig wirkenden Räume leitete. Alles iſt auf Zweckmäßigkert
zugeſchnitten, ohne einen gewiſſen anheimelnden Charakter zu
verlieren. Den Beſchluß machte eine Beſichtigung der Klinik für
Haut und Geſchlechtskrankheiten Hier führte Prof. Grouven
und zeigte, daß auch hier Vorbild liches geleiſtet iſt, daß weiter an
der Vervollkommnung gearbeitet wird, um beſtehende Schwächen,
vor allem in der Bauart zu beſeitigen.

Die Anweſenden gewannen unbedingt den Eindruck, daß ein
ſtädtiſcher Zuſchuß hier wirklich am richtigen Platze iſt. Aber
die Führung widerlegte auch einwandfrei die angeblichen Mängel,
die beſtehen ſollen. Selbſtverſtändlich wird es weiter Leute geben,
die behaupten, es iſt nicht alles richtig; die Mehrzahl der Stadt
verordneten wird aber mit dem ruhigen Gefühl nach Hauſe
gegangen ſein, die Leitung tut alles, um auftretende Fehler zubeſentgen, um denen, die das harte Los des Krankenlagers tragen

müſſen, dieſes erträglicher nach menſchlichem Können zu

geſtalten. V. W.Die Gruppe Mitte-Oſt der Deutſchnationalen Volkspartei
hielt am Freitag abend im „St. Nikolaus“ eine ſehr gut be-
ſuchte Verſammlung ab. Ein Schüler-Trio leitete den Abend
ein mit dem Fridericus-Rex- Marſch und ließ ſich dann noch zu
einer Zugabe von Beethoven herbei. Frl. Magdalene Pfanne
als Leiterin der deutſchnationalen Gruppe Mitte-Oſt begrüßte
die zahlreich erſchienenen Parteimitglieder und die ebenfalls in
ſtarker Anzahl erſchienenen Gäſte und wies auf die Not der
Deutſchen in Südtirol hin Unſere Aufgabe ſei es, Verſtändnis
für die Notlage dieſer Deutſchen im Süden zu wecken. Nach dem
gemeinſam geſungenen Liede „Zu Mantug in Banden“ hielt Ge-
ſchäftsführer Poche einen 14ſtündigen Vortrag mit Licht-
bildern über „Deutſch-Südtirol unter Fremdherrſchaft“. Aus
gehend von der Anſiedlung der deutſchen Brüder und Schweſtern
im Süden, wurde der Kampf in den weiter vorgeſchobenen Län-
dern geſchildert. Die Tätigkeit der italieniſchen Bedrücker wurde
auch im Bilde gezeigt. Ganz beſonders bewunderten die Zuhörer
die herrlichen Landſchaftsbilder qus Südtirol. Herr Voche ſchloß
mit der Aufforderung, in der Deutſchnationalen Partei dafür zu
ſorgen, daß die Intereſſen der Auslandsden“ſhen, die Intereſſen
unſerer deutſchen Brüder und Schweſtern in den Randſtagten
und beſetzten Gebieten in der richtigen Weiſe vertreten werden.

Verband deutſche Frauenkleidnng und Frauenkultur,
Drtsgruppe Halle. Jm „Bad Wittekind“ ſpricht am Donnersktag,
4324 Uhr, Frau Direktorin Dr. Mayer-Kuhlenkampf über „Die
neue Werkoberſchule in Halle. Vergleiche das heutige Jnſerat.

Kneipp-Verein. Wie man vorzeitiges Altern verhindert,
wird ein Vortrag des Dr. med. Keller, Kurarzt in Bad
Wörishofen, am Montag, den 21. März, abends 8 Uhr, im
„Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger Str. 63, zeigen. Jn
der Befolgung Kneippſcher Lehren und Grundſätze haben wir die
beſte Gewähr, ein geſundes und hohes Alter zu erreichen. (Siehe
auch Jnſerat.)

Deutſcher Offizier-Verein. Die Direktion des Deutſchen
Offizier-Vereins bittet uns mitzuteilen, daß der Verein, Berlin
NW 7, entgegen anders lautendem Gerücht nach wie vor beſteht.
Mitglieder, die in den letzten Jahren die koſtenloſen Druck-
ſchriften des Vereins insbeſondere das Reiſehandbuch für 1927

nicht erhalten haben, werden gebeten, ihre Anſchriften der
Direktion des Deutſchen Offizier-Vereins, Berlin NW 7, bekannt
geben zu wollen. Nur dann iſt es möglich, die Mitglieder an den
zahlreichen, vom Verein gebotenen Vergünſtigungen teilnehmen
zu laſſen. Der einmalig gezahlte Mitgliedsbeitrag von 10 Mark
verbürgt lebenslängliche Mitgliedſchaft.

7 eWann gehe ich ins Stadttheater?
Dienstag, 15. März, 8--11 Uhr: „Wiener Blut“.
Mittwoch, 16. März, 8--1025 Uhr: „Der Schwan“.
Donnerstag, 17. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.
Freitag, 18. März, 8—-11 Uhr: „Wiener Blut“.
Sonnabend, 19. März, 1034 Uhr: „Martha“.
Sonntag, 20. März, 3--6 Uhr: „Der Garten Eden“. 774 10

Uhr: „Wiener Blut“.
Montaa, 21. März, 8-—-11 Uhr: „Vneiſenau“.

Die Geflügeltuberkuloſe und ihre Bekämpfung
Ueber dieſes Thema ſprach Herr Dr. Fritz Schmidt von der

Landwirtſchaftskammer zu den Mitgliedern des „Naturwiſſenſchaft-
lichen Vereins für Sachſen und Thüringen“ und einer großen
Anzahl von Gäſten. Die Sitzung fand im Hörſaal des Jnſtitutes
für Pflanzenzüchtung ſtatt, deſſen Filmernrichtung weſentlich zur
Veranſchaulichung der hochintereſſanten Forſchungen beitrug, die
im Bakteriologiſchen Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer unter
Leitung von Prof. Dr. Raebiger und Dr. Lerche angeſtellt
worden ſind. Der Film zeigte, in einzelne Handlungen geſchickt
aufgelöſt, alle weſentlichen Punkte, die man von der ſchweren
Tierſeuche zu ihrer Kenntnis und der daraus folgenden Be-
cämpfung wiſſen wiuß.

Die Tuberkuloſe des Geflügels iſt eine langſam verlaufende,
durch Tuberkelbazillen hervorgerufene Krankheit, die meiſt ſeuchen-
artig auftritt und mit dem Tode endet. Sie ſpielt gegenwärtig
unter den Geflügelkrankheiten die wichtigſte Rolle und hat im
Kriege und nach ihm eine außerordentliche Verbreitung erfahren.
on der Prov. Sachſen iſt die Ausbreitung ſchlimmer, als man
dachte, ſie umfaßt etwa 11 bis 12 Prozent aller Beſtände. Be
ſonders iſt das Landgeflügel empfänglich, wie Hühner, Puten und
Tauben; Gänſe bleiben ganz verſchont. Die mikroſkopiſch
kleinen, ſtäbchenartigen Gebilde rufen in den Organen Knötchen
(Tuberkeln) bervor, beſonders in den Bauchorganen und im
Darm, und die Keime gelangen mit dem Kot nach außen. Die
Entleerungen werden im Stall oder im Freien entleert; Sauf-
und Futternäpfe werden verunreinigt. Auch kann die Seuche vom
Nachbarhofe oder durch Hinzukauf ſcheinbar geſunder Tiere ein
geſchleppt werden. Nach der Anſteckung magert das Geflüge'
trotz guten Futters merklich ab, die Legeluſt läßt nach, der Kamm
wird blaß, das Geſicht erſcheint kleiner, und das Gefieder verliert
ſeinen Glanz. Die Tiere werden traurig, laſſen die Flügel hängen,
gehen teilweiſe lahm und knicken zuſammen. Schließlich gehen
die Hühner an Entkräftung zugrunde. Mitunter erfolgt auch
innere Verblutung. Bei der Sektion zeigt ſich an Leber, Milz
und Darm Knötchenbildung.

Ein ſicher wirkendes Heilmittel gegen Geflügeltuber-
kuloſe gibt es bisher nicht. Vollſtändige Abſchlacht ung der Beſtände
iſt aber bei der großen Verbreitung nicht rätlich. Man laſſe viel-
mehr zur frühzeitigen Erkennung des Leidens Geflügeltuberkulen
in die Kehllappenhaut verimpfen. Die Reaktion erfolgt in I
Tagen. Die als nicht geſund befundenen Tiere ſchlachte man ab
oder iſoliere ſie. Dann reinige und desinfiziere man den Stall
und ſoweit es möglich iſt den Auslauf. Die geſunden
Tiere ſchütze man gegen Neuinfektion durch Jmpfung mit Kalt-
blütertuberkelbazillen. Die Jmpfur gen vollzieht der Tierarzt.
Die Entfernung des Kotes, die gründliche Reinigung und Des-
infektion der Ställe und Geröte wiederhoſe man regelmäßig. Die
Ställe ſollen ſtets gut belichtet, ſanfen, orntlich ventiliert und
geräumig ſein. Die geſtorbenen oder getöteten Tiere und
deren Abgänge ſind ſorgfältig zu ſammeln, zu verbrennen oder
tief zu vergraben. Niemals werfe man Eingeweide oder Geflügel
ſtücke auf die Dungſtätte oder die Aſchengrube. Das Fleiſch hoch-
gradig erkrankter Tiere iſt für den menſchlichen Genuß unge-
eignet, nicht ſo ſtark infiziertes Fleiſch kann, gut durchgebraten
oder gekocht, verzehrt werden. Eier ſind ohne Bedenken genieß-
bar; die Schalen reinige man zuvor mit Kalkmilch oder Seifen-
waſſer. Um zu verhindern, daß durch angekaufte Tiere die
Tuberkuloſe wieder eingeſchleppt wird, muß alles neu einzu-
ſtellende Geflügel tuberkuliniſiert und bis zur Feſtſtellung der
Tuberkuloſefreiheit abgeſondert gehalten werden.

Durch das Jmpfverfahren mit Kaltblüterimpfſtoff, das im
Bakteriologiſchen Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer der Proo.
Sachſen in Halle, Freiimfelder Straße 68, nach den von Prof.
Dr. Raebiger und Dr. Lerche ausgeführten Verſuchen ver
heißungsvolle Erfolge gezeitigt hat, iſt man nicht mehr genötigt,
ganze Beſtände von Geflügel abzuſchlachten, ſondern man iſt in
der Lage, das Kranke ſicher zu erkennen und auszumerzen, das
Kräftige und Erhaltenswerte dagegen auf beſſeren Grund zu
ſtellen. Das Miniſterium für Landwirtſchaft unterſtützt die ſegens-
reichen Forſchungen, und es liegt an der Einſicht aller Geflügel-
halter, beſonders derer in der Nähe von Halle, über die Geſund
heit ihrer Beſtände zu wachen und erforderlichen Falles ſich durch
die Vorſitzenden der Geflügelvereine an das genannte Jnſtitut n
wenden, das ihnen gern mit Rat und Tat zur Seite ſteht.

1bDelterberi eſtt
Wedterdienſt der „Halleſchen Zeitung (Rachdruck verbolen.)

Eigener Drastbericht unſerer Schriitleitung.
Ausſichten für 16. März: Heiter, morgens vielfach neblig,

trocken, nachts kalt bis zu Froſt.
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Winterſport- Wetterdienſt
Brocken: wolkenlos, 6 Grad Kälte, 112 Zentimeter Schnee.
Schierke: heiter, 2 Grad Kälte, 7 Zentimeter Schnee, Pulver-

ſchnee. Ski und Rodel möglich.
Torfhaus: heiter, 4 Grad Kälte, 25 Zentimeter Schnee, Pulber-

ſchnee. Sport ausgezeichnet.
Hahnenklee: heiter, 3 Grad Kälte, 3 Zentimeter Schnee, eiwas

verweht. Keine Sportmöglichkeit.
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aus Mitteldeutſchland
Landratswechſel im Kreiſe Hohenſtein

Nordhauſen, 14. März. Der im Mai von Spremberg
nach hier verſetzte Landrat des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein,
Köhne, iſt zum Polizeipräſidenten in Hagen (in Weſtfalen) er
nannt worden. Sein Nachfolger iſt Rechtsanwalt Bären
ſprung Magdeburg, der in der letzten Zeit im Berliner
Polizeipräſidium tätig war.

Die elektriſche Vollbahn Bad Harz-
burg Oberharz

Goslar, 14. März. Jm Anſchluß an Verhandlungen im
Gemeinderat zu Oker ging durch eine Reihe von Zeitungen die
Mitteilung, daß von einem Berliner Konſortium der Bau einer
elektriſchen Vollbahn von Bad Harzburg nach Romkerhalle und
von da weiter nach Altenau--Torfhaus--Schierke-- Elend
Braunlage beabſichtigt und daß bereits die Finanzierung des
Baues geſichert ſei. Wie wir von maßgebender Stelle hierzu
erfahren, kann noch keineswegs von einem Projektgeſprochen werden. Die Anregung hierzu geht von einem in
Berlin wohnenden Eiſenbahndirektor aus, der anſcheinend den
Verſuch gemacht hat, Berliner Finanzleute für dieſen Plan zu
intereſſieren. Einſtweilen iſt in den in Frage kommenden Ort-
ſchaften von der Sache nicht mehr bekannt, als daß der Urheber
der Jdee um Unterlagen für die Aufſtellung einer Rentabilitäts-
rechnung gebeten hat.

Diemitz, 15. März. (Vortrag.) Geſtern abend fand imSaale des Gaſtwirts Schaef eine öffentliche deutſchnationale Ver

ſammlung ſtatt. Der Landtagsabgeordnete Herr Rektor Herran n ſprach über „Die wirtſchaftliche und politiſche Lage“. Er

ging dabei den Urſachen unſerer traurigen Lage nach und zeigte
den ganzen Unfug und Unſinn der verfloſſenen Politik unſerer
Marxiſten und ihrer Nachläufer. Nur eine ſtramme nationale
Führung wird uns wieder hochbringen. Der Vortrag fand leb
haftes Jntereſſe und viel Zuſtimmung, beſonders als die unſinnige
Steuerpolitik gegeißelt wurde. Ein Lichtbildervortrag über „Die
neue deutſche Reichsmarine“ folgte danach und zum Schluß eine
luſtige Lichtbilderſerie: Des ungedienten Landſturmmanns Erleb-
niſſe. Geſamteindruck: Eine wohlgelungene Veranſtaltung, die der
Partei neue Freunde geworben haben wird.

Ammendorf, 14. März. (Königin-Luiſe-Bund.)
Die hieſige Ortsgruppe veranſtaltete aus Anlaß ihres zwei-
jährigen Beſtehens einen Deutſchen Abend, der zugleich eine Ge
dächtnisfeier des Geburtstages der Königin Luiſe war. Bürger
ſchaft und vaterländiſche Verbände waren zahlreich vertreten.
Im Mittelpunkt des Abends ſtand die Feſtrede von Frau Eliſabeth
Melcher, Thale.See bei Niemberg, 14. März. (Volkstrauertag.)
Die Gefallenengedenkfeier iſt hier in erhebender Weiſe verlaufen.
Der Kriegerverein hielt Kirchgang. Die Predigt knüpfte an die
Schriftworte: „Wie ſind die Helden gefallen und die Streitbaren
umgekommen!“ (2. Sam. 1, 27) und: „Gott legt uns eine Laſt
auf, aber er hilft uns auch“ (Pſ. 68, 20). Das erſte Wort wies
hin auf die trauernde Erinnerung an die e be Helden, die
für das Volk und Vaterland das Opfer ihres Lebens brachten;
das zweite Wort brachte Troſt und Mahnung für die Lebenden.
Nach dem Gottesdienſt fand eine ergreifende Feier am Ehrenmale
ſtatt.

14. März. (Beim Abladen vonUnterröblingen,
Stämmen verunglückt.) Auf dem Holzplatze des Cedner-
ſchachtes fiel dem aus Helfta gebürtigen Arbeiter Kaßler beim
Abladen von Stämmen ein Stamm auf das Bein. K. erlitt einen
komplizierten Knochenbruch und wurde dem Eisleber Kranken-
haus zugeführt.

S. Brehna, 14. März. Schornſteinbrand.) Sonntag
abend 635 Uhr wurde unſere Feuerwehr wegen eines Schorn
ſteinbrandes, der im Grundſtück Bahnhofſtraße 18, Herrn Albrecht
gehörig, ausgebrochen war, alarmiert. Die alsbald erſchienene
Wehr brauchte indeſſen nicht in Tätigkeit zu treten, da trotz des
heftigen Windes eine Gefahr nicht W

s. Brehna, 14. März. (Der Volkstrauertag) hat hier
zwar einen würdigen, r nicht den Verlauf genommen, den die
gefallenen braven n verdient hätten. Mit Ausnahme der
vaterländiſchen Verbände ließ die Teilnahme der Gemeinde viel
zu wünſchen übrig. Der kirchliche Akt wurde durch einen guten
Geſangsvortrag des Damen-Kirchenchors verſchönt, während
ſeitens der Gemeinde und der Verbände am Heldendenkmal
Kränze niedergelegt wurden.

t. Gerbſtedt, 14. März. (Gerichtliche s.) Amtsgerichtsrat
Boethke tritt am 1. Mai in den Ruheſtand. Gerichtsvollzieher
K. E. Rother wird vom 1. April ab nach Weißenſee (Thüringen)
verſetzt.

t. Gerbſtedt, 14. März. (Dienſtauszeichnungen.) Jn
der letzten Sitzung des Landwirtſchaftlichen Vereins Zabenſtedt
und Umgegend im hieſigen Ratskeller wurden 30 Arbeitern und
Arbeiterinnen Auszeichnungen überreicht und zwar 20 Diplome,
2 bronzene Medaillen, 2 ſilberne Medaillen, 8 Broſchen und
3 ſilberne Kreuze. Die Dienſtjahre der Ausgezeichneten ſchwanken
zwiſchen 20 und 67 Jahren.

t. Gerbſtedt, 14. März. (Bund der Kinderreichen.)
Hier hat ſich eine Ortsgruppe des Reichsbundes der Kinderreichen,
zunächſt mit 11 Mitgliedern, gebildet.

ps. Hettftedt, 14. März. (Beſitzwechſel.) Das ſeit langen
Jahren im Beſitze der Familie Ecke geweſene Gut iſt verkauft.
Teile des Ackers ſind von den Landwirten Rohland und Hart-
mann erworben. Den Reſt hat die v. Strombergſche Gutsver
waltung Welfersholz gekauft. Die Gebäude hat die Manffeld-
A.G. erworben.

r. Hettſtedt (Südharz), 18. März. (Vorerſt kein Kreis
krankenhaus.) Kürzlich wurde bekannt, daß Orts und Land
krankenkaſſe einen nennenswerten Betrag zum Bau eines
Krankenhauſes verfügbar hätten. Mit der Ankündigung, nötigen
falls ſelbſtändig zu handeln, wollte man den Mansfelder Ge-
birgskreis veranlaſſen, ſeine Pläne bezüglich r
Kreiskrankenhauſes bekanntzugeben. Jetzt erfährt man, daß der
Kreis vorerſt noch nicht an den Bau eines Kreiskrankenhauſes
denkt, da vorher erſt ein Kinder-Erholungsheim eingerichtet
werden ſoll.

r. Hettſtedt (Südharz), 13. März. („Alle Räder ſtehen
ſtill Nachdem erſt kürzlich die „Harz, Kraftfahrzeuglinien
der Oſtharzbahnen“ den Kraftfahrzeugverkehr auf der Linie
Hettſtedt--Siersleben-- Eisleben einſtellen mußte, verfügte jetzt
der Regierungspräſident die Stillegung des Betriebes auf der
Strecke Hettſtedt--Bräunroda. Man wundert ſich, warum der
Betrieb überhaupt erſt genehmigt wurde und möchte gern die
Gründe des Verbots wiſſen. Niemand kennt ſie. Sollte eine
Monopoliſierung des Kraftverkehrs durch Reich oder Länder im
Anmarſch ſein?

Merſeburg als Stätte v
Großzügige Kusgrabungspläne Kuf der Suche nach Kündern der Vorzeit

Merſeburg, 14. März. Der Verein für Heimatkunde
hat in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung Beſchlüſſe gefaßt, die für
n von beſonderer Bedeutung ſein werden:

ie

Ausgrabungen in der Altenburg
hinter dem Petrikloſter, an der Stätte des älteſten geſchichtlichen
Merſeburg, ſollen in größerem Ausmaße fortgeführt werden.

Der Architekt Alfred Koch Halle, in wiſſenſchafklichen
Kreiſen bekannt durch ſeine Ausgrabungen fränkiſcher Be

feſtigungsanlagen in Halle und des Domes Ottos des Erſten in
Magdeburg, iſt für die Leitung der Arbeiten gewonnen worden
und wird ſofort mit der planmäßigen Aufnahme des Geländes und
ſeiner Baureſte beginnen. Die Stadtverwaltung, die ſtets den
Beſtrebungen der Heimatforſchung verſtändnisvoll gegenüber
ſteht, hat bereits

weitgehende Unterſtützung des Unternehmens

zugeſagt. Es ſteht zu hoffen, daß andere Körperſchaften dem
Beiſpiel folgen werden.

Die früheren Ausgrabungen, die Frau Baumann-Seyd aus
Hamburg auf dem Gelände hinter dem Petrikloſter unter großen
eigenen Opfern ausgeführt hat, bilden bereits einen Anziehungs-
punkt für alle Freunde der Vorgeſchichte, der Geſchite und Kunſt
geſchichte. Der Frau BaumannSeyd iſt es zu danken, wenn
heute Merſeburg unmittelbar

neben dem Muſeum ein Freilichtmuſeum
beſitzt, wie es in ſo harmoniſchem Nebeneinander kaum eine
zweite Stadt aufzuweiſen hat. Wie ein aufgeſchlagenes Buch
liegen die Grabungsſchächte mit ihren Reſten aus Stein und
Bronzezeit, aus Eiſenzeit und frühem Mittelalter vor dem
Veſchauer.

Frau BaumannSehd hat vor fünf Jahren die Arbeit ab-
brochen. Sie begrüßt es aber mit Freuden, daß nun die Fort

etzung ihres Werkes in den Händen eines Mannes liegt, der
als Autorität auf dem Gebiete frühmittelalterlicher Baukunſt
gilt. Alle Kenner von Merſeburgs Vor und Frühgeſchichte ſind
ſich darüber im klaren, daß der Hügekrücken zwiſchen Saale und
Klia

noch viel mehr Reſte der Vorzeit

iertauſendjähriger Kultur

birgt, daß der Spaten den Steinen und Erdſchichten noch Antwort
auf viele Fragen wird entlocken können. Die geplanten ſyſtema
tiſchen Grabungen, die ſich vorläufig auf das Kloſtergebiet und
das benachbarto Gelände erſtrecken ſollen, laſſen Aufſchlüſſe er
hoffen über Art und Ausdehnung der Befeſtigungsanlagen aus
fränkiſcher Zeit und der Zeit der Sachſenkaiſer, über die Ent
ſtehung und den des berühmten alten Benediktinerkloſters
Petri und Pauli mit Kreuzgang und Kirche. Den vorgeſchicht-
lichen Erdwerken, der Frage der ſtändigen Beſiedlung des Platzes
von der Steinzeit bis zur Gegenwart wird beſonderer Aufmerk-
ſamkeit gewidmet werden.

Nicht nur der Lokalhiſtoriker und
Kunſthiſtoriker

erwartet wichtige Aufſchlüſſe über die älteſte Bauart

kirchlicher Bauten und der Burganlagen. Wenn heute in amerika-
niſchem Tempo ſich Merſeburg zum Jnduſtriezentrum enlwickelt,
ſo wollen wir die früheren Kapitel ſeiner Geſchichte nicht ver
geſſen, deren Ueberſchriften lauten: Grenzland zwiſchen indo
germaniſchen Völkern nordikcher, öſtlicher und weſtlicher Herkunft
mit gegenſeitiger Kulturbeeinfluſſung und Kulturſteigerung. (Jn
Deutſchland eingigartige Funde aus der jüngeren Steinzeit.)
Dreivölkergrenze in der Bronzezeit mit Auseinanderſetzungen
zwiſchen Germanen, Kelten und Jllyrern. Germaniſches Stammes
grenzland in der Völkerwanderungszeit (die prächtigſten Funde der
Provinz Sachſen aus dem thüringiſchen Fürſtenſitz ſüdlich von
Merſeburg). Merſeburg, die „Zentralburg“ im ſlaviſchen und
wieder deutſchen Burgwardbezirk, ein Au punkt der
Wiedereindeutſchung unſeres Oſtens. Kaiſerpfalz mit glänzenden
Reichstagen und Viſchofsſitz mit Dom und Schloß. Reſidenz der
Herzöge von Sachſen- Merſeburg. Hauptſtadt eines preußiſchen
Regierungsbezirks und Sitz von Provinzialbehörden. Jnmitten
hochentwickelter Landwirtſchaft ein ſtürmiſches Emporſtreben mäch-
tiger Jnduſtrien.

Hiſtoriſcher Sinn findet kaum irgendwo reichere Nahrung als
in Merſeburg. Die Ausgrabungen ſollen dazu beitragen,
ihn zu vertiefen. Sie werden von allen Freunden der Heimat
mit größter Spannung verfolgt werden.

Heimatfreund, auch der

Könnern, 14. März. (Kindesmord Bei einer
hieſigen älteren Frauensperſon ſprach ein Herr aus Halle vor
und verlangte energiſch Auskunft über den Verbleib des vor
einigen Jahren geborenen Kindes! Die nun einſetzende behörd
liche Unterſuchung wird bald ergeben, ob in dieſem Falle Ver-
leumdung vorliegt oder ob die grauenhafte Tat geſchehen iſt.

Teuchern, 15. März. (Autozuſammenſtoß.) Ein aus
wärtiges Auto paſſierte den Steinweg in der Richtung nach dem
Markte. Gleichzeitig kam ein Mietauto der Firma Langner hier
die Bahnſtraße nach dem Markt gefahren. An der Kreuzung
Markt Steinweg fuhr das Mietauto dem anderen Wagen plötz
lich in die Flanke. Schwer beſchädigt mußte der eine Wagen in
die Werkſtatt gebracht werden. Perſonenſchaden iſt glücklicher-
weiſe nicht entſtanden.

Teuchern, 15. März. (Betriebsunfall.) Auf dem
Neubau der A. R. Riebeckſchen Montanwerke auf Grube Naum
burg ereignete ſich ein ſchwerer Betriebsunfall bei den Eiſen
konſtruktionsarbeiten. Der Keſſelſchmied Vogtmann ſtürzte
aus 15 Meter Höhe ab und erlitt einen ſchweren Schädelbruch.
Schwerverletzt mußte er nach dem Krankenhaus Zeitz gebracht
werden.

Teuchern, 14. März. (Generalverſammlung.) Am
Donnerstag, dem 10. März, fand im „Hotel zum Löwen“ in
Teuchern die ordentliche Generalverſammlunng der Ländlichen
Spar und Darlehnskaſſe Teuchern ſtatt. Die infolge des
ünſtigen Wetters notwendigen Beſtellungsarbeiten der Landwirthaſt hatten einen großen Teil der Mitglieder vom Beſuch der

Generalverſammlung abgehalten. Die Reviſionsberichte der
Verbandsreviſoren und der Kreditkommiſſion brachten zum Aus-
druck, daß die Kaſſen- und Geſchäftsführung als vorbildlich ge
kennzeichnet werden muß. Die Bilanz per 30. Juni 1916 wurde
genehmigt und den Verwaltungsorganen einſtimmig Entlaſtung
erteilt. Die Grenze für Annahme fremder Gelder wurde auf
500 000 Mark feſtgeſetzt. Die Anteilguthaben werden mit 10 Pro
zent verzinſt. Ferner beſchloß die Generalverſammlung ein-
ſtimmig, daß ſich die Darlehnskaſſe mit 830 000 M. an der Neu
gründung der Trocknungsfabrik Teuchern G. m. b. H. beteiligt.
Die aus dem Aufſichtsrat und Vorſtand ſtatutengemäß aus-
ſcheidenden* Herren, nämlich Gutsbeſitzer Bruno Ulrici aus
Trebnitz und Gutsbeſitzer Otto Marggraf aus Gröben, wurden
einſtimmig wiedergewählt. Spareinlagen und Konto-Korrent-
Guthaben ſollen bei täglicher Verfügbarkeit weiter mit 6 Prozent
verzinſt werden. Die recht harmoniſch verlaufene Verſammlung
wurde gegen 10 Uhr geſchloſſen.

k. Torgau, 15. März. (Schwurgericht.) Das Schwur-
St Torgau verurteilte das Dienſtmädchen Elſe Lehmann aus

ehderitzſch, Kreis Torgau, wegen Kindestötung und ver
ſuchter Abtreibung in 2 Fällen
2 Jahren 1 Monat Gefängnis. Die Angeklagte zeigte Reue und
legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Mildernde Umſtändewurden ihr daſer zugebilligt. Der Antrag des Verteidigers auf

Strafausſetzung wurde abgelehnt; die Gewährung dieſer Ver-
günſtigung ſoll einer ſpäteren Prüfung vorbehalten bleiben. Die
Unterſuchungshaft iſt voll in Anrechnung gebracht worden.

al. Torgau, 17. März. (Folgen des Hochwaſſers.)
Es iſt feſtzuſtellen, daß der Geſchäftsgang in allen Branchen zur
eit äußerſt ſchleppend iſt, was beſonders bei dem großen Torgauer

Frühjahrsmarkt zutagetrat. Die auswärtigen Verkäufer ſind zum
Teil nachweisbar kaum auf ihre Reiſeſpeſen gekommen, aber auch
bei der einheimiſchen Geſchäftswelt herrſcht lebhafte Enttäuſchung
darüber, daß namentlich von der Landbevölkerung ſo außerordent-
lich wenig Einkäufe getätigt werden. Die Erklärung iſt ziemlich
einfach. Die mangelnde Kaufkraft des Landvolkes in dieſem
Jahre iſt auf die Unwetterſchäden des verfloſſenen Sommers zu
rüchzuführen, welche die Betriebe aller ſchwer bergſſen haben. Es gibt weite Gebiete mit er und Wieſen-

grundſtücken, welche ſeit Beginn der r im Juni
vorigen Jahres nicht mehr bearbeitet werden konnten. Das
Grundwaſſer iſt immer noch zu hoch.

Weferlingen, 14. März. (Tod in der Mühle.) Jn der
Mühle zu Audorf bei Beetzendorf kam der aus Weferlingen
ſtammende 18jährige Paul Härtel in das Mühlengetriebe. Jhm
wurden beide Beine und der linke Arm mehrere Male gebrochen.
Leider war dem lebensfrohen jungen Mann nicht mehr zu helfen,
er ſtarb im Salzwedeler Krankenhaus.

zu einer Geſamtſtrafe von

Mitteldeutſche Marktberichte
Salzwedel. Der Sonnabend-Markt war mit 385 Ferkeln

beſchickt. Preiſe: bis 6 Wochen alte 15--17 M., 6-—-8 Wochen
alte 17——19 M., 8--13 Wochen alte 19--27 M. Handel rege, es
verblieb etwas Ueberſtand.

Oſterburg. Auf dem Wochenmarkt ſtanden 425 Ferkel und
15 Pölke zum Verkauf. Preiſe: bis 6 Wochen alte 16—18 M., 6
bis 8 Wochen alte 18—-21 M., 8--10 Wochen alte 21--25 M., 10
bis 12 Wochen alte 25--81 M., Pölke 31-—60 M. Handel ruhig,
es verblieb,ein kleiner Ueberſtand.

Göttnitz, 14. März. (Silberne Hochzeit.) Franz
Plate feiert am 15. März mit ſeiner zweiten Ehefrau Lina Plate,
geb. Ackermann, die ſilberne Hochzeit in voller körperlicher und
geiſtiger Friſche.

Salzwedel, 14. März. (Jugendliche Ausreißer.)
Eine Weltreiſe wollten zwei Jugendliche von hier antreten. Sie
verließen ihre Eltern heimlich und machten ſich auf den Weg, der
aber leider nur b' Rademin führte, denn dort ereilte ſie bereits
das Schickſal. Der Vater des einen erſchien bald darauf und
nahm ſeinen Sprößling in Empfang, und nach gebührender Be
grüßung wurde die Weltreiſe endgültig abgeſchloſſen.

Siersleben, 15. März. (Tot aufgefunden.) Auf dem
Vitzthumſchacht wurde am Sonnabend der r ier-
vogel mit vollkommen zerriſſenem Schädel tot aufge
funden. Ein Betriebsunfall oder ein Verbrechen ſcheint nicht in
Frage zu kommen.

Großheringen, 14. März. (Junger Lebensretter.)
Dieſer Tage fiel ein 7jähriger Junge von der Mühlbrücke in die
Jlm, die an dieſer Stelle über 1 Meter tief iſt. Der 18jährige
Schüler Walter Weiſe von hier war ſo beherzt und ſprang ſofort
nach, ſo daß er den in großer Lebensgefahr ſchwebenden kleinen
Schulkameraden vom ſicheren Ertrinkungstod retten konnte.

Sondershauſen, 14. März. (Temperamentvolle Haus-
frauen.) Auf der Straße gerieten hier zwei Frauen, nachdem
ſie Milch geholt hatten, in Streit. Sie fanden keinen anderen
Ausweg, ihrer gegenſeitigen Hochachtung Ausdruck zu verleihen,
als daß ſie ihre bis obenangefüllten Milchtöpfe nahmen und deren
koſtbaren Inhalt ſich mit Eleganz gegenſeitig ins Geſicht goſſen.
Natürlich hatten ſich bei dem Vorfall eine Reihe Senſationsluſtigereingefunden, die ihre helle Schadenfreude an der joſtenloſen
Tragikomödie hatten.

Naumburg, 14. März. (Verurteilte Einbrecher.)
Das erweiterte Schöffengericht verurteilte die. Arbeiter Max
Blicher aus Nerdau (Sachſen) und Franz Wilhelm aus Leipzig
wegen Einbruches in das Max Klingerſche (des Bildhauers und
Malers) Weinbergsgrundſtück in Großjenag an der Unſtrut zu
dreieinhalb bzw. zweieinhalb Jahren Zuchthaus. Das in Apolda
und Erfurt an den Mann gebrachte Diebesgut iſt wieder herbei-
geſchafft worden. Jn der Strafe Blichers befindet ſich auch die
Abgeltung für den Diebſtahl von 5000 Mark Schmuck, begangen
an einer Witwe in Blankenburg.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Gebeſee. Eine hier auf Beſuch weilende alte Frau machte

ihrem Leben durch Ertränken in der Mahlgera ein Ende. Wurzen.
Aus Schwermut erhängte ſich eine 70jährige Frau in der Kaiſer-
WilhelmStraße. Lauter. Erfroren aufgefunden wurde in
einem Schuppen der von ſeiner Frau getrennt lebende obdachloſe
Maurer Bohrmann. Halberſtadt. Die Polizei ergriff hier einen
16jährigen Lehrling, der ſeinem Vater in Brandenburg mit 250
M. ausgekniffen war und damit die Vergnügen der Welt kennen-
lernen wollte. Lichtenburg. Der zu lebenslänglichem Zucht-haus begnadigte Raubmörder Schröder wurde in das Zuchthaus

Lichtenburg eingeliefert. Belgern. Einer hieſigen Einwohnerin
blieb beim Mittageſſen ein Stück Fleiſchknorpel ſo feſt in der
Speiſeröhre ſitzen, daß man, um ſie zu retten, ſie ſchleunigſt in
das Krankenhaus ſchaffen mußte. Cottbus. Am Donnerstag
vormittag erſchoß ſich der 19 Jahre alte Schüler Kurt K. in der
Wohnung ſeiner Eltern, in der er vorübergehend allein anweſend
war. Der Verſtorbene war das einzige Kind ſeiner Eltern.
Deſſau. Dem Beiſpiel anderer Städte folgend, beabſichtigt der
Deſſauer Schachklub eine Deſſauer Schachſchule eingzurichten, um
jedem am Schachſpiel Jntereſſierten Gelegenheit zu geben, unent-
geltlich ein Bemeiſterer des Brettſpieles zu werden.

nm——
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Merſeburg
Um die Haushaltspläne

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung beſchäftigte ſich mit der
Weiterberatung der Haushaltspläne. Die erſten 7 Punkte der
Tagesordnung fanden ſchnelle Erledigung; man hätte auch die
letzten Punkte unter Dach und Fach bringen können, wenn nicht
Herr Koenen durch ſeine ſattſam bekannten Agitationsreden die
Sitzung ausgedehnt hätte. Merſeburg ſoll nun auch ein ſtädti-
ſches Kinderheim ſowie ein Stadtbad mit Schwimmgelegenheit
erhalten, wie der Herr Oberbürgermeiſter verriet.

Stadtverordnetenvorſteher Ju n ker eröffnete um 6 Uhr die
Sitzung.

Bei Punkt 4 der r r e ſerhegor des ſtädtiſchenGründung einer Stelle für den Dire
Wohlfahrtsamtes ſtattzugeben.

Der Nachtrag zur Ortsſatzung zum Schutz der Stadt Merſe-
burg gegen Verunſtaltung durch Reklamevorrich-
tungen, bei welcher das Wort „gröblich“ in S 1 Abſatz 2
entfernt, wurde ebenfalls angenommen.

Stadtverordnetenvorſteher Junker berichtet über Punkt 6:
Aufhebung des u betr. Uebernahme von Bürg-

tadt die Bürgſchaft von Hypotheken
bis zur reſtloſen Tilgung übernommen, das ſoll dahin geändert
werden, daß die Bürgſchaft mit der Eintragung der Hypothek er-

ſchaften. Bisher hat die

liſcht. Der Antrag fand Annahme.

Anklage, dem Fleiſchermeiſter G. Rotulin verkauft und ihn da-
durch zur Fälſchung von Fleiſchwaren (Gehacktes) verleitet zu
haben. Da der Angeklagte wegen Nahrungsmittelfälſchung
wiederholt vorbeſtraft iſt, erkannte das Gericht auf eine Gefäng-
nisſtrafe von 6 Wochen.

Fachkurſe an den ſtädtiſchen Berufsſchulen.

Wie ſtark das Bedürfnis für Kurſe zur fachlichen Weiter-
bildung in Merſeburg und Umgegend iſt, geht daraus hervor,
daß an den 9 Kurſen dieſes Winterhalbjahres 144 Perſonen
zwiſchen 16 und 44 Jahren, darunter 52 weibliche, teilnahmen.
Angeſpornt durch das ſtändig wachſende Jntereſſe für dieſe Lehr-
gänge, tragen ſich die Berufsſchulen mit der Abſicht, zu Oſtern
neben den alten noch einige neue Fächer aufzunehmen. Auf den
meiſten Gebieten werden ſich an die Anfängerkurſe dieſes Winters
für den Sommer Halbjahreskurſe für Regen e anſchließen.
Den letzteren wird im September Gelegenheit gegeben werden,
ſich einer Prüfung zu r e und ſich ſo ein Zeugnis über
ihre Leiſtungen zu ſichern. aſt durchweg werden die neuen
Kurſe wieder abends zwiſchen 88 und 10 Uhr ſtattfinden. Die
Koſten werden wieder für jeden der Abendkurſe bei 2 Stunden
je Woche für das Halbjahr 10 Mark betragen, wozu bei einigen
eine Gebühr von 4 Rm. für die Benutzuno von Maſchinen und
Geräten hinzutritt. Die Liſten zur Anmeldung liegen im Ge-
ſchäftszimmer der Berufsſchulen, Roßmarkt 8, Erdgeſchoß, aus,
wo auch jede Auskunft gern erteilt wird. Da für eine Reihe von

der ſich einige Tage vorher als falſcher Kriminalbeamter ausgah
in Frage. Brandt iſt flüchtig. Um Nachforſchung und evtl. Mit
teilung an die Kriminal- Abteilung wird gebeten.

Sterbefälle: Stellwerksmeiſter a. D. Richard Kögel
64 Jahre alt, am 12. März in Weißenfels; Klavierſpieler Georg
Hippe im 46. Lebensjahre am 13. März in Weißenfels; Otto
Beyerlein im 65. Lebensjahre am 13. März in Weißen
fels; Frau Anna Ebelt geb. Krieg am 13. März in Weiſßenfels,

Teuchern, 11. März. (Eine neue wichtige Ent-
ſcheidung für die Bauinduſtrie.) Mitglieder der Be,
legſchaft der Bauſtelle Abraum Kamerad bei Naundorf der
Dyckerhoff Widmann A.-G., Abteilung Leipzig, klagten gegen
die Firma auf Zahlung des Bauhilfsarbeiterlohnes an Stelle
des Tiefbauarbeiterlohnes bei einem Brückenbau vor dem Ge-
werbegericht Teuchern. Nach mehreren Terminen erfolgte nun-
mehr die Urteilsverkündung dahingehend, daß die Klage koſten-
pflichtig abgewieſen wurde. Die Entſcheidungsgründe dürften
für die geſamte Bauinduſtrie von außerordentlicher Bedeutung
ſein, da das Gericht den Ausführungen des Vertreters der Be
klagten, des Syndikus der Gruppe Provinz Sachſen-Anhalt-
Thüringen des Beton- und Tiefbau-Verbandes, T Halle, Herrn
Dr. Stoffel, folgte, die dahin gingen, daß einmal techniſch be-
trachtet das geſamte Objekt einer Brücke als Tiefbau anzu-
ſprechen iſt, andererſeits aber der zwar abgelaufene, nach der

Die Feier des Volkstrauertages in Berlin
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des Reichstages.
Die Fahnenabteilung der Reichswehr beim Verlaſſen Der Reichspräſident v. Hindenburg

leitung General Heye ſchreiten die Front der Ehrenkompagnie ab.

Zum 8. Punkt der Tagesordnung ergreift Herr Ober-
bürgermeiſter Herzog das Wort zu einer kurzen Etats-
rede, in der er darauf hinweiſt, daß der Haushaltsplan ohne Re
ſerven aufgeſtellt iſt und die Einnahmeziffern einer genauen
Prüfung unterzogen ſind. Merſeburg iſt eine der wenigen Städte,
die zur Deckung des Haushaltsplanes zu einer Erhöhung der Ge
werbeſteuer greift.

Sodann berichtet Stadtv. Schwanert über den Haus-
haltsplan der Allgemeinen Verwaltung. Die Ein-
nahmen betragen hier 28 000 000 Mark, denen eine Ausgabe von
43 000 000 Mark gegenüberſteht; er betont die Wichtigkeit der
Ausgaben und detailliert die Ausgaben im einzelnen.

Bei Ziffer 12, Gemeinnützige Beiträge, gefällt es Herrn
Koenen gar nicht, daß hier die Rote Hilfe nicht bedacht iſt und
er ergeht ſich in längerer Polemik, in der er alles, was nicht zur
K. P. D. gehört, angreift. Oberbürgermeiſter Herzog und Stadtv.
Schwanert rechtfertigen ſich in kurzen Worten. Der Etat wird
mit den Stimmen der Rechten angenommen.

Stadtv. Schwanert gibt über die Vermögens- und
Schuldenverwaltung Bericht. Der ſozialiſtiſche Antrag,
den Gewinn der ſtädtiſchen Werke von 100 000 Mark zu ſtreichen
und zur Verbilligung der Produkte der Werke zu verwenden, wird
abgelehnt, der Etat angenommen.

Den größten Teil der Sitzung beanſpruchte der Haus
haltsplan für das Wohlfahrtsamt, über den Stadt-
verordneter Hirſchfeld berichtete. Der Etat weiſt gegenüber dem
Vorjahre eine Mehrausgabe von 33 000 Mark auf. Der An-
trag um Erhöhung des Etats beim Punkt Jugendfürſorge wird
geſtellt. Stadtb. Steindorf ſpricht ſich für den Antrag aus.
Stadtv. Koenen zieht natürlich wieder die Debatte ſehr in die
Länge ſo daß der Zuhörerraum ſich ſchon geleert hat und auch
die Stadtverordneten zum großen Teil den Saal verlaſſen haben.

Ueber das Schlußergebnis werden wir morgen berichten.

Rei g am 13. März. Sonntag vormittag waren
ſämtliche vaterländiſchen Verbände ſowie Kriegervereine von
Merſeburg zu einer Trauerfeier verſammelt. Nach einem er-
greifenden Gedächtnisgottesdienſt im Dom und in
der Stadtkirche für die im Weltkriege Gefallenen be-
gaben ſich die Verbände und Vereine zum Ehrenfriedhof, wo nach
einem von der Reiſchke- Kapelle geſpielten Trauer-
marſch und einem Liede der Geſangsabteilung des Vereins ehem.
36er Herr Paſtor Riehm die Gedächtnisrede hielt. Er gedachte
in kurzen, warmen Worten der großen Heldentaten der Ge
fallenen und im Heimatlazarett Verſtorbenen, dankte mit herzlichen
Worten auch den noch lebenden Kameraden und hob hervor, daß
ſämtliche vaterländiſchen Kriegsteilnehmer, inſonderheit auch die
für unſer Vaterland Gefallenen, allen Deutſchen ein Beiſpiel wah-
rer Vaterlandsliebe ſein ſollten, wonach ſich alle einſtellen müßten,
denn nur ſo gelangen wir wieder zu Anſehen und zur Freiheit
und auch die vielen gebrachten teuren Opfer würden dann als
neue Saat kräftig aufſprießen.

Nachdem nochmals ein Lied von den Kameraden ehem. 36er
geſungen war, wurden die Kränze an den Heldengräbern nieder-
gelegt und mit dem Liede der Reiſchke- Kapelle „Jch hatt' einen
Kameraden“ bei geſenkten Fahnen wurde die würdevoll ver
laufene Feier geſchloſſen.

Die Vereine und Verbände marſchierten in geſchloſſener Ord-
nung von der letzten Ruheſtätte ihrer gefallenen Kameraden ab.

Ein Kampf mit dem Geiſteskranken. Auf dem Roßmarkt
kam es zu einem heftigen Kampf mit einem Geiſteskranken. Dem
ihm zu Hilfe kommenden Schupobeamten fügte der Kranke
mehrere Verletzungen zu. Erſt mit Unterſtützung mehrerer
Poligzeibeamten und einiger Paſſanten konnte der Wütende über-
wältigt und in Sicherheit gebracht werden.

6 Wochen Gefängnis wegen Nahrungsmittelfälſchung.
Der Kaufmann Okto Fenner aus Kötzſchenbroda ſtand unter
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Kurſen ſchon jetzt eine beträchtliche Zahl von Teilnehmern vor-
gemerkt iſt, ſo empfiehlt es ſich, ſich möglichſt bald anzumelden,
denn zu jedem Kurſus kann nur eine beſchränkte Zahl von Be-
ſuchern zugelaſſer werden.

Für folgende Fächer ſind Kurſe im Sommerhalbjahre beab-
ſichtigt: Maſchinenſchreiben, Einheitskurzſchrift, Arithmetik,
Feſtigkeitslehre und Mechanik, Fachrechnen für Elektriker, Fach-
zeichnen und rechnen für Schloſſer, Maſchinenkunde, Schrift
zeichnen und Entwerfen von Ornamenten, Weißnähen und
Schneidern für den Hausbedarf, Schnittmuſterzeichnen und Zu-
ſchneiden für Schneiderinnen, Kochen.

Weißenfels
Zum Volkstrauertag. Wie bei allem, ſo war ſich auch das

deutſche Volk beim Begehen des Volkstrauertages nicht einig.
Die 2 Millionen Männer, die während des Weltkrieges zum
Schutze unſeres Vaterlandes fielen, konnten wohl nicht annehmen,
daß ſich das deutſche Volk auch aus Anlaß einer Trauer für ſie
in mehrere Lager zerſplittern würde. Alle anderen Länder
haben ein hohes Symbol für ihre gefallenen Heldenſöhne in
irgend einer Form errichtet, weh- und demütig beugen ſich dieſe
Völker an einem beſtimmten Tage im Jahre vor ihren toten
Helden. Wie ganz anders bei uns, wieviel Streit um den Platz
für das einmal zu errichtende Ehrenmal! Müſſen wir nicht alle
tiefe Scham empfinden? Auch die Feier des Volkstrauertages in
unſerer Stadt war nichts Geſchloſſenes, wohl waren die Gottes-
häuſer mit Andächtigen gefüllt. Ein großer Teil der hieſigen
Kriegervereine war mit kleinen Abordnungen und den Fahnen
erſchienen, ebenſo eine Abteilung des Stahlhelm und Wehrwolf.
Die Mitglieder des Jungdeutſchen Ordens, die ſonſt immer zahl
reich mit voranwehenden Bannern erſchienen, glänzten diesmal
durch Abweſenheit. O alte deutſche Uneinigkeit, wer wird dich
einſt beſiegen?

Fußball vom Sonntag. Schwarz-gelb verlor in der
Zwiſchenrunde um die mitteldeutſche Meiſterſchaft hoch, 6 0.
Gauſpiele: T. u. R. Blau-gelb 5 1. Sportelub--Nauen-
burg 05 3 1.

Handball vom Sonntag. Frieſen (M. M.) M. T. V. (M. M.)
3 0. Neptun I--Schupo- Merſeburg I 5 10.

Der März- Spielplan des Mitteldeutſchen Landestheaters
bringt „Rauſch“ von Strindberg (Regie: Hermann Lange), „Das
Grabmal des unbekannten Soldaten (Regie: Erich Anzelewski)
und Slobodas Luſtſpiel „Am Teetiſch“ (Regie: Dr. Hans Alt-
mann). Grillparzers „Medea“ (Regie: Hermann Lange) iſt im
Augenblick das klaſſiſche Repertoireſtück des Theaters. „Medea“
erlebt im März die 25. Aufführung. Die übrigen Stücke hat
Weißenfels ſchon gehabt, „Medea“ erhält es am 29. März.

Volksbühne. Leider muß der angeſagte, von vielen er-
wartete Sven Scholander-Lautenliederabend für heute, den
15. März, ausfallen, da der beliebte Sänger früher nach ſeinem
Heimatlande Schweden zurückkehrte, als urſprünglich vorgeſehen.

Meſſerſtecherei. Zwiſchen Zimmerleuten, die im Leuna-
werk beſchäftigt ſind, kam es in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag in der dritten Stunde zu einer ernſthaften Schlägeret,
bei der auch das Meſſer eine Rolle ſpielte. Zwei Arbeiter wurden
dabei durch Meſſerſtiche erheblich verletzt.

Aufgefundene Leiche. Jn Halle wurde der unterm
12. Februar d. J. als vermißt gemeldete Stellwerksmeiſter a. D.
Richard Kögel von hier am 11. d. M. als Leiche aus der Saale
geborgen. Geiſtige Umnachtung dürften die Gründe zur Tat ge
weſen ſein.

Frecher Diebſtahl. Am 12. d. M. wurde einem Logier
kollegen aus ſeinem Zimmer, Alte Leipziger Straße 19, ein
Marengopaletot, ein brauner Jackettanzug, eine braune Strick-
weſte, eine ſchwarze Weſte im Werte von etwa 140 Mark ge-
ſtohlen. Als Täter kommt der Lokomotivführer Friedrich Brandt,

Gerichtspraxis aber gewohnheitsrechtlich angewandte baugewerb
liche Tarifvertrag die Frage auch eindeutig im Sinne der Be
klagten dahin löſte, daß Brückenbauten nach Tiefbautarif bezahlt
werden, um ſo mehr, wenn dabei in der Hauptſache Stampfbeton
ausgeführt wird.

Sangerhauſen
Schulanmeldung für die mittleren Schulen. Die Auf-

nahmeprüfung für diejenigen Schüler und Schülerinnen, die zu
Oſtern in die „Höhere Mädchenſchule“ oder die Knabenmittel-
ſchule eintreten wollen, findet am 30. März um 10 Uhr vor-
mittags ſtatt. Die Anmeldung der Prüflinge kann in der Zeit
vom 10. bis 20. März zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags im Amts-
zimmer des Schulleiters erfolgen.

Die Polizeiverwaltung gibt bekannt, daß für die gewerb-
lichen Schlachtungen das Fleiſchbeſchauamt vom 1. April bis zur
30. September geöffnet iſt: an Wochentagen vormittags von 7 bis
9 Uhr, außerdem Donnerstag und Freitag nachmittags von 2 bis
4 Uhr. Jn der übrigen Zeit erfolgt die Unterſuchung nach recht
zeitiger Anmeldung bei Herrn Tierarzt Herbſt. Hausſchlachtungen
müſſen 24 Stunden vor der Schlachtung bei den Tierärzten
Vertram oder Noltze und bei den Trichinenbeſchauern Schulze,
Dittmann oder Richard Meſſerſchmidt angemeldet werden.

Berufsjubiläum. Der Werkmeiſter Franz Wellen
re ich von hier konnte in der vergangenen Woche auf eine
jährige Tätigkeit bei der Möbelfabrik F. O. Braun zurück
blicken. Zahlreiche Ehrungen von ſeiten der Firma und ſeinen
Arbeitskollegen und Untergebenen wurden ihm zuteil.

Die Invaliden und Sozialrentner des Kreiſes Sanger-
hauſen hielten am Sonntag in Sangerhauſen eine Proteſtver
ſammlung wegen zu niedriger Renten ab. Nach einem Umzug
vom Hüttenplatz nach dem „Herrenkrug“ fand die Proteſtver-
ſammlung im „Herrenkrug“ ſtatt.

Vom Sportplatz am Brühl. Am letzten Sonntag fand
auf dem Sportplatz am Brühl, der ſich in ſehr ſchlechtem Zuſtand

befand, ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen dem vorjährigen Gau-
meiſter B. S. C. und dem diesjährigen V. f. B. Eisleben ſtatt.
B. S. C. unterlag dem beſſeren Spiel der Eislebener mit dem
kaum glaubhaften Reſultat von 7:2.

Die Stadtſparkaſſe gewährt Vorſchüſſe auf aufgewertete
Sparguthaben. Unſere Stadtſparkaſſe gewährt Vorſchüſſe auf
aufgewertete Sparguthaben, die für Mündel angelegt ſind.
Vorläufig können jedoch nur ſolche Sparer berückſichtigt werden,
die einen Vorſchuß zur Beſtreitung dringender Ausgaben wie
Aufwendungen für die Berufsausbildungn, für Einkleidung uſw.
benötigen und den Verwendungszweck glaubhaft nachweiſen
können. Anmeldungen hierzu nimmt die Stadtſparkaſſe bis zum
31. März entgegen. Den Anmeldungen müſſen die Sparkaſſen-
bücher und die Auszahlungsbeſcheinigung des Vormundſchafts-
gerichts beigefügt werden.

Vereins Nachrichten. Alle Hausfrauen
ladet der hieſige Hausfrauen- Verein zu
tag, abends 8 Uhr in das „Schützenhaus“ zu
führung der Maggi- Geſellſchaft ein.
Am Mittwoch, dem 16. März,
Uebungsſchießen ſtatt.

und Angehörige
heute,

einer FilmVor-
Schützenkompagnie:

nachmittags 3 Uhr findet

A.
Diensb-

Artern, 11. März. (Beethoven-Abend.) Am Mitt-
woch, den 16. März, findet im Saale des „Schützenhauſes“ ein
BeethovenAbend ſtatt, der von der Stadt und Kurkapelle Artern
unter Leitung ihres Muſikdirektors Otto Nitze und unter Mit-
wirkung erſter Kräfte des ſtagtlichen Lohorcheſters Sonders-
hauſen ausgeführt wird.
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Aſchersleben
Der Trauertag. Um 8 Uhr wurde in nunmehr ſchon alt

ergebrachter Form der Tag geweiht durch Choralblaſen vom
Stephani-Kirchturm. Um 3410 bzw. 10 Uhr fanden dann
in allen hieſigen Kirchen die Gedenkgottesdienſte ſtatt. Sie waren
durch muſikaliſche Darbietungen der Würde des Tages entſprechend
ausgeſtaltet worden. 3412 Uhr marſchierte der Zug der Vereine
zum Kriegerdenkmal am Markt. Hier hielt Herr Oberſtudiendirektor
Dr. Diene mann die Gedächtnisrede. In großer Zahl wurden
Fränze niedergelegt. Die Stahlhelmkapelle hatte durch ihre Mit
wirkung dieſe Feier am Denkmal verſchönt. Der Tag wurde durch
das Gedächtnisläuten aller Glocken unſerer Stadt beſchloſſen.

Die ſtädtiſchen Beihilfen für die Schupo. Aſchersleben
hatte früher eine eigene, die blaue Polizei. Sie wurde aufge
(äſt, als die Schupo hierher verlegt wurde. Die Schupobeamten
übernahmen in der Stadt den Sicherheitsdienſt. Dafür muß die
Stadt an den Staat eine entſprechende Summe bezahlen. Jm
Haushaltsplane 1925/26 wurde eine Summe eingeſetzt, die ſich als
viel zu hoch erwies Daraufhin wurden für 1926/27 nur 25 000 M.
eingeſetzt. Dieſer Betrag reicht aber nicht aus. Es müſſen 10 760
Mark nachbewilligt werden.

Vom Bauamt. Unſer Bauamt bekommt immer mehr zu
un. Kaum ſind die laufenden Notſtandsarbeiten ſo weit fortge-
ſchritten, daß ein nahes Ende abzuſehen iſt, da müſſen ſchon wieder
ſeue in Angriff genommen werden. Da heißt es denn, zeichnen,
meſſen, rechnen und was ſonſt an bautechniſchen Arbeiten zu er
ledigen iſt. Damit iſt es aber noch lange nicht geſchehen. Not
ſtands arbeiten werden von der Regierung ve-
willigt. Das geht nicht ohne den Amtsſchimmel. Da iſt viel,
mitunter ſehr viel Schreibarbeit zu leiſten, damit ein ſolches Not
ſtandsobjekt endlich zur Durchführung kommen kann. Zu all dieſen
Arbeiten reichen aber die bisherigen Räume des Bauamtes nicht
aus. Es ſollen deshalb einige in der Rathausgaſſe liegende Zim
mer hierzu vorgerichtet werden. Ferner ſollen noch 1000 M. fitr
Hilfsträfte bereitgeſtellt werden. Jnsgeſamt ſind alſo für das Bau
amt 2100. M. aufzubringen.

Volkskunſtabend. Herr Dr. Drach, Lektor der Vortrags
kunſt an der Univerſität in Berlin, wird am Mittwoch im Beſte-
zornhauſe einen Volkskunſtabend veranſtalten. Er wird
Ernſtes und Heiteres aus der mittelalterlichen Spielmannskunſt
zum Vortrag bringen, Heute beginnt ein Kurſus über Vortrags
kunſt mit praktiſchen Uebungen, den Herr Dr. Drach in der Aula
des Lyzeums abzuhalten gedenkt. Er ſoll in erſter Linie dazu
dienen, den Lehrern weiteres Rüſtzeug zu dem modernen Deutſch
unterricht zu geben.

Vom Lyzeum. Das geſamte höhere Mädchenſchulweſen
befindet ſich gegenwärtig in einer bedeutſamen Umgeſtaltung.

Auch unſer Lyzeum wird davon betroffen und muß notwendig
mit der Zeit fortſchreiten. Jm Zuſammenhange damit iſt es er
forderlich, daß zwei Oberſchullehrerinnenſtellen in Akademiker
ſtellen umgewandelt werden. Natürlich iſt eine ſolche Umwand-
lung infolge der, höheren Beſoldung mit Unkoſten verknüpft. Die
Stadtverordnetenverſammlung wird ſich noch damit zu befaſſen
haben. Als techniſche Lehrerin wurde am Lyzeum Fräulein
Ruhland endgültig angeſtellt.

Methode Coué. Der einzige deutſche Schüler Coués, Leon
Hardt, Berlin, wird am Donnerstag, dem 17. März, im
„Reichsadler“ einen Experimentalvortrag halten. Coué und
ſeine Erfolge ſind ja allbekannt. Es dürfte daher mit einem ſehr
ſtarken Andrange zu dem Vortrage zu rechnen ſein.

Vom Alten Friedhof. Der beginnende Frühling hat den
Alten Friedhof wieder in ſeine alten Rechte ie in
all den letzten Jahren, bildet dieſes ſtille Fleckchen Erde eine Er
holungsſtätte für die Alten und die Kleinen. Nur ganz wenige
Gräber erinnern noh an die frühere n etzt iſt
auch wieder tüchtig ausgeholzt worden. So tritt der Parkcharakter
immer mehr in Erſcheinung. Die Nachpflanzungen beſtehen aus
der Anlage von hübſchen Baum und Gebüſchgruppen. So ent
ſteht im Laufe der Zeit faſt inmitten unſerer Stadt ein Park,
wie wir ihn uns ſchöner kaum wünſchen können.

Reformierte Gemeinde. Am kommenden Sonntag findet
im Beſtehornhauſe ein Familienabend ſtatt. Herr Dom
prediger Wind aus Halle hält einen Lichtbildervortrag über
„Kämpfe und Siege des reformierten Proteſtantismus“.

Jugend-Fuß- und Handball
Rauher kalter Wind ſtrich über die Spielfelder und erſchwerte

den Jugendlichen das Spielen ungemein. Die Reſultate in
manchen Spielen ſind daher auch recht „windig“.

Verbandsſpiele im Fußball.
Junioren: 96 I--Wacker J 1: 1. Zwei gleichwertige Gegner

führten ein offenes ſchönes Spiel vor.
ſpricht voll und ganz dem Spielverlauf.

98 I-- Reideburg I 3:0. Die Grünhoſen haben mit
dieſem, wenn auch knappen Sieg nur durch das von
96 ſowie durch das Verlieren zweier Punkte der Veilchen die
Meiſterſchaft ſicher. Wir gratulieren!

Sportfreunde I verſchenkten an Boruſſia I kampf-
los zwei Punkte und ließen ſich im Geſellſchaftsſpiel von den jetzt
in guter Form befindlichen Boruſſen 1: 4 hineinlegen. Angeblich
ſollen die Veilchen nicht vollzählig geſpielt haben.

Freya-Paſſendorf I-Wacker II 2:8. Beiderſeits
wurden gute Leiſtungen geboten.

Boruſſia II-98 II 4. Dieſes Reſultat der Grünhoſen
entſpricht voll und ganz unſeren Erwartungen.

V. f. L. Merſeburg II--Sportfreunde II 0:8 (1).
Daß ſich die gute Mannſchaft aus der Domſtadt auf eigenem
Platze vor den Veilchen ſo einwandfrei ſchlagen ließ, bedeutet ent
ſchieden die Ueberraſchung des Tages und zugleich einen vollen
Erfolg für Sportfreunde.

96 II--Wacker III 3:2. Die Stürmerleiſtungen beider
Mannſchaften konnten nicht recht befriedigen.

Jugend: 98 III--99- Merſeburg 0:1 (1). Wider Er-
arten entführten die Domſtädter die beiden Punkte, die Grün
oſen enttäuſchten.

Wacker II- Landsberg I 9:0 (1). Die ſo unbe
tändigen Wackeraner zeigten endlich mal wieder ihr volles
ſönnen; wenn auch Landsberg nur mit 9 Mann antrat, ſo hätte
die volle Mannſchaft an einer wenn auch vielleicht nicht ſo
hohen Niederlage nichts ändern können.

Knaben: Sportfreunde II-- Eintracht II 0: 1 Wacker I
gegen Sportfreunde I 2:1.

Voruſſia I--96 I 0:0 (h.
Handball.

Ueberraſchungen.
Sportfreunde I. Jugend konnten die gute Mannſchaft

n Zſcherben mit einer 3:2 Niederlage heimwärts ſchicken.
Knaben 98 I-Wacker I 5:0 (1). Ein derartiger ein-

wandfreier Sieg der Grünhoſen war nicht zu erwarten. 88 hat
nun noch gegen Boruſſia anzutreten, die mit 2 Punkten Vor
ſprung die irre halten.Boruſſia I--96 I 6:1 Die behauptetenſich recht ſicher und ſollten n den gezeigten ſtungen auch
gegen ihren letzten Widerſacher 98 beſtehen können um wiederum
die Meiſterwürde zu erringen.

Das Unentſchieden ent

Sportfreunde I--96 II 4:1 (1). 98 IV--P. S. V. II 3:0
98 III--P. S. V. III 2:0. Dieſe drei Reſultate überraſchen und
zeitigten volle Erfolge für 98 und Sportfreunde

Geſellſchaftsſpiele.

Fußball.
Jugend: 96 I-Giebichenſteiner Sportverein I

5 1. Die Blauroten trafen einen guten Gegner, den ſie jedoch
infolge beſſerer Leiſtungen überzeugend ſchlagen konnten.

Knaben: Freya-Paſſendorf I--Wacker II 0:2.
Sportfreunde III--98 III 3:1 Jn dieſen beiden Spielen muß
man bei Freya und Sportfreunde von einem guten Erfolg reden,
denn beide Mannſchaften find erſt neu aufgeſtellt. Die Veilchen
lieferten ihr erſtes Spiel und ſind bereits gut im Schwung.

98 II-- Cröllwitz I 1:0.
Die beiden Handballſpiele Boruſſia J. Knaben--V. f. L.-Merſe-

burg und Boruſſia III--98 IV fielen aus.

rerenSonne brinotHeilungu. Erholunn,

Sie können 10 herrlich ſchöne Tage der Ruhe in dem von
Sonnenſchein umgebenden

San Remo n der KRiviera
verleben. 3. Klaſſe D-Zug Fahrt hin über Stuttgart--Schaff-
hauſen durch die Schweiz, ab Chiaſſo bis San Remo und zurück
bis zum Brenner 2. Klaſſe D-Zug, ab Brenner über Jnnsbruck,
Kufſtein, München, Halle 3. Klaſſe D-Zug. Aufenthalt in erſtem
Hauſe, ſehr gute Verpflegung (Wiener Küche), Trinkgelder, Kur-

taxe ſind im Preis mit enthalten,

R.-M. 265,
Tag der Abreiſe können Sie ſelbſt wählen.

Paßviſa übernehmen wir.

Auskunft über dieſe Reiſe erteilt das

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Kgentur Halle (Saale)

Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

Beſorgung von

r „J=ZJSJ 7o eeerrEineBodeGau
Aſchersleben: Askania Preußen gegen 99- Magdeburg 3:3 (2:1).

Beide Mannſchaften ſtanden ſich in einem Geſellſchaftstreffen
gegenüber, das in ſeiner Entwicklung durch ſtarken Wind ſehr
benachteiligt wurde. Die Gäſte zeigten zum Teil beſſere Vall
behandlung, fanden ſonſt aber einen ebenbürtigen Gegner. Dieſer
nahm mit einem Drehſchuß die Führung an ſich, die die Gäſte
durch Elfmeter ausglichen. Abermals erzielte die Platzelf einen
Torvorſprung durch Elfmeterball. Nach dem Wechſel hatten die
Preußen den Wind im Bunde, der ihnen allerdings keine merk
liche Feldüberlegenheit verſchaffte. Linksaußen konnte nach einer
Ecke durch Einköpfen den Ausgleich herſtellen. Dann brachte der
Halbrechte der Platzelf dem Gegner ein Verluſttor bei, der von
dieſem durch plazierten Schuß aufgeholt wurde. Das Ergebnis
gab dem Spielverlauf gerechten Ausdruck.

Teutonia II gegen Preußen-Hettſtedt 1:0 (0:0).

S. V. A. II gegen Atzendorf I 4:2.
Güſten: Viktoria gegen Wacker- Bernburg 3:2 (1:1).

Auch in dieſem Freundſchaftsſpiel gab der ſtarke Wind der
mit ihm kämpfenden Partei ein Uebergewicht. Bis zum Wechſel
waren beide Gegner je einmal erfolgreich. Die Platzelf legte dann
nach dem Wechſel zwei weitere Treffer vor, die aus flotten An
griffen reſultierten. Nach beiderſeitig gleichen Darbietungen
holten die Gäſte ein Tor auf, mit welchem Stande dann der
Schlußpfiff erfolgte.

Staßfurt: 09 gegen Preußen-Halberſtadt 8:1 (5:1).
Mit einer empfindlichen Niederlage legte “9 die Halberſtädter

Preußen hinein. Nach gegenſeitigem Abtaſten fand die Platzelf

bald die gegneriſchen Schwächen, die ſie ſchon bis zum Wechſel
zu einem 5: 1Stande ausnützte. Der Sturm des Siegers, beſon
ders ſeine Jnnenleute, waren ſehr gut aufgelegt und ſchoß nach
dem Wechſel drei weitere Tore. Beim Unterlegenen blieb es bei
dem zuerſt erzielten Ehrentreffer. 09 war glatt überlegen und
ſiegte auch in dieſer Höhe verdient. Voigt (V. f. B.) leitete gut.

09 II gegen Neugattersleben I 5:2.
Froſe: Anh. 07 I gegen ViktoriaGüſten II. Güſten nicht an

getreten.
Nachterſtedt: Conkordia gegen S. V. A. 1:1 (0:1).

Handball.
P. S. V. Aſchersleben gegen P. S. V. Deſſau 7:9 (4:5).
Mit einem verdienten Siege traten die Gäſte die Heimreiſe

an. Dieſe zeigten tadelloſe Vallabgabe mit kurzem Paßſpiel.
Auch in techniſcher Beziehung waren ſie überlegen. Die hieſige
Elf hatte Erſatz einſtellen müſſen. Bei ihr war die Verteidigung
mangelhaft.Viſet. Viktoria J gegen P. S. V. Bernburg 0:11.

Saalegau
(Verbindlich.)

1. Fehlende Spielformulare.Nr. 921 Landsberg II--Lettin II. (Boruſſia).
Nr. 929 Poft I-Komet I (Halle 96).
Die ſpielenden Gegner und der Edchiedsrichter ſtellende Verein

melden bis Montag, 21. März, ob die Spiele ſtattgefunden haben.
Wenn keine Meldung eingeht, werden die Spiele auf Koſten der
Schiedsrichter ſtellenden Vereine neu angeſetzt.

2. Spielplan für Sonntag, 20. März 1927.
Nr. 960 Ib-Kl. 3,30 Uhr: Giebichenſtein Kahyna (neutral).
Nr. 961 Ib-Kl. 4 Uhr: Olympia--PreußenM. (98), Preuko-

Platz.
Nr. 963 Reſ.-Kl. Favorit--Sportfreunde (Müller, 965).
Nr. 964 Reſ.-Kl. 8,80 Uhr: 98 Halle--Halle 96 (Krüger-

Reideburg).
Nr. 965 IIa-Kl. 2 Uhr: 98 Halle III--Halle 96 III (Sportfr.).
Nr. 966 2a-Kl.: Wacker III--V. f. L.-M. III (Olympia).
Nr. 967 IIa-Kl.: 99- M. III--Favorit III ((Preußen-M.).
r. 968 IIb-Kl. 2 Uhr: Gieb. II--Sportbrüder II (Wacker).

Nr. 969 2b-Kl. 2,30 Uhr: Olhympia II--Preußen-M. II
(Halle 96).

Nr. 970 IIb-Kl. 2,80 Uhr: 1910 II--Reideb. II (Favorit).
Nr. 971 IIIb-Kl. 1 Uhr: Olympia III--Preußen-M. III

(Sportbr.).
Nr. 972 IIIc-Kl. 2 Uhr: Nietleben II--VBennſtedt II (Dölau).

Buſch. Biebach.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 45.)
1. Am Sonntag, den 20. März 1927, werden folgende Spiele

angeſetzt:
Nr. 377b I-Kl. 3 Uhr: 98 I--Bor. I. Damen in Osmünde

(Schiedsrichter 96).
Nr. 1294 IIb-Kl.: 1910--Blau-Weiß Damen (Bar Kochba).
2. An den Fauſtballſpielein nehmen folgende Mannſchaften

teil:
V. f. L. 96 2 Mannſchaften;

P. S. V. 2 Mannſchaften;
1 Mannſchaft.

3. Am Sonnabend, den 26. März 1927, werden in der Art.
Kaſerne folgende Fauſtballſpiele angeſetzt: 5 Uhr 96 I P. S. V. II
(Münſter); 5,45 Uhr 96 II--P. S. V. II (Münſter). F

Oswald.

Sportſpiegel
Als neue deutſche Rekorde anerkannt ſind folgende Leiſtungen:

H. R. C. 2 Mannſchaften;
Pol.-Me. 1 Mannſchaft; V. f. K.

500 Meter beliebig: 6:49,8 Neitze l Magdeburg 96, 18. Februar
1927, Magdeburg. 100 Meter beliebig: 1:01,5 De rich s Sparta
Köln, 27. Februar 1927, Duisburg.

Ein Führerkurſus iſt für den 24. April anberaumt, zu
dem die Leiter des Vereins ſowie die beſten Schwimmer und
Springer eingeladen ſind.

Die diesjährige Tagung des Deutſchen HockeyBundes findet
am 2. Mai in Bad Nauheinm ſtatt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.,

Verantwortlich für Jolitik Adolf Lindemann:; für Lokales Kunſt und
Unterhaltung De Erich Seſſheim: für Volkswirtſchaft und Sport: Dr Hang
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil; Dr. Hans-
Uirich Reinicke Für den Anzeigenteil Paul Kerſten ſämtlich in Halle

Schriftleitung r x vuitirv 12-1 Uhr,
Berliger SchriftleitLeitung Alfred W Kames

Sprechſtunden der
Schriftlettung 11--12 Uhr
Mücherſtraßke 12

übrige
un ga: Berlin W 61,
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Die Bolksſchullehrerin
Bon Toni Paetz, Halle

Die politiſche Umwälzung in Deutſchland hat die Gleich- n Anſtalten gelten. Sie gewähren eine berufswiſſenſchaftliche und
berechtigung der Geſchlechter im Berufsleben gebracht. Nun gilt berufspraktiſche Ausbildung.
es für die Frau, ihre Anſtrengungen zu verdoppeln, um als Mit Neben das Fachſtudium der Pädagogik mit ihren Hilfs-
arbeiterin und Führerin im Kulturleben ihre Stelle auszufüllen. wiſſenſchaften: Philoſophie und Pſhchologie tritt das Studium
Vor allem gilt dies auf dem Gebiete der Erziehung der geſamten des Wahlfaches in freien Arbeitsgemeinſchaften mit dem Ziel,
weiblichen Jugend. die Technik freier wiſſenſchaftlicher Arbeit und die einſchlägigeEin Blick auf das preußiſche Unterrichtsweſen des 19. Jahr- Literatur kennen zu lernen.
underts zeigt den ſteigenden Einfluß der Frau in der Mädchen Daneben ſoll die berufspraktiſche Ausbildung den wahren

bildung. Erzieher bilden. ihn in die Bildungsgüter der Volksſchule undDie Organiſation der Volksſchullehrerinnen verlangt weib ihre unterrichtliche Verwertung einführen. Jm erſten Semeſter
liche Schulleitung und ausſchließlich weibliche Führung in den hoſpitieren die Lehrerſtudentinnen an einer Volksſchule, an ein

rklaſſen der Mädchenvolksſchule. klaſſigen Landſchulen, um Beobachtungen zu machen und zu
„Volksſchullehrerin Volkslehrerin“, ſagte eine unſerer lernen. Jm dritten Semeſter beginnt der erſte ſelbſtändige

Unterricht der Lehrerſtudentinnen an der dem Direktor derFührerinnen, als ſie ihre erſte Stelle an einer Voltsſchule an Akademie unterſtellten Volksſchule, der von den Dozenten und
trat. Damit erfaßte ſie den Kreis ihrer Aufgaben, die doppeltenJ S Lehrern der Akademie überwacht und in beſonderen Stunden be-ſei an n ſt e n ſprochen und beurteilt wird. Die Unterrichtsübungen werden
erzieherin ſein und auch über die Schule hinaus auf das Volk auch im vierten Semeſter fortgeſetzt. S.
wirken will, deſſen Kinder man erzieht. Es gehört freilich nicht Zur praktiſchen Ausbildung gehört auch die techniſch-künſt
wenig dazu, eine Volksbildnerin im rechten Sinne zu werden, leriſche Weiterbildung. Sie umfaßt Leibesübungen, Sonder-
beſonders in der Gegenwart, in welcher durch die verſchiedenſten kurſe in rhythmiſcher Gymnaſtik, Muſtk, Handarbeit, Zeichnen und
Einflüſſe und Störungen eine ruhige und gedeihliche Arbeit in Werkunterricht, auf Wunſch auf Kochkurſe. Dazu tritt im dritten
der Volksſchule vielfach gehemmt und erſchwert wird. Geſund Halbjahr auch die ſprechkundliche Ausbildung, ſowie Volks und
heit und gute Nerven, ein lebensfroher, bejahender Sinn, viel Sozialpädagogik, „um im künftigen Lehrer Verſtändnis für die
Geduld und ein unbeſieglicher Optimismus, der auch zahlreichen Not und Enge, wie für die Fülle und den Reichtum des Lebens
Enttäuſchungen ſtandhalten muß; vor allem viel Liebe zum zu haben, in das er geſtellt iſt.

Die an der Akademie verbrachten Semeſter ſollen allerdings
auf ein ſpäteres Univerſitätsſtudium nicht angerechnet, ebenſo
können an ihr auch die Beſonderheiten der Ausbildung von Hilfs-
ſchullehrern, Mittelſchullehrern, Berufsſchullehrern, techniſchen

Volke ſelbſt, deſſen Kinder uns anvertraut ſind.
Die Frage der Lehrerbildung in Deutſchland hat eine ent

ſcheidende Wendung erfahren dadurch, daß vom Reich aus das
Schul und Bildungsweſen den Ländern zu ſelbſtändiger Rege- und Gewerbelehrern und lehrerinnen nicht berückſichtie Auf gt werden.z Fern wurde. Dieſe Verordnung wirkte zunächſt auf Dem Lehrkörper der Kieler Akademie gehören ſelbſtverſtänd-

ete der Lehrerbildung, welche ſchon ſeit Jahren viel lich auch weibliche Dozenten an. Zu Oſtern werden an allen drei
angefeindet wurde und auch recht verbeſſerungsbedürftig war.
Es begann nun ein heftiger Kampf der Meinungen um neue
Wege und Möglichkeiten. Ein Blick in die Fachzeitſchriften der
Lehrer und Lehrerinnenorganiſationen der Jahre 1924——26 zeigt

Akademien wieder je 50 neue Studierende aufgenommen. Der
Andrang ſoll ſehr ſtark ſein.

Die Regierung beabſichtigt, Oſtern eine ſimultane päda-
gogiſche Akademie in Frankfurt (Main) einzurichten zur Aus-

dieſe er T von Aufſätzen und Zuſchriften, die alle ſich mit bildung von Volksſchullehrern und Volksſchullehrerinnen. Studien-
ieſer Frage beſchäftigen. gebühren werden nicht erhoben. Unter gewiſſen Vorausſetzungen

Nach langer Wartezeit nachdem andere deutſche Länder können Stipendien gewährt werden. Ein Jnternat iſt nicht mit
vorangegangen waren iſt jetzt die Neuordnung der Lehrer- der Akademie verbunden. Aufnahmegeſuche ſind an den Akademie-
und Lehrerinnenbildung für Preußen feſtgelegt. Es liegt nicht direktor zu richten. Anſchrift bis 1. April 1927: Oberſtudien
im Rahmen dieſes Berichtes, feſtzuſtellen, inwieweit die Neu direktor Dr. Weimer, Wiesbaden-Biebrich, Straße der Republik 21.
ordnung alle Wünſche der Lehrer und Lehrerinnen erfüllte. An- Der Meldung beizufügen iſt: ein Lebenslauf, Reifezeugnis einer
zuerkennen iſt, daß ſie einen großen Fortſchritt gegenüber den neunklaſſigen höheren Lehranſtalt, ein Geſundheitszeugnis.
bisherigen Zuſtänden bedeutet. Welche Ausſichten und Anſtellungsmöglichkeiten bieten ſich

Die ganze Neuordnung iſt vorderhand noch Wagnis, Experi- nun den jungen Volksſchullehrerinnen? Augenblicklich iſt die Not
ment. Die Seminare und Lehrerinnenbildungsanſtalten wurden der Junglehrerinnen ein Gegenſtand ernſter Sorge für unſere
h die pädagogiſchen Akademien ins Leben gerufen. Vor Organiſationen. Für die Lehrerſtudentinnen aus den neuen
edingung für den Eintritt iſt das Reifezeugnis einer Voll Akademien liegen die Verhältniſſe weſentlich günſtiger. Ober

anſtalt, das Abitur. Die Ausbildungszeit auf der Akademie iſt lyzeen ſind in großer Anzahl eingegangen ynd gehen noch ein.
auf zwei Jahre beſchränkt. Das preußiſche Miniſterium hat einen Bedarf von jährlich 1050Zunächſt wurden im Frühjahr 1926 die pädagogiſchen Aka- Abiturientinnen für den Lehrerinnenberuf errechnet. Jm Jahre
demien zu Bonn, Elbing und Kiel eröffnet; ſie können jetzt alſo 1923 beſtanden nur 1046 Abiturientinnen die Reifeprüfung des
auf ein Jahr Arbeit und Erfahrung zurückſchauen. Da iſt es Oberlyzeums. Dieſe Zahlen werden noch weiter zurückgehen.
begreiflich, daß verſchiedene Kreiſe unſerer Bevölkerung gerade Heute iſt noch eine ſehr große Zahl Junglehrerinnen be
jetzt vor Oſtern den Wunſch haben, etwas Näheres über die neue ſchäftigungslos. Das erklärt ſich aus dem Mangel an neuen
Lehrerbildung zu erfahren. Uns intereſſiert hier am meiſten die Stellen, verurſacht durch Zuſammenlegung von Schulklaſſen teils
Akademie in Kiel, bisher die einzige in Preußen, die unter ihren F. aus Sparſamkeitsrückſichten der Behörden, teils auch daraus, daß
50 Studierenden 20 weibliche hat. Dieſe Lehrerſtudentinnen ſind infolge des Geburtenrückganges während der Kriegsjahre weniger
durchſchnittlich 21 Jahre alt. Das Programm der Akademie zu Anmeldungen von Schulneulingen vorlagen. Treten wieder nor
Kiel kann als Grundlage für die Ausbildung auf dieſen neuen male Verhältniſſe ein, ſo werden wir, wenn erſt die heute noch
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vorhandene Zahl Junglehrerinnen angeſtellt worden iſt, mit
einem empfindlichen Lehrerinnenmangel zu rechnen haben.

Die wirtſchaftliche Lage der Volksſchullehrerin Anfangs-
gehalt nach Gruppe VII, aufſteigend zu VIII, in beſchränktem
Maße IX (als Konrektorin in vorgerücktem Dienſtalter), Pen-
ſionsberechtigung nach zehn Dienſtjahren dürfte bekannt ſein.

Es wäre zu wünſchen, daß ſich immer eine genügende Zahl
Abiturientinnen dieſem den Frauen beſonders naheliegenden
Berufe zuwenden.

Polizei- Ausſtellungen
Bon P. B. Rogagr- Börner
Ausſtellungen ſollten ſich eigentlich immer nur an die edlen

Jnſtinkte des Menſchen wenden, an ſein Schönheitsſehnen, ſein
Wiſſensverlangen, ſein ſittliches Tatbegehren; ſie ſollten immer
in irgend einer Richtung ein Anſporn zur Vervollkommnung ſein.
Das Ausſtellungsweſen aber droht bedenklich zu entarten in
nüchterne Geſchäftsunternehmungen. Meſſen, Ausſtellungen,
„Wochen“ jagen einander; aber man hat nicht ſelten den Eindruck,
daß ihr Zweck nur das Geſchäft iſt, Geſchäft und Reklame. Da-
gegen iſt ſicherlich für rein induſtrielle Ausſtellungen, z. B. eine
Automobil-, Maſchinen oder Elektrizitätsausſtellung und ähn
liche, nichts einzuwenden. Jm übrigen aber haben ſolche öffent-
lichen Schau Darbietungen nur dann eine Berechtigung, wenn ſie
Volksbildungs- und Volkslehrzwecken dienen; und das iſt gewiß
auch auf die zurzeit beliebten Polizeiausſtellungen anwendbar.

Die erſte große Polizei- Ausſtellung fand im Oktober ver
gangenen Jahres in Berlin ſtatt. Sie machte der Reklameſucht
ganz ungerechtfertigt große Zugeſtändniſſe. Auf rieſigem Flächen-
raum ſah man zahlloſe Dinge ausgeſtellt, für die man ſelbſt bei
Anſpannung aller Phantaſie keine Gedankenverbindung zur Polizei
zuſtandebringen konnte. Das gab dem Ganzen einen unruhigen
Eindruck, beeinträchtigte die klare Linie, hob zum Teil die Wir-
kungsfähigkeit des wirklich Polizeilichen geradezu auf, obgleich
dieſes doch in reichhaltiger und mannigfaltiger Anordnung ver
treten war, ſowohl nach der hiſtoriſchen, wie nach der ſtofflich-
techniſchen Seite hin. Von den Liktoren des alten Römerreiches
über den Henker des germaniſchen Mittelalters bis zu den Hütern
der öffentlichen Ordnung des 18., 19. und 20. Jahrhunderts konnte
man das Walten der heiligen Hermandad in echten und in ge
machten Modellen, auch in bildlicher Karikatur, überhaupt in
größter Vielſeitigkeit der Darſtellung ſtudieren. Jn geſchmackvoll,
um Teil mit hiſtoriſchen Möbeln eingerichteten EinzelzimmernFrelten ſich die Vertreter der einzelnen Länder auf. Von ganz

eigenartigem Reiz umhaucht erſchien das Gemach der Mecklen
burger; denn es war ausgeſtattet mit weiß und ſchwarz lackierten
Stühlen, Seſſeln und Sofas mit blumig geſtickten, gut erhaltenen
Polſtern, in einem Stil, der den Uebergang vom Empire zum
Biedermeier kennzeichnete; es war ein Zimmer aus dem Schloſſe
Hohenzieritz, einſt von der Königin Luiſe benutzt. Auch alle noch
vorhandenen und auffindbaren Arten von Folterwerkzeugen waren
zuſammengetragen, ſtändig von einer dichten Menſchenmenge um
brandet. Steuer, Poſt, Zoll, Seepolizei, Rettungsweſen, Auto
mobilpark, Flugzeuge der Luftpolizei, Feuerwehr, der Hunde
zwinger mit ſeinen klugen Bewohnern, der Pferdeſtall mit ſehr
edlem, zum großen Teil hannoverſchem Material alles war ver
treten; auch Sattelkammer und Hufſchmiede fehlten nicht, ebenſo-
wenig fehlten vollſtändig eingerichtete Polizeiſtuben und Polizei
bureaus und zahlloſes andere. Aber die ganze ſachliche Reich-
haltigkeit wurde überwuchert von der Reklame.

Noch bedauerlicher als dieſes aufdringliche Ueberwuchern der
Reklame aber erſcheint eine andere Seite der Polizei-Aus
ſtellungen, das iſt die Ausgeſtaltung des kriminellen Teils. Da
wirft ſich ein Problem auf, das baldiges gründliches Durchdenken
erfordert. Denn es iſt mit den ſittlich fördernden oder ſachlich
belehrenden Zwecken, die allein öffentlichen Schauſtellungen Be
rechtigung verleihen, unvereinbar, wenn der Maſſe, dem Publikum
anſchaulich vorgeführt wird, wie Ladendiebe „arbeiten“, wie
Sicherheitsſchlöſſer geöffnet werden, in welcher Technik und mit
welchen liſtenreichen Ueberlegungen „berühmte“ Mörder ihre
Opfer zu Tode gebracht haben, wenn gefälſchte Geldſcheine und
Münzſtöcke, falſche Roulettes und anderes Falſchſpiel ſo ausgelegt
werden, daß jeder „Jntereſſent“ aus allernächſter Nähe ihre Her-
ſtellungs und Handhabungsweiſe genau unterſuchen kann, wenn
jegliches vorkommende und vorgekommene Verbrechen ſo hand-
greiflich veranſchaulicht wird, daß ſelbſt verkapſfelte Neigungen
zu Aktivität erweckt werden können. Der Andrang zu dieſer Ab
teilung iſt immer ſtark, zu jeder Tageszeit; man hört Aeuße-
rungen, die nachdenklich ſtimmen. „Du, komm, woll'n mal ſehn,
ob man noch was zulernen kann!“ Vielleicht iſt's ein Scherz;
vielleicht lauert unterbewußt ſchon die Verſuchung hinter dem
Scherzwort; vielleicht iſt's frecher Ernſt, der das Schämen längſt
verlernt hat.

Die Berliner Polizeiausſtellung fand es geſchmackvoll, ihre
Kriminalitäts- Abteilung durch die Einrichtung einer „Haarmann
Bude“ zu krönen. Mit der „echten“ Einrichtung war die Kammer
des Menſchenſchlächters aufgebaut. Jm Hauptgang der Aus
ſtellungshalle ſtand jeden Tag eine ungeheure Menſchenanſamm-
lung Schlange, ließ ſich von einem Ordnungspoligziſten in Gruppen
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einteilen und nach endloſem Warten ratenweiſe vorwärts ſchieben,
neugierig, eiskalten Kitzel in allen Gliedern, um dann endlich
auf drei Seiten durch die Fenſter in das Jnnere des elenden
Raums ſtarren zu dürfen, alle Einzelheiten mit gierigen Augen
aufſpießend, ungeduldig weitergedrängt von der nächſten Gruppe.

Empört ſich nicht jedes noch leidlich geſunde Empfinden gegen
derartige Anſchläge auf die Senſationslüſternheit der ohnehin
ſeeliſch ſo ſchwer verwirrten, breiten Volksmaſſen, gegen ſolche
unverblümten Anrufe an die Jnſtinkte der Erkrankten, der
Minderwertigen, der Niedergearteten? Man hat aber von
Empörung nichts weiter gemerkt und gehört, als daß der
Berliner Hausfrauenverein Proteſt eingelegt habe gegen die
Haarmann-Bude. Das alles iſt erneut ein Beweis dafür, daß die
Frau viel nachdrücklicher, viel maßgeblicher als bisher in die
öffentlichen Angelegenheiten eingreifen muß. Wir müſſen es er
reichen, daß in alle Kommiſſionen und Vorſtände befähigte, voll
verantwortungsbewußte Frauen kommen. Mir will es ſcheinen,
als hätten die Frauen-Stadtbünde, die ja in jeder Stadt die
Zuſammenfaſſung aller Frauenvereine und ſomit eine nicht zu
üverſehende Macht darſtellen, die Pflicht, ſich mehr in den
Vordergrund zu drängen und ſich mehr als bisher eine ausſchlag
gebende Stimme zu erzwingen. Jn jeder einzigen Stadtgemeinde
ſind der Seelen viele, ſehr viele, die des mütterlichen Schutzes be
dürfen; und in dieſer Bewußtheit können wahrhaft mütterliche
Frauen ſich der Pflicht des Vordrängens nicht entziehen. Sie iſt
übrigens auf das Preſſeweſen nicht weniger anwendbar wie auf
die öffentlichen Veranſtaltungen; welche verheerenden Einflüſſe
von dem zur verwerflichen Gepflogenheit gewordenen Breittreten
aller Verbrechen in allen Zeitungen aller Richtungen ausgehen,
ſoll hier vorläufig nur angedeutet werden. Wir amerikaniſieren
uns immer offenkundiger, unſere ſittlichen Werte werden unter
die Füße getreten vom „buſineß“. Wollen wir dem läſſig zu
ſehen? Tritt die Frau nicht endlich revolutionierend ein ins
öffentliche Leben, ſo bleibt der Geſchäftsgeiſt letzter Sieger, und
nichts mehr und niemand mehr wird die kalte Mechaniſierung die
reſtloſe Entſeelung unſeres Volkslebens aufhalten! Was ſoll das
Klagen über die ſtändig anwachſende Kriminalität? Von den
Geſchäftstüchtigen jeglicher Spielart werden ihr alle Wege ge
ebnet, alle Vorausſetzungen bereitwilligſt geſchaffen.

Die nächſte Polizei- Ausſtellung nach Berlin veranſtaltete
Bremen; es werden weitere Städte folgen. Die Frauen-Stadt-
bünde werden wachſam ſein müſſen!

Der Berein der Freundinnen junger
ädchen

Bon finna ſſieitſch, Halle
Der Verein iſt in Süddeutſchland und den Grenzländern all

gemein bekannt, bei uns oft nur dem Namen nach von den
Plakaten der Bahnhofsmiſſion. Wenige wiſſen etwas von der
ſegensreichen Arbeit, die er in aller Stille ſeit 50 Jahren in faſt
allen Kulturländern verrichtet.

Die Schweiz, die Heimat ſo mancher internationalen Ver-
einigung, iſt der Boden, dem auch der Freundinnenverein ent
ſproß. Als Frau Joſephine Butler als erſte Frau mutig den
Kampf gegen die ſtaatliche Reglementierung in England auf-
genommen hatte, unternaghm ſie einen großen Kreuzzug zur
Rettung der gefallenen Mädchen durch die weſteuropäiſ
Staaten. Jn der Schweiz fielen ihre Anregungen auf beſonders
fruchtbaren Boden. Frau Marie Humbert, die Gattin eines
Profeſſors in Neuenburg, eine geborene Deutſche, unterſtützte
das Rettungswerk Joſephine Butlers und kam bald zu der Ueber
zeugung, daß Be wahren leichterfrals Retten ſei. Da
bei lag ihr beſonders das Schickſal der vielen franzöſiſchen
Schweizerinnen am Herzen, die im noch jugendlichen Alter in
faſt allen europäiſchen Ländern Stellungen als Bonnen an-
nahmen. Gewiſſenslos ausgebeutet, der Sprache des Landes un
kundig, ohne Anhalt und Beratung, vom Heimweh verzehrt,
gingen ſie oft an Leib und Seele zugrunde. Vor ſolchen Nöten
mußten ſie bewahrt werden. Für dieſe armen Heimatloſen teil
nehmende Frauenherzen zu gewinnen, die als ſchweſterliche
Freundinnen überall bereit waren, ihnen beizuſtehen, darin ſah
Frau Humbert ihre erſte Aufgabe. Es gelang ihr ſchnell, einen
Kreis gebildeter Frauen in der Schweiz zu gewinnen, die ſich
verantwortlich fühlten für das Wohl der in der Fremde weilen-
den jungen Schweizerinnen, und unverzüglich begannen dieſe das
Bewahrungswerk. Zuerſt ſollte den Heimatloſen die Einführung
in wohlmeinende Familien ermöglicht werden. Bald konnte man
zu dieſem Zweck den abreiſenden Mädchen ein kleines Buch mit
zuverläſſigen Adreſſen mitgeben, damit ſie im Falle der Not und
Vereinſamung dort Rat und Hilfe erbitten konnten. Adreſſen
von Heimen wurden beigefügt. Außerdem wurden gewiſſenhafte,
koſtenloſe Stellenvermittlungen eingerichtet.

Was den jungen Schweizerinnen zuteil wurde, ſollte aber
auch den jungen Mädchen anderer Länder gewährt werden.
Darum regte Frau Humbert die Gründung eines internationalen
Vereins an, dem 32 Frauen aus ſieben europäiſchen Staaten
beitraten, darunter zwei deutſche. „Union internationale des
amies de la jeune fille“ war ſein Name. Jm Jahre 1877 er
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ſchien die erſte Mitgliederliſte mit 300 Namen, die ſich auf jähriger Studien bereits vor Kriegsausbruch vorlag, aber durch
102 Städte und 17 Länder verteilten. Deutſchland ſtand mit die Ungunſt der Zeitumſtände am Erſcheinen verhindert wurde.
104 „Freundinnen“ in 57 Städten an erſter Stelle. Der Zweck Jn dieſen Unterſuchungen zur Tranſzendentalteleologie, der
des Vereins war nach Frau Humberts Worten folgender: Ein inneren ſinnvollen Zweckmäßigkeit aller unſerer Erkenntnis-
n Netz um jedes junge Mädchen zu ziehen, das fern von formen, ſteht Dr. Kühn der methodologiſch-erkenntniskritiſchen

r Heimat ſein Brot verdienen muß. Dazu wünſchte ſie in Schule Rickerts und Windelbands nahe, deren befruchtende Er-
jeder Stadt, jedem Dorf „korreſpondierende Damen“ zu gebniſſe für eine Reihe von Wiſſenſchaften bekannt ſind. Sie iſt
werben, ein Ziel, das leider bis heute noch nicht erreicht, aber übrigens auf wiſſenſchaftlichem Gebiet bereits mit einer mehr-
dringend erſtrebenswert iſt. fach beachteten Arbeit über die Autonomie des Aeſthetiſchen her

Der Freundinnenverein hat ſich im Laufe der Jahre auf vorgetreten. Jn umfaſſender, ſcharfſinniger Analyſe ſucht die
vielen Gebieten betätigt und lehnt ſich dabei häufig in den großen Verfaſſerin den beherrſchenden durchgängigen Sinn der großen
Städten an ſchon vorhandene Einrichtungen an. Jede Gruppe, Wertgebiete der Theoretik, Ethik und Aeſthetik herauszuſtellen,
ja jedes Mitglied kann ſelbſtändig arbeiten. wodurch ſie Eigenrechte und ſelbſtändige Eigengeſetzlichkeit (Auto

Der Verein hat in Großſtädten Heime gegründet und ver- nomie) jedes Gebiets klar herausarbeitet. Jm Streit um die
anſtaltet geſellige Zuſammenkünfte von Heimatloſen, ganz von Relativitätstheorie hat ſie, auf Grund der gewonnenen Einſichten,
elbſt erwachſen aus ſeiner Arbeit auch Stellenvermittlungen. den phänomenaliſtiſchen, wiſſenſchaftlichen Kern der Theorie von
wei Gebiete ſind als ſeine eigenſte Arbeit zu betrachten: das philoſophiſcher Seite als erſte nachgewieſen (1920) und ſo, wie ſich

Verſchaffen von Auskünften und der Schutz der reiſenden jungen Prof. E. Gehrcke über die betreffende Schrift („Kant contra
Mädchen. Durch die Kette, die die „Freundinnen“ aller Länder Einſtein“) äußerte, „zur Aufklärung der Stellung der Relativi-
bilden, war es ſogar möglich, zwei Kinder von Königsberg bis tätstheorie in unſerer wiſſenſchaftlichen Kultur weſentlich beinach Südamerika ſicher zu geleiten. Wegen der guten ſiſeren J getragen“. Die viel umrätſelten Begriffe Raum und Zeit ſtehen
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Eurh Helden, Dank!
Von Margareke v. Goktſchall

Je
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Ihr ſtarbk dahin für unſ'res Volkes Not! Ein kiefgeheimer Schauer mich durchwehk
S Rür deukſchen Gram hak Euer Herz gelikten, Und meine ganze Seele iſt Gebek.

Rür deukſche Ehre nur habt Ihr geſtrikken, Euch BHelden, Dank! Für uns ſankk Ihr ins Grab
S Aür Deulſchland dulöekek Ihr Schmerz und Toöl Andö jeder Mukker Dank! die Euch uns gab!
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Beziehungen zum Ausland iſt ſeit einigen Jahren dem Verein W beſonders im Blickpunkt des Jntereſſes, wozu ja auch die nahe
vom ReichsAuswanderungsamt die Auswanderungsberatung der Beziehung der Philoſophie zu äſthetiſchen Gebieten beitvägt.
jungen Mädchen übertragen worden, ſo daß keine Auswandernde Von dem bedeutungsvollen philoſophiſchen Geſamtwerk liegt
in Deutſchland einen Paß zur Auswanderung bekommt, ehe ni ht zunächſt nur der erſte allgemein einführende und methodiſche Teil
ihre Pläne, Verbindungen und Ausſichten von einer ſolchen Be vor. Hoffentlich folgt nun die ſyſtematiſche Hauptdarlegung dieſer
ratungsſtelle geprüft worden ſind erſten gedanklich ſelbſtändigen Frauenarbeit auf philoſophiſchem

Aus der Arbeit der „Freundinnen“ entwickelten ſich im Gebiet in kürzeſter Zeit. Eine wiſſenſchaftliche Stiftung bekundete
Laufe der Zeit geſonderte Gebiete, die aber ſtets mit dem Ver durch Druckbeihilfe ihr Intereſſe am Erſcheinen des wertvollen
ein in Zuſammenhang geblieben ſind. Da iſt zuerſt die Bahn Werkes. Wir Frauen können ſtolz darauf ſein, Lenore Kühn zu
hofsmiſſion, die ſich mit dem „Katholiſchen Marinaniſchen Mäd- den unſern zu zählen.
chenſchutzverein“ zur Ausübung des Bahnhofsdienſtes verbunden
hat. Jn den Seeſtädten entſtand die Hafenmiſſion. Die Kell-
nerinnenfürſorge in Süddeutſchland wird zum größten Teil von
„Freundinnen“ geleiſtet, ebenſo die Bädermiſſion, die in den
Badeorten in den Sommermonaten die Fürſorge für die zu-

Brandherd Paris. Roman von Marie Luiſe Becker.
Verlag Seyfert, Dresden. Schon einen Roman, der in der
Stadt „plein d'or et de miſère“ ſpielt, hat uns Marie Luiſe

3 m Becker geſchenkt. Er heißt „Der grüne Unterrock“ und war jenews Meru der n Weg e e r prethiß en mutige Antwort auf das Tendenzſtück „Les Anges gardiens“,
Hrodirden ine Verdärge d be Wedom machen den Marcel Prévoſts Attacke gegen das Heer deutſcher Mädchen, die
ſich in d Hrien gröf d et r inz eve Einzel einſt alljährlich nach Paris kamen, um dort als Erzieherinnen,en größere und kleinere Gruppen oder auch Einzel Hausangeſtellte uſw. ihr Brot. zu ſuchen. Diesmal ſind die Ziele
mitglieder, z. B. Paſtorenfrauen auf dem Lande. Langjährige
Vorſitzende des Vereins war die Fürſtin Erbach, deren Nichte, die
Großherzogin von Heſſen, nach ihrem Tode den Vorſitz über
nommen hat. Protektorin des deutſchen Nationalvereins war die

weitergeſteckt: nicht eine Umwelt, nicht eine Frage das
ganze Vorkriegsparis, die geladene Atmoſphäre der Kriſenjghre
von 1914 mit all ihren Gegenſätzen gleitet filmartig an uns

deut Kaiſer vorüber Und wer, wie Schreiberin dieſes, ſelber im Pariſerutſche Kaiſerin. Brandherd geſteckt hat, muß zugeben, daß hier nicht zu ſchwarz
Auch in unſerer Stadt befindet ſich ein Kreis von Freudinnen, gemalt iſt, weder in der Schilderung der kindlich rührenden

der gern bereit iſt, in der obigen Weiſe zu helfen. Auskunft er- Ahnungsloſigkeit der deutſchen Kolonie und Botſchaft trotz der
teilt die Verfaſſerin, Kronprinzenſtraße 42. Flammenzeichen ringsum, noch in der Wiedergabe des raffinierten

Apparates Poincaré-Jswolskiſcher Einkreiſungspolitik. Man er-Zwei Frauenbücher lebt wieder draußen im Verſailler Schloß die folgenſchwere Wahl

inge e vancheBon Julſa Birging Caengsdorff des Lothringers zum Präſidenten, hört ſeine erſte, vom Revanch
getragene Rede, repetiert die ſich logiſch daran gliedern-

Dr. Lenore Kühns Schaffen auf literariſchem Gebiet iſt n Ereigniſſe. Die Fürſtenbeſuche beginnen, zunächſt mit dem
rühmlich bekannt. Es ſei nur erinnert an die überſtrömende ſpaniſchen Monarchen, dann mit dem belgiſchen, wobei die
Liebesinbrunſt ihres „Buch Eros“ und an ihr kühnes, dem jungen Königin eine deutſche Prinzeſſin plötzlich alle Empfänge und
Frauengeſchlecht gewidmetes „Wir Frauen“ beides Schriften Feſte ihr zu Ehren abſagen läßt; acht Tage ſpäter weilt
einer Frauenſeele der Uebergangszeit, die unſere Wandlung vom Clementine, Leopolds ehrgeizige Tochter, die Anwärterin auf
bloßen Frauentum zum vollen Menſchentum bewußt und verant- den franzöſiſchen Thron, in Paris; ſchließlich fährt das engliſche
wortungsvoll miterlebte. Ja ſie hat durch ihr ſchriftſtelleriſches Herrſcherpaar als Gäſte der Republik unter dem brauſenden Jubel
Wirken ſelbſt ihr gut Teil zu dieſer Entwicklung der heutigen der Pariſer durch die girlandengeſchmückte Avenue de l'Opéra.
Frau beigetragen, ſie, deren Forderung es immer war, kein Atom Jmmer mehr wird die deutſchfeindliche Stimmung durch Preſſe
des Weibſeins preiszugeben und kein Atom des erreichbaren und Bühne geſchürt. Dem Fürſtenmord in Serajewo folgt der
Menſchentumes fahren zu laſſen! F. Schuß auf Jaurès Auftakt zum Hexenſabbath der nächſten

Heute überraſcht Lenore Kühn durch ein philoſophiſches Werk: 24 Stunden.
„Die Autonomie der Werte“ (Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft, S Aber wer auch nicht aus eigener Anſchauung mitfühlend
Zweigniederlaſſung Berlin 1926), das zwar als cht lang nachlieſt, den wird der bunte Roman feſſeln. Findet man darin
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flotte, flüſſige Schilderung bei genauer Sachkenntnis ſpürt
Wärme und Blut, wenn freilich auch die etwas verblaſene Hand-
lung nicht die ſtraffe Geſchloſſenheit wie im „grünen Unterrock“
erreicht und noch eins, man empfindet jene ſchöne Parteiloſig
keit, z. B. auch mit Bezug auf die Schwächen der eigenen Lands-
leute, die das Werk erſt zum Kunſtwerk erhebt. Alles in allem,
eines der ſtärkſten Bücher von Frauen im letzten Jahr.

Tatjang Tolſtoi
Bon Malea-Byne, Siien
Die älteſte Tochter Leo Nikolajewitſch Tolſtois durchreiſt die

zrößeren Städte Europas, um in öffentlichen Vorträgen die
Stimme zu erheben über die Wahrheit des Eheverhältniſſes ihrer
Eltern, das achtundvierzig Jahre währte, viel Licht ausgeſtrahlt
hatte und nur in der letzten Phaſe aus der Verſchiedenheit der
Weltanſchauung beider zu einer Tragik wurde, in der es aber
keinen Schuldigen gab.

Sie erzählt, wie das Haus ihres großen Vaters ſtets von
Gäſten erfüllt war, wie jeder, der kam, ob bekannt oder als
Fremder, ſofort herzlich willkommen geheißen wurde. Dadurch
lebten ſie wie in einem „Glashaus“, das von jedermann durch-
blickt werden konnte.

So geſchah es, daß ſeit den vierzehn Jahren, die nun ſeit
dem tragiſchromantiſchen Ende des greiſen Dichters dahin
gefloſſen ſind, von Berufenen und Unberufenen ganze Bände
von Schilderungen, die kein wahres Licht auf die Beziehungen der
Eltern wie der Kinder werfen, veröffentlicht wurden.

Tatjang Tolſtoi hat das lange Schweigen gebrochen, weil ſie
nach ſo vielen Jahren inneren Kampfes erkannte, daß Schweigen
ein Unrecht wäre, daß nur volle, ungeſchminkte Wahrheit die
Den Perſönlichkeiten beider Eltern in das rechte Licht bringen

nne.Mit dem vollen Bewußtſein der Verantwortlichkeit, mit
einem Gerechtigkeitsſinn, der ebenſoviel Größe als Güte verrät,
tritt die Tochter an dieſe Apologie ihrer Eltern heran. Und es iſt
ein Hauch von Rührung und tiefer Bewegtheit um ſie, wenn ſie
an der Hand von Briefen, Notizen, Beichten und Tagebuchblättern
des großen Vaters und der wehmütig duldenden Mutter die
Wahrheit und das richtige Verſtändnis für beide Naturen zu
zeigen verſucht. Es ſind Dokumente, die das Tiefſte in der
menſchlichen Tragik berühren, zwei Menſchen, die ſich ſelbſt an

lebte unzertrennlich mit den Eltern. Mit dem Vater, dem ſie
Sekretärin und Vertraute war, mit der Mutter, die nur zwanzig

gleicher Liebe hängend, verſtand ſie es, die Gegenſätze zu mildern
und Vermittlerin zu ſein. Jhre Bemühungen, beiden Teilen

Mathilde Möhring
Bon Chreodor Fontane 11So hieß es bei den Portiersleuten und namentlich im Keller

e wo ſie Sellerie, Petroleum und Semmel zum Frühſtück
einholte.

Zuletzt kam ſie zu Frau Leutnant Petermann, und hier erſt,
weil gſ wegen eines Unfalls am Abend vorher noch im Bett
lag, blühte ihr Weizen.

„Jott, Frau Leutnant, Sie liejen noch? Was is denn los
pAch, Runtſchen, jetzt geht es ja wieder, aber bis vier habe

ich kein Auge zugetan. Solch furchtbare Schmerzen Der
halbe Backzahn iſt weg.

„Na, aber wie denn
„Ja, wie das ſo geht. Da hatte ich mir nun das Bäumchen

angeſteckt und ſein Bild darunter geſtellt und wollte ſeine Briefe
noch mal leſen, das heißt, bloß die erſten, wo er noch wie rapplig
war. (Er war ſo.) Und als ich da nun ſitze und leſe und mir
den Teller ranrücke und zu knabbern anfange, erſt ein kleines
Marzipanherz und dann eine Pfeffernuß und dann ein Stück
Steinpflaſter, da beiß ich in das Steinpflaſter rein, gerad' an eine
Mandelſtelle, und da ſitzt nu gerade ein Stück Mandelſchale, was
man ja nicht ſehen kann, weil alles die gleiche Farbe hat, und weil
ich ſcharf zubiß, war der halbe Zahn weg.

„Und mit runterjeſchluckt?“
„Nein, ſo weit kam es gar nicht. Ein Glück, daß ich warmes

Waſſer im Ofen hatte. Da habe ich dann geſpült und geſpült, und
nun hat es ſich beruhigt. Aber nun ſagen Sie, Runtſchen, wie
war es eigentlich? Setzen Sie ſich auf den Rohrſtuhl, aber i
zu nah' da neben den Ofen, ein bißchen Wärme wird er wohl

e gerecht zu werden, brachte ihr manchen Erfolg, aber auch manche
bittere Stunde. Die Mutter aus ſehr reichem, ariſtokratiſchem
Hauſe ſtammend, war ſowohl bei den Eltern wie von ihrem Vater
aufs äußerſte verwöhnt worden, aber ſie lebte ſich aus Liebe zu
ihrem Manne und zu ihren zahlreichen Kindern ſie gebar
ihrem Gatten vierzehn Kinder auf dem Gute Jasnaja-Poljana
mit Freude ein. Jhre Tätigkeit war tagsüber ganz auf die
Kinder eingeſtellt und abends ſaß ſie neben ihrem Gatten und
ſchrieb alle ſeine Manuſkripte ab. Sophia Andrejewna war
ihrem Gatten voll zugetan und ſuchte ihn auch in ſeinen geiſtigen
Höhen zu verſiehen, ſie war in alle Jdeen und künſtleriſchen Ziele
des großen Dichters eingeweiht. Erſt als der Umſchwung in der
Weltanſchauung Tolſtois einſetzte, als der Dichter von ihr ver
langte, ſich aller Genüſſe des Lebens zu entledigen, ſich jedes
Beſitzes zu enteignen, arm und bedürfnislos ein Leben der Arbeit
und Entbehrung zu führen, da bäumte ſich das Elementare ihrer
materiell eingeſtellten Denkart auf, ſie ſorgte ſich auch um ihre
und der Kinder Zukunft und konnte ſich in die asketiſchver-
geiſtigte Geſinnung ihres Mannes nicht einfinden.

Von dieſer Zeit her ſtammen alle Reibungen, Mißverſtänd-
niſſe, Entfremdungen und Zerwürfniſſe bis zur endlichen Flucht,
knapp vor dem Tode des Dichters in dem kleinen Stationshäuschen
von Oſtapono. Seine Gattin überlebte ihn noch neun Jahre, und
in dieſer Zeit hatte ſie ſich ganz in das Sehnen ihres Mannes
eingefühlt, jetzt erſt verſtand ſie ihn, jetzt wurde ſie ſeinen An
ſchauungen gerecht, wurde fügſam, wurde gütig gegen ihre Um-
gebung, wurde Vegetarianerin. „Sie wurde ſo wie es mein
Vater erſehnt hatte“, ſagte Tatjang. Und als ſie einmal die
Mutter fragte: „Denken Sie oft an Papa?“, war die Antwort:
„Ach immer, ununterbrochen es tut mir weh, daß wir uns nicht
gut vertragen haben. Aber, Tanitſchka, ich ſage dir, vor meinem
Tode ſage ich dir, daß ich in meinem ganzen Leben keinen, keinen
einzigen außer ihm geliebt habe.“

So war dieſes Eheleben ein Kampf der Materie mit dem
Geiſt; daß man aber weder dem einen noch dem andern eine
Schuld nachſagen kann, ergibt ſich aus der Tatſache, daß ſowohl
Tolſtoi als auch ſeine Gattin vor ihrem Tode, der bei beiden im
November und an Lungenentzündung eintrat, in Liebe und
Demut von allen Lieben ſchieden.

fus den Bereinen
klagen, wenn ſie ihre Beziehung nicht ganz einhalten können in rg. Mitte Februar hielt die hieſige Frauengrupye des Ver

S dem Wechſel der Verhältniſſe. uziaäuns für das im Ausland ih ab. DieSo tritt Tatjang Tolſtoi aus ihrem Verſteck heraus und ſetzt e n en 7 h dir an den Wie h
e ſich in jeder Stadt mit den vielen Freunden Tolſtois auseinander ihr ſtändiges Wachfen. Unermüdlich im Erſinnen neuer Anziehungsvuntte.

und erzählt mit offenem Viſier aus dem „Glashauſe“; denn ſie hat ſie es fertiggebracht, die Gruppe von 200 auf 550 Mitalieder zu heben
Nach dem von Frau Tamms gegebenen Jahresbericht und aus dem folgenden
Kaſſenbericht konnte man mit Erſtaunen feſiſtellen, wie namhafte Summen für

otwendiakeitenr t alerlei R baegeben worden ſind.Jahre älter war als fie und ſie darum nicht nur als Tochter, 50 fur 7 r rs in Kowno:
ſondern weit mehr als Freundin nahm. An beiden Eltern mit 100 für ein Lehrerinnenſtift in Dorpat; 200 A für eine in allergröste

Not geratene and. Zwei PragerStudenten haben ſe 200 A als Stiudiumunterſtühung
endlich hat 250 A das Kinderheim in Kroſſen überwieſen bekommen.

„Jott, Frau Leutnant, wie ſoll es jeweſen ſein. Sehr feir
war es. Rechnungsrat Schultze war auch da.“

„Mit ihr?“
„Nein, ohne.“
Na, das konnt' ich mir denken. Er nimmt es nicht ſo genau,

die Rätin aber, die hält auf ſich wie alle Frauen. Und wer war
denn noch da?“

„Ja, die Namens weiß ich nicht, Frau Leutnant, bloß eine
Braut war noch da, die ſie Fräulein Bella nannten, und alle ſehr
drum rum, weil ſie ſehr hübſch war. Schultze fand es auch. Und
was denken Sie wohl, was ſie meiner Ulrike jejeben hat, die war
nämlich auch mit da und mußte runterleuchten.“

„Ja, wer will das ſagen, Damen geben doch nie Trinkgeld.“
„Ja, die gab aber, einen Taler hat ſe ihr ſpendiert.“
„Ach, Unſinn.“
„Ne, Frau Leutnant, es is ſo, Ulrike hat mir alles erzählt

und wird doch nich mehr jeſagt haben, wo ſie mit mir teilen mußte.
Das heißt, müſſen war es eigentlich nich. Das Fräulein alſo

te: Hans, gib mir mal das Portemonnaie,“ und dann nahm

s a und a r z re es is nurſchade, es e nich mehr hörte, oder vielleicht war es
jangz jut. Er war ſchon vorher janz weg, und es war beſſer, da
er allein jekommen war.

„Und wie war denn die Braut, was hatte ſie an?“
„Sie hatte ihr braunes Merino an mit lila Einſatz.“
„Und war wohl eine große Zärtlichkeit, wie? Solche wie

Fräulein Thilde, wenn's da mal kommt, die ſind immer ſehr
zärtlich.“

„Nich, daß ich
jeſehen, und die W

n könnte, Frau Leutnant. Jch habe nichts
ung is ſo, daß man eigentlich alles ſehen



Dann ſprach die Dichterin Maria Kahle über „Ringendes Deutſchtum
in der Welt. Wer die warmherzig empfindende, kerndeutſche Frau einmal
über das Erleben und die Not der Grenzdeutſchen während und nach der
Krugszeit hat ſprechen hören, wird die Notwendigkeit des V. D. A. ein-
ſehen und ihn in ſeiner Arbeit tatkräftig unterſtützen M. W..

Halle. Jn der Frauengruppe der Deutſchen Volkspartei ſprach am 7. März Klara Mende. M. d. R., über das Thema
„Wohungsfragen in der Gegenwart“. Die Rednerin, Mitalied des Woh-
nungs und Typiſierungsausſchuſſes des Reichstages und daher über alle ein
ſchlägigen Fragen auf das beſte unterrichtet. fand durch ihren vorzüglichen
Vortrag bei dem ſehr zahlreichen Publikum größtes Jntereſſe, ſo daß die
A eine rege wurde. Wir möchten hier nicht näher auf dieRede eingehen, da wir zu unſerer Freude hoffen dürfen, daß Frau Mende
demnächſt zu höchſt aktuellen Thema in unſerer Zeitung ſelbſt das
Wort nehmen wird

Mittelſtandsküche des Vereins für Vollswohl und des Halleſchen Haus

Wie notwendig gerade in Halle die Einrichtung einer ſolchene war. beweiſt der Beſuch. den dieſe verzeichnen kann. Zwiſchen 90 und
Perſonen werden täglich in dem freundlichen, ſauberen Raume geſpeiſt.
finden ſich Beſucher aus allen Schichten der Bevölkerung ein: Aeltere

rer Leute, die Angeſtellten aus den Geſchäften des Zentrums, auch
unſere akademiſche Jugend bedient ſich gern dieſes ausreichenden, gutenDittaagsiſchee in nächſter Nähe der Univerſität. Größten Wert leat die

Küchenleitung darauf, daß alle Nahrungsmittel von beſter r a
ſind. auf das fauberſte und bekömmlichſte zubereitet werden: esHalliſche Geſchäfte zu Lieferungen gezogen, und möglichſt wird für Ab
wechſlung geſorgt. Eine große Arbeit haben die Damen des Hausfrauen-
bundes, die ehrenamtlich mit wenig Hilfskräften die Arbeit in Küche und
Speiſeraum leiſten, übernommen, aber ſicher werden ſie in der Gewißheit. daß
ſie der Hebung der Volksernährung einen großen Dienſt leiſten, volle Be
friedigung finden.

Kulturfilmgemeinde. Eine reine Freude konnte wohl jeder Beſchauer
an den künſtleriſchen Aufnahmen aus Natur und Tierwelt des Films Die

in Ue hatte den Verluſt unſerer mit ſo großen Opfern
erkauften, durch Fleiß und Jntelligenz auf ſtolze Höhe gebrachten
Kolonie Oſtafrika. Während ſich r 3 deutſche Sprache und r

ihrer bis zum Tode
euen Hereros gegen die engliſche Uebermacht. Fluge zeigt unsFilm deutſche darunter die ergreifenden Worte „Auch ſie ſtarben

für Kaiſer und für Reich. der tiefen die über
dem aroßen. bis auf den letzten Platz gefüllten Saal lag, ließ wohl mancher

in ſtiller Evariffenheit ſeine mwpfe Hel

Zeitoßen Teil unſerer deutſchen Jugend Begeiſterung
Aufgaben, die ihrer einſt warten, wecken wird.e großenrauen Ah Prag am leiten Mittwoch vor

den Zuhörerſchaft Fräulein Dr. Rathgen über das Leben

T z e

J was der tie is,der e immer g. da, und als ein älterer Herr, aber noch v

ſo ältlich wie Schultze, das Brautpaar leben ließ, da ſah er
verflixt aus, als wenn er nich ſo recht zufrieden wäre.“

„Kann ich mir denken.“
„Oder eigentlich bloß, als ob er jar nich ſo recht mit dabei

wäre und wäre janz wo anders. Vielleicht is das noch ſo von
ſeiner Krankheit, denn ein bißchen ſpack ſieht er noch aus. Oder
vielleicht is es auch nich ganz richtig mit ihm?“

„Das iſt es, Runtſchen. Es iſt nicht ganz richtig mit ihm.
Und wenn Sie gehen, nehmen Sie ſich das Steinpflaſter mit, das
noch neben dem Baum liegt, aber ſehen Sie ſich vor damit.“

„Ach, Frau Leutnant, bei mir is es nich mehr ängſtlich.“
Thilde war am ſelben Morgen in einer gehobenen Stimmung.

Sie war nun Braut, und das andere mußte ſich von ſelber geben.Solange ſie bloß Fräulein Thilde war und den Tee zu bringen
und eine Beſtellung auszurichten hatte, lag die Sache
re genug, jetzt aber hatte ſie das Recht zu ſprechen und zu
andeln. Das mit den Theaterſtücken war ein Unſinn und mit

dem ewigen Leſen auch, m Rybinski und ſeine Braut, die ihr
übrigens trotzdem durchſchaute ſehr gute hatte, mu iker kurz oder lang beſeitigt werten

ybinski war eine Gefahr, noch eine komplizierte.
Zunächſt aber konnte Vorgehen keine Rede ſein,

weil ſie deutlich einſah, daß ſie ung ihrer Zwecke derFortdauer guter Beziehungen zu 4 Hybiner und ſeiner Mitwir-

kung durchaus bedurfte. Wenn für ſie feſtſtand, ſie Hugo
zu trainieren habe, ſo ſtand auch ebenſo feſt, daß ſie ſo was wie

VRudwig Wucherers, dieſes größten Halle nin ſeinem rürzlich er Buche u dere m. n. un ä
Zeiten ſchwerſter wirtſchaftlicher Not, iſt das Wirken dieſes Mannes ein Segen
ſür die Stadt Halle geweſen. So iſt es freudig zu begrüßen, daß durch das
Werk Dr. Neuß' dieſer Mann dem heutigen Geſchlecht wieder lebendig wird.

Die Frauengruype der Deutſchen Volkspartei und der Deutſchnatio
malen Volkspartei hatten mit Vertretern der Kleinrentner am 1. März eine
gemeinſame Beratung über die Not der Kleinrentuer

Der nicht blind und taub durch das Leben geht, hat ſicher oft mit An
teilnahme der großen Not der Rentner gedacht, und nmemand wird ſich des
peinigenden Gefühls erwehren können, daß hier der Staat ein großes Un
recht an einer ganzen Klaſſe ſeiner Bürger begeht. Alte, verdiente Leute,
die ihm alles opferten, läßt er nicht nur ohne die notwendigſten Exiſtenz
mittel. ſondern, ſeit die Kleinrentnerfürſorge der kommunalen Fürſorge zu
gewieſen wurde, müſſen ſich die Rentner auch noch die beſchämendſte Kontrolle
gefallen laſſen. Jmmer wieder klang die Erbitterung üder dieſen Punkt, wie
über die Zurückſetzung. die die Rentner im Vergleich zu der Behandlung
der Beamten erfahren, durch die Ausſprache. Folgende Entſchließung wurde
an die Regierungen und ſonſtigen zuſtändigen Stellen geſandt:

„Die Rentnerfürſorge muß unverzüglich durch Reichsgeſetz geregelt und
der Rechtsanſpruch der Rentner auf angemeſſene Verſorgung anerkannt werden.

Beſonderg wird die Beſeitigung folgender Uebelſtände in der jetzigen
Fürſorge gefordert

1. Härten bei der Auferlegung der Arbeitspflicht:
2. Anrechnung des Arbeitsverdienſtes
3. Unbilligkeit bei der Heranziehung der unterhaltungspflichtigen

Angehörigen:
4. Verpfändung des Nachlafſſes zu Lebzeiten des Kleinrentuers.

Eine Hinausſchiebung dieſer dringenden Frage dis zum Finanzaus
alcich halten wir nicht für tragbar, da es ſich um die Verſorgung alter und
gebrechlicher Leute handelt. die vom Staat erwarten können, daß er ſie ſo
ſchnell wie möglich aus ihrer unwürdigen Lage befreit.

Der Reichsverband der Land wirtſchaftlichen
Hausfrauenvereine hat den Bericht für das Vereinsiahr 1926 über
ſeine vielſeitigen Arbeitsgebiete bei Paul Parey, Berlin. herausgegeben.
Das kleine Heft dürfte jedem, der in Vereinsarbeit ſteht. Anregung geben.

r E. Bücher-Ciſch
Deutſche Frauenkleidung und Frauenkuliur. Ver-lag Otto Beyer, Leipzig. Jn dem vorliegenden dritten Heft aruppiert ſich

der Jnhalt vornehmlich um die heranwachſenden Töchter und alle damit ver
bundenen Fragen der Erziehung und der Berufswahl. Die Aufſätze „Mutter
und Töchter“, „Berufstätigkeit und Frauenkultur“, auch der Artikel über die
Töchterheime der Mathilde ſtung wird manchen Eltern ein Mahn-
wort und ein Wegweiſer ſein. Viele Bilder und praktiſche Ratſchläge vervoll
ſtändigen das Heft

Jm neuen Heft der Zeitſchriſt Neue Frauenkleidung und
Frauenkultur. Verlag G. Braun, Karlsruhe wsSchoch Leimbach über das Kleid der Stärkeren* und Aelterenſie erſtreben und vermeiden muß. um die eigene Art in gepflegter herag

keit zu zeigen. Weitere Artikel: „Zur Pſpochologie der heutigen Mode“, „Von
Linie und Farbe führen uns in das Mitgefühl für die eigene Perſon ein.
Die mit reichem Bildwerk ausgeſtattete Beilage mit Auffätzen über Das ſchöne
und zweckmäßige Möbel“, „Das Kimmer der berufstätigen Frau eröffnet
manche neue Geſichtspunkte und dürfe gerade heute, wo das Intereſſe für eine
neue Wohnunaskultur im Vorderarunde ſteht. beſonders willkommen ſein.

Ein bisher unbekanntes Bildnis veröffentlicht Prof Dr. Koetſchau im
Märzheſt von Velhagen Klaſings Monatsheften. Neben

wertvollen Beitrag zum Beethoventage ſte zwei andere: Herbert
Eulenberg ſchreibt über Beethovengs Maske und Dr. Robert Haas geht
Beethovens Beziehungen zum Ballett nach. Die Kunſt unſerer Zeit iſt mit

Zuckerbrot beſtändig in Reſerve haben müſſen, um Hugo bei Luſt
und Liebe zu erhalten, und dazu war Rybinski wie geſchaffen.
Ueberhaupt nur nichts Gewaltſames, nur nichts Uebereiltes, alles
mit Erholungspauſen.

Jhrem natürlichen Gefühl nach hätte ſie den erſten Feieriag
nicht vorübergehen laſſen ſollen, ohne mit ihrem Verlobten über
ihre Zukunft zu ſprechen und gleich ein beſtimmtes Programm
aufzuſtellen, aber in ihrer Klugheit empfand ſie, daß etwas
Nüchternes und Proſaiſches darin liegen würde, den Tag nach
der Verlobung, der noch dazu der erſte Weihnachtsfeiertag r
mit der Behandlung ſolcher Fragen zu profanieren, und ſo be
zwang ſie ſich und nahm ſich vor, ihm eine Woche Weihnachts
ferien zu bewilligen und ihn zu kleinen Vergnügungen anzu
regen. Er ſollte ſehen, wie gut er's auch im Behaglichen ge-
troffen habe, und daß Thilde durchaus verſtand, ſich ſeinen
Wünſchen anzupaſſen. Am Ende dieſer Ferienwoche wollte ſie
dann mit der Proſa herausrücken unter Hinweis, daß ohne
Durchführung ihres Programms von Glück und Zufriedenheit
und überhaupt von dem Zuſtandekommen ihrer Ehe keine Rede
ſein könne.

7

Ja, dieſe Ferienwoche. Thilde war nicht zum
erkennen und ſchien eine Verſchwenderin geworden.

„Hugo, das iſt nun unſere Flitterwoche, wenn ich mir ſolch
Wort, das uns eigentlih gar nicht nene erlauben darf. Aber
ich will es i es iſt ſo vie ſpäter ſolche Erinnerungzu haben. Und ich denke es mir hübſch wenn wir mal alt geworden find von ſolcher Zeit ſprechen zu können. Und darum

muß alles wie Sonnenſchein ſein, und wir wollen es ſo recht

genießen.“ (Fortſetzung folgt.)

Wieder-
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zweifarbig Muſtrierten Artikeln Das Bauhbaus Deſſau und ſchwedlſche
Kunſt vertreten. Der führende Roman Das ungetreue Liebespaar von
Oskar Höcker, Novellen u. a. runden den reichen Jnhalt des Heftes ab.

Cu beziehen durch cie
Soethe- Buchhandlung
Große Ulrichstr. 63 Halle (Saale) Fernruf 24520 u. 21630

19. 21. wer
7. April bis 19. Mai: Gymnaſtiſcher Frauenlehrgang. in Wyk auf Föhr.

eine Wiederholung ſeines vorjährigen gymnaſtiſchen Lehrgangs für
Turn und Sportlehrerinnen in Wyk auf Föhr. Meldungen ſind an
das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht in Berlin, Potsdamer
Straße 120. zu richten.

22.—24. April: Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei hat in
letzten Sitzung beſchloſſen, den Parteitag der Deutſchen Demo

atiſchen Partei in Stuttgart vom 22.--24. April abzuhalten.
15.--22. Mai: Eine heilpädagogiſche Woche vom 15.--22. Mai d. Js. in

Berlin. Sie geht aus von dem Fürſorge- und Erziehungsverein für
ſchwachvegabte Kinder Eine Ausſtellung der Schulen wird den Ab
ſchluß der Woche bilden.
Mai: Kirchlich-Sozialer Kongreß, Hauptverſammlung in Düſſeldorf

vom 17.--19. Mai.
23.—-25. Moi: Deutſcher Fürſorgetag vom 23.-25. Mad in Ha

17. 19.

mburg.
23.25. Mai: In Braunſchweig findet der 16 Verbandstag der deutſchen

Reichs Poſt- und Telegraphenbeamtinnen, E V., ſiatt.
7.--10. Juni: Die 21. Hauptverſammlung des Reformierten Bundes findet

in Barmen ſtatt.
8. 13. g2 en ſche Tuberkuloſetagung 8.-12. Juni in Bad Salzbrunn

n eſien29.--29. Juni: Hauptverſammlung der Geſellſchaft für ſoziale Reform am
28. und 29. Juni in Hamburg. Anfragen ekretariat in
Berlin W 30, Nollendorfſtraße 29/30, zu richten.

3.—-7. Juli In Eiſenach findet die Tagung des Deutſchen Fröbelverbandes
ſtatt. Gedenkfeier des 75. Todestages Friedrich Fröbels, Vorträge,
Beſuch der Grabſtätte Fröbels in Schweina, Kinder und Volksfeſt
auf Schloß Altenſtein.

Weltbundes der27.-30. Juli: Die Tagung des Krankenpflegerinnen findet
in Genf (Schweiz) ſtatt.

W
Halle.

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden im
Februar 1927 1 345 559 R. M. eingezahlt und 682 147 R.-M. ab
ehoben ſowie 1326 Sparbücher Keu ausgefertigt und 153 ge
chloſſen. Der Geſamteinlagenbeſtand hat ſich alſo im letzten

Monat um 663 412 R.-M. erhöht und beträgt jetzt 11 594 538
Reichsmark.

Am 8. Juni iſt der 200jährige Todestag Auguſt Hermann
Franckes. Dankbar wird an diefem Tage die ganze evangeliſche
Chriſtenheit das Gedächtnis des Mannes erneuern, der für ſie
ein Segen geworden iſt als einer der Väter der inneren und
äußeren Miſſion und ols Gründer der nach ihm genannten
Stiftungen in Halle, die er im Jahre 1695 durch ſeinen uner-
ſchütterlichen feſten Gottesglauben mit eiſerner Energie und
großer Selbſtloſigkeit gründete. Vor allem werden die vielen,
vielen Tauſende, die dieſen Stiftungen ihre Ausbildung ver-
danken, den Wunſch haben, durch Teilnahme an der Gedächtnis
feier oder in anderer Weiſe ihre herzliche Dankbarkeit zu be
kunden und ſich derer würdig zu zeigen, die vor 100 Jahren
ihrem Wohltäter ein ehernes Denkmal durch Rauchs Meiſterhand
chaffen ließen. Sie wollen ihre Adreſſe an den Ausſchuß für
ie Francke-Gedächtnisfeier in Halle (Saale), rm 1, ein

ſenden, eventuell freundlich zugedachte Gaben unter Poſtſcheck
Konto der Hauptkaſſe der Franckeſchen Stiftungen in Halle
Nr. 123 83 Leipzig mit der ausdrücklichen Angabe auf dem Ab
ſchnitt: Zur Francke-Gedächtnisfeier.

i
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Wie aus einer Statiſtik, die im Preußiſchen Landtag vor
gelegt wurde, hervorgeht, gehören ungefähr drei Viertel aller
Perſonen, die ihre Habſeligkeiten ins Pfandhaus bringen, den

wohlſituierten Kreiſen an. 20 Prozent der Pfandgeber
ind alleinſtehende Rentnerinnen.

Wir weiſen darauf hin

daß die Poſt in r
eit den Berrag für unſere

Zeitung von 75 M. für
das II. Quartal 1927 ein
Wehr wird. Um unnötige

rteuerung oder eine
Unterbrechung im Bezuge
zu vermeiden, bitten wir,
den Betrag bereitzulegen.

Für den ſeit dem 1. April 1925 beſtehenden Töchterlehrgang
gn der Land wirtſchaftlichen Schule in Oranienburg hat die Bran
denburgiſche Landwirtſchaftskammer ein neues Heim erworben,
das nach erfolgtem Umbau im Frühjahr 1927 ſeiner Beſtimmung
übergeben werden ſoll.

Zum Gedächtnis Jlſe Frapans. Am 38. Februar 1927 jährte
ſich der Geburtstag der 1908 verſtorbenen bekannten Hamburger
Schriftſtellerin Jlſe FrapanAkunian zum 75. Male. Die Dichterin
wurde am 3. Februar 1852 in Hamburg geboren und entſtammte
der angeſehenen franzöſiſchen Hugenottenfamilie Levien. Sie
wirkte einige Jahre am Hamburger Paulſenſtift und bezog 18883
das Stuttgarter Polhtechnikum, eine Hochſchule, die damals als
einziges deutſches Jnſtitut den Frauen offenſtand. Dort hörte ſie
die Vorleſungen des berühmten Philoſophen und Aeſthetikers

riedrich Theodor Viſcher, dem ſie auch perſönlich nahetrat. Zwei
hre nach ſeinem 1887 erfolgten Tode veröffentlichte ſie die

„Viſcher Erinnerungen Später bezog ſie die Univerſität Zürich
und ſtudierte hauptſächlich Naturwiſſenſchaften. Von dort aus
führten ſie wiederholt Reiſen nach Schottland und Jtalien. 1898
verheiratete ſie ſich mit dem aus ſeinem Vaterland vertriebenen
Armenier Akunian, mit dem ſie einige Jahre in Hamburg, dann
im Kaukaſus lebte. Später ſiedelte ſie gemeinſam mit einer
Freundin nach Genf über; von einer unheilbaren Krankheit
befallen, bat ſie wiederholt die Freundin, ihren Schmerzen ein
Ende zu bereiten. Dieſe willigte endlich ein und ging am
2. Dezember 1908 gemeinſam mit ihr in den Tod.

Leidenſchaftliche Anklagen ſind Jlſe Frapans Romane „Wir
Frauen haben kein Vaterland“, Arbeit“, die Schweizer
Novelle „Vaterrecht“, aus der Zeit ihres Aufenthaltes in Aremien
ſtammt „Die verfluchte Stelle. Aber ihre reifſte Kunſt zeigt ſich
in denjenigen Novellen, die im Hamburger Alltagsleben wurzeln,
in denen ſie verſtand, in die Tiefen des Volkslebens einzudringen
und das Weſentliche zu erfaſſen. U. a. ſeien genannt „Hamburger
Novelle „Vaterrecht“, aus der Zeit ihres Aufenthaltes in Armenien
geſchichten“, „Querköpfe“, „Was der Alltag dichtet“, „Bitterſüß“,
die auch heute noch lebendig und eindrucksvoll wirken.

Am 28. Januar 1927 hielt die Reichsvereinigung deutſcher
Hausfrauen, Hamburg, Gurlittſtraße 25, ihre Generalverſammlung
in Hamburg ab. Zur Ergänzungswahl des Vorſtandes hatten ſich
alle Anweſenden für den Poſten der 1. Vorſitzenden auf Frau
Martha Voß-Zietz geeinigt, deren Führerfähigkeiten als der früheren
Vorſitzenden des Reichsverbandes deutſcher Hausfrauenvereine
noch in aller Gedächtnis waren. Jhr zur Seite wurden als
2. Vorſitzende Frau Kruckmann, Münſter, und für die ſonſtigen
freigewordenen Vorſtandsſitze Frau Meiſel, Kaſſel, und Frau
Jmmehyer, Osnabrück, gewählt. Es wurden zwei Entſchließungen
angenommen. Die eine forderte den Vorſtand auf, ſich an die

In d
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zuſtändigen Stellen mit dem Erſuchen zu wenden, von dem Erlaß W Geſchäftliches.
eines Hausgehilfengeſetzes, das zurzeit unnötig geworden iſt, ab- n li Anerte dzuſehen. Die zweite Entſchließung macht es den der Reichs Die ſtaatliche nertennung er „Techniſchen Aſſiſtentin an

ini j j mediziniſchen Jnſtituten“ im Freiſtaat Sachſen iſt durch Verord-vereinigung angeſchloſſenen Vereinen zur Pflicht, keinen Waren ni nung des Miniſteriums des Jnnern zu Dresden vom 3. Februarvertrieb einzurichten oder zu unterhalten und eine Rabatt- zal 1927 endgültig geregelt und tritt. am 1. April 1927 in Kraft.gewährung durch den Handel an die Mitglieder weder zu ver Die Ausdild d t wie in d indſuchen noch zu fördern. ie Ausbildung dauert wie in Preußen 2 Jahre, avon ſinS 124 Jahre dem theoretiſchen und praktiſchen Studium an einer„„„Jm Jahre 1904 bildete ſich die Deutſche Chriſtliche Ver ſtaatlich anerkannten Lehranſtalt zu widmen, während das vierte
einigung Studierender Frauen in Halle. Sie war der Beginn der Studienhalbjahr volontäriſch an einer Univerſitätsklinik, größerem
ſich in den folgenden Jahren weiter ausbreitenden Vereinigung, Krankenhaus oder auch an der ausbildenden Anſtalt ſelbſt der
die zurzeit, an den meiſten deutſchen Univerſitäten vertreten, ausſchließlich praktiſchen Weiterbildung in einem der Hauptfächer
21 Kreiſe mit ungefähr 280 Mitgliedern umfaßt. Die Ver- dient. Nach Ablauf dieſer zweijährigen Ausbildung wird die
einigung trägt interkorporativen Charakter. Jhr Ziel iſt, allen ſtaatliche Prüfung vor einer Prüfungstommiſſion unter Leitung
denen unter den weiblichen Studierenden förderlich zu ſein, die des ſtaatlichen Prüfungskommiſſars abgelegt und nach deren Be
in den Nöten des Daſeins, in den Zwieſpältigkeiten, die ſich ſtehen vom Miniſterium des Innern zu Dresden die ſtaatliche
zwiſchen Jdeal und Wirklichkeit auftun, nach innerer Klarheit und Anerkennung erteilt.
Feſtigkeit ſuchen. Sie ſteht in Arbeitsgemeinſchaft mit der Dr. Endes Köhere Lehranſtalt für Chemie,
Deutſchen Chriſtlichen Studentenvereinigung. Daher werden auch Bakteriologie und Röntgen zu Leipzig,
die Jahreskonferenzen, bei denen Referate führender Männer und Emilienſtraße 183, iſt vom Miniſterium des Jnnern zur
Frauen und Diskuſſionen zur Klärung der mannigfachen Gegen Ausbildung ſtaatlich anerkannt und beginnt am 1. April und
wartsprobleme beitragen ſollen, des öfteren von beiden Ver 1. Oktober die neuen Studiengänge. Auskunft und Proſpekte
einigungen gemeinſam abgehalten. ſind frei durch die Verwaltung, Emilienſtraße 13, zu beziehen.

3
4

Eltern und Töchter, die zurzeit in der Berufswahl ſtehen,Be reins-Fachrichten dürften umſtehende Jnſerate, der Chemieſchule von Dr. Gaertner
in Halle und der Kinderpflegerinnenſchule des Diakoniſſenhauſes
in Halle, auf die wir hiermit beſonders aufmerkſam machen,Beröffentichungen unter dieſer Rubrik ertfotgen nur gegen Brzahius ſicher intereſſieren. Auch die Anzeige des SeydlitzLyzeums bitten

Der Frauenbildungsverein hat ſeinen Verfammlungsraum wir zu beachten.
nicht mehr Burgſtraße 45, ſondern ſeit Anfang März finden die Mittwochs
zuſammenkünfte Kirchtor 7 ſtatt. Mittwoch 16. März. s Uhr Herr Dr.
Schmidt über Die heutige Kleinrentnerfürforge. Schriftleitung. Frau Frieda Teig Auzeigentell: Paul Kerſten, veide
Mittwoch. den 23. März, 5 Uhr Ausſprache über obiges Thema Mittwoch, Halle (Sagle) Anzeigen-Annahme: Halle (S.), Leipziger Str. 61/66 Rota
den 30. März. 8 Uhr. Beethovenfeier im Saale der Frauenſchule, s tionsdruck und Verlag oon Otto Thiele, Saale), Leipziger
Burgſtraße 45. Eingeführte Gäſte zu allen Veranſtaltungen willkommen. Straße 61/62 Fernruf: Zentrale 27801 oſtſcheckkonto: Leipzig 20512.

Mittolsiands Küehs Möbeltransporte

s d Fon inHalleschen Hausfrauenbundes
MittelstraBße 14/15 (evgl Vereinahaus)

melden Sie zweckmäbig an be
der Bahnspedition

Fernruf

Geöffnet: Werktäöglich von 12—2 Uhr

Preis 4 Essen 0,65 M.

G. Vostor A. G.
Mehrere unterfräntiſche x O SS 26134 Halle a. S., Deliizscher Str. 5

ohne Fleisch 0,45

SINGER N. H M CHINEN MKT-GES Bauernſöhne, c 9 Mitteldeutsehes

124/71

Halle a. F., Leipeiger Straße 23 r v 0 Brennstoff-Kontor
ten und Maſchinen vertraut

2 RMäönhleweg 22 ſind, ſuchen Stellong 125/62 G. m. b. H. IEcke Bernburger Ser.) zur weit. Ausbildung Deiitzscher Str. 6 rernrut 21781
Angebote an Landwirt

ſrat Hepp. Würgzdvurg, Luxburgſtraſte 4. WMichel Briketts
Mitteldeutschen sowie alle anderen Brennstoffe

e TFrauen Zeitung oſe vorehri. Loserinnen werden gebeten, bei Ein

m XKäufen unsere inserenten zu bderleksichtigen

erhaiten Sie mur im

Alle modernen Badeeinrichtungen Freundliche r
Liegeräsume mit Ausbick in die herrlichen
an agen Gesselischafts-Iinhalatorium mit Trocken-
solezerstäsubern Benutzung pro Person nur 50 Pf.
S Badezeit von s bis 7 Uhr Kassenschlus 6 Uhr.

zugleich das v4Igete, bieibt die 126/69

III CII.Gute, dauerpaegteurieg terte (keimfreie) Milch. hervorragend im
Geschmack, in Flaschen gefullit. hyeienisch einwandfrei, täglich frisch

zu beziehen durch die

NMolkerei Merbitz, Halle (Saale),
Freilimſelder Strasse S. Fernrur 286 12.
P Mich steht unter ständiger Kontrolle des Bakteriologischen Instituts.
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Direktorin.

Sepdlitz Tyseum
Halle (Saale), Karlſtr. 6

Dr. Helene Henze, Erika Förſter geb. Ballien,

mit

die
e

technischer

Dr. S. Gärtner
Halle a. S., Mühlweg 29

Privat-Fachschule zur Ausbildung von Chemikern
Neue Kurse zur Ausbildung von Damen und Herren zu
Laboranten, Chemietechnikern und Labor. Assistenten be-

ginnen am S. April
Zu gleicher Zeit beginnen 2jährige Kurse zur Ausbildung

Assistenti nen an medizinischen Instituten mit
abschließendem Staatsexamen. Prospekt frei. 126/74

Die verehril. Leserinnen werden gebeten, bei Ein-
käufen unsere inserenten zu berücksichtigent

126/77
gimewyſegeimerögueſ

des Diakoniſſenhauſes zu Halle a. S.
bildet in emjährigem e und
praftiſchen Lehrgang junge Mä mit
Volks und Mirtelſchulbildung zu Kinder

er h T II. Klaſſe)Das Schulgeld beträgt 20Zerleertu9 Jnternat iſt viaher nicht

m Der neue Kurſus beginnt am
21. Avpril.
Am 31 März. abends 8 Uhr findet die

von 30 h ſtatt.Auf ch werdenvermittelt. Neue Sniun en erbitien
wir an den Jugendhof des Diakonfſſen
hauſes, Burgſtt. 39. Nahere Anskunſt erteilt

Schweſter Anna Mund
Adelheidsruh, hinter Reilſtraße 129)

W. Wohmer hate a
Gr. Ulrichstr 6-8 Gegr. 1769 Fernruf 21261

Spezialhaus für Posamenten
Kleider- und Seidenstoffe

sämtliche SchneidereiartfkelFirumpfwrnren Handarbeiten

CJowelier- und Bildhauer Edelschmiede

WratzkeaSteigerFernruf 22464 Honlieferanten ge d. S.

Reiches Lager feinster Jowelen [126/66
S Gold- und Gliber waren. ccÄÜÄ.

Streichfortige Anstrichfarden

außerst preiswert bei

Fernspr. 26094 Maazte (82210)

Die 90 mm brette Retiame mm geile 70 Pf. Platzvoder Nichtannahme nur zurückgefordert werden. vern ihnen

vor dem Erſcheinen

I7

Farhen u. Lacke
bodenfarven dern fußdoden c
farden Emaiſſefarben alen Farbtönen

Auberdem zur grosen FrühjahrsreinigungPutzartikei Jeoüeher Art Art

HelmhHoilic E Co.
Drogenhandlung

Auf Wunsch Lieferung frei Haus!

Seſcheint am 1. a. 15 jeden Monats Vierieljähriicher

re.

für Chemle, BaKtertologto, Röntgen.
Staatlich anerkannte Lehranstalt für technische Assist.
a. med. Institut, beginnt am 1. April mone sSomeotor-
Kkurgo:

a) für er nn in chem. Laborato-riumb) fur Assistenten an med. Instituten
mit Staatse xamen.

Beide Studiengänge dieten günstige Berufsaussichien.
Näheres durch Verwaltung FEmmtlionetr. 13 Prosp. trei.

2zWwieback
nach Friedrichsdorfer Art, Immer frisch

Konditorei Zorn

125/63 J

Nein ue Benns
Häanchen, Bareretrabe

lehrt Ale guthürger-
licheu. Mefelneküche
für Haus und Beruf

e mitwegte kurse rnit t t

8 Noercherere hie Vor
u Verpflegung 6500

Beste Referenzen, Prospekte.
Eintritt nach Anmeldung

Küchenmeister Max Berndl
früher Bernried. 125/56

ſprissee
für Röcke und Rüschen

Weiß- und
Kleiderstickerei

Ztokfxnögto,

fertigt gut u. preiswert
Anna Friedrich

W Brauhausstraße 4

kroben kriolg
haben Anzeigen in der

zur Konfirmation
Briefpapierkassetten

Goldtülihalter Smit echten, garant ert ſ4karat.
Goldfedern von RM. 6,00--7, 00

wi stigH. Breischneider

Halle (Sa ale)
Steinweg 5556 Fernruf 26831

Beachten Sie meine Schaufenſter

Mitteldentschen
Frauen Zeitung

Vogelwelt

Zoologischer Garten
der Stadt Halle a. S.

Deutschlands schönster 700
Einziger Tierpark mit natürlichen Feilsengehegen

Reiche aus der Heimatund Ländern
Neues Raubtierhaus Aquarium

Die deutsche
Landschaftsbildern

Leipziger Str. 104

126 76

Eintrittspreis nur O. 70 M., für Kinder 0,40 M.
125/57

Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen e wur der Verlag Otto Shiele, Halle a. S., Seipziger Str. 61/62,
Sigegen Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mm-Zeile 15 Pf. Lokale An z mm-Heile 12 Pf. Familienanzeigen mmZeile 6 Pf. o Siellengeſuche mm-Zeile s Pf.

übermittelte Anzeigen keine Garantie- Uebernahme Nicht beſtellte Beiträge können im Falle

bitrten, die ſpäteſtens 3 TageGtr. G1/G, einzuſenden.
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